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Die Marottowirren.
Der französische Vormarsch auf Fez Hat, wie 

vorausgesehen werden mutzte und von den 
»ranzosen wohl auch gewünscht wurde, die Auf­
regung in Marokko gewaltig gesteigert und alle 
Stämme in Bewegung gebracht, sodatz die fran­
zösischen Truppen auf ihrem Marsch beständig 
Marokkanische Angriffe zurückzuschlagen haben. 
Run hat Frankreich doch wieder einen Beweis 
m Händen, datz es verpflichtet ist, Marokko zu 
^beruhigen" und weiter „friedlich zu durch- 
dringen". — Wie aus dem Lager bei E l 
K n itra  unter dem 3. d. Mts. gemeldet wird, 
sind dort an diesem Tage vormittags die 
Truppenteile eingetroffen, welche die zweite 
Staffel der Kolonne des Oberst B ru la rd  bilden. 
Es sind zwei Kompagnien algerischer Schützen, 
Zwei Kompagnien Senegalesen und eine Batte­
rie Feldartillerie im ganzen tausend Mann. 
Die Kolonne ist dadurch auf eine Stärke von 
viertausend Mann gebracht worden. Der Ge­
sundheitszustand und die Haltung der Truppen 
sind vortrefflich.

Die Situation am M ulujaflutz scheint noch 
sehr ungemütlich zu sein. Die „Agence Havas" 
berichtet: Da der Erkundigungsdienst in Er­
fahrung gebracht hatte, datz die Stämme, die 
den Angriff auf das Lager ausgeführt hatten, 
sich bei Ksur Gerzif sammelten, schickte General 
ToutSe eine starke Abteilung aller Waffengat­
tungen dorthin. Bei Tagesanbruch eröffnete 
die Artillerie das Feuer, und in wenigen M i­
nuten war Ksur Gerzif vernichtet. Die Ar­
tillerie feuerte noch einige weittragende Ge­
schosse auf die Marokkaner ab, dann kehrte die 
Kolonne wieder nach Merado zurück. Da es 
Kolonne wieder nach Merada zurück. Da es 
ten die Verluste der Marokkaner nicht fest­
gestellt werden. — Folgende Einzelheiten übe: 
die Beschießung von Ksur Gerzif sind noch nach­
zutragen: Am 9. früh verließ eine starke Ko- 
ivune aller Waffengattungen einschließlich sechs 
Batterien 75 Millimeter- und eine Sektion 
05 Millimeter-Eebirgsgeschlltze das Lager, und 
kam bei Tagesanbruch gegenüber Ksur Gerzif 
an. Die Artillerie machte ungefähr 2500 Meter 
von ihrem Ziel halt, während die Kavallerie 
sich auf dem einen Flügel entfaltete und die 
Infanterie die Hügelreihe vor der Artillerie 
besetzte. Die Batterien eröffneten das Feuer, 
die Erdwälle verschwanden in einer Staub­
wolke, bald schlugen auch die Flammen empor 
Und, in 30 Minuten war Ksur Gerzif zerstört. 
, W ieder ein französischer Transportzug 
überfallen. Der Korrespondent des „Daily 
Mail" in Tanger übermittelt seinem Blatte 
kine Telefunkenmeldung aus R abat die besagt, 
daß ein französischer Munitions- und Pro­
vianttransport, der sich entlang der Küste fort­
bewegte, von maurischen Reitern angegriffen 
wurde, als er sich ungefähr 15 Meilen von Ra­
bat entfernt befand. Zwei französische Solda­
ten wurden getötet, die Zahl der Verwundeten 
!si noch unbekannt. Die Rebellen führten die 
Maultiere mit, ließen aber die Wagen zurück.

E in  A ngriff auf Fsz abgeschlagen. Briefe 
ilus Fez vom 4. Mai, die am Mittwoch in Tan­
ger eingetroffen sind, berichten, datz die B eni 
M ter bei einem Angriff auf die Stadt mit 
großen Verlusten zurückgeschlagen wurden.

Netzen 80 Tote zurück, während die Ver- 
teidiger der Stadt etwa 30 Mann verloren.

Dem „Echo de Paris" zufolge schweben 
gegenwärtig zwischen der französischen und der 
manischen Regierung V erhandlungen über eine 
Beteiligung S pan iens an dem geplanten Bahn- 
bau von Tanger nach Alkassar. Spanien hatte 
gegen den Abschluß der letzten marokkanischen 
Anleihe im Betrage von 43 Millionen Francs, 
wofür die Einkünfte aus dieser Linie als Pfand 
bleuen sollten, Einspruch erhoben, da die Bahn 
buf eine Strecke von etwa 30 Kilometer durch 
bw spanische Einflußzone ginge. Man hoffe in 
Madrid, daß die Beteiligung spanischer Unter­
nehmer an dem Vahnbau Frankreich die Her- 
siellung einer Bahnlinie nach Larrasch ermög- 
"che, wodurch auch die spanische Einflußsphäre 
Löwinnen würde.

Die Pariser „Libertä" schreibt, daß die spa­
nischen Militärbehörden vonCeuta schon seit 
langem die Besetzung dieses Minengebietes 
vorbereitet hätten. Die S pan ier hofften, eben­
so wie in Melilla, einen dauernden Einfluß 
auf die Bergwerksindustrie zu erlangen und 
die Gesellschaft zu zwingen, spanisches Kapital 
zur Beteiligung zuzulassen. Spanien verfolge 
ein dreifaches Ziel: Es will das Gebiet zwi­
schen C suta und T etuan besetzen, den gesam­
ten Handel in diesem Gebiet in Händen haben 
und den gesamten M inenbetrieb in spanischen 
Betrieb übergehen lassen.

Der französisch-spanische Eeheim vertrag.
„Libre Parole" veröffentlicht den angeb­

lichen Wortlaut eines am 10. November 1902 
zwischen Frankreich und Spanien abgeschlosse­
nen Eeheimvertrages über Marokko: In
einem Artikel dieses Vertrages soll es heißen, 
daß die Regierungen Frankreichs und Spaniens 
zum Schutze ihrer Interessen in Marokko sich 
verpflichten, falls die Umstände es erfordern 
sollten, ihrö Streitkräfte entsprechend einem 
später festzustellenden Verhältnis zu vereinigen. 
I n  Artikel 2 verpflichten sich angeblich die 
beiden Teile unter Anerkennung der Kontroll­
rechte Europas und namentlich Englands, die 
Neutralität der Provinzen von Tanger bis Te­
tuan sowie des großen Vorgebirges zu respek­
tieren und gegebenenfalls zu verteidigen. Die 
Artikel 4 und 5, 6 und 8 stellen nach den Be­
hauptungen des genannten Blattes die fran­
zösischen und spanischen Einflutzzonen fest, wo­
bei in die französische Einflußsphäre an der at­
lantischen Küste Mazagan, Safi, Mogador und 
Agadin sowie das Gebiet von Marrakesch fallen 
würden, und beide Teile sich verpflichteten, ihre 
Einflußsphären dem Handel aller Nationen 
auf der Grundlage gleicher Behandlung zu öff­
nen. I n  Artikel 7 soll die spanische Regierung 
sich verpflichten, in Anbetracht der beträchtlichen 
Handeksinteressen der Untertanen des deutschen 
Kaisers in Marokko und unter Vorbehalt eines 
das Desinteressement der deutschen Regierung 
festlegenden Aktes, dem deutschen Reiche für 
einen noch zu bestimmenden Zeitraum einen 
Hafen an der atlantischen Küste zu verpachten, 
der Casablanca oder Rabat sein könnte. Arti­
kel 10 soll nach den Mitteilungen der „Libre 
Parole" die Stimmung enthalten haben, die 
Regierungen Frankreichs und Spaniens 
würden später entscheiden, ob die rein nomi­
nelle Autorität des Sultans von Marokko über 
das Reich von Fez (spanische Einflußsphäre) 
und das Gebiet von Marrakesch (französische 
Sphäre) bestätigt oder ob die eine oder die an­
dere der beiden Sphären nicht begrenzt werden 
solle. Artikel 11 hätte schließlich die vorläufige 
Geheimhaltung des Vertragsprotokolls fest­
gesetzt.

Politisch'' T lM sschcm .
Herstellung eines einheitlichen Privatseerechts.

Die offiziöse „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: 
Im  Herbst v. I s . hat in Brüssel eine inter­
nationale Konferenz stattgefunden, die sich mit 
der Schaffung einheitlicher Rechtsnormen auf 
dem Gebiete des privaten Seerechtes befaßt hat. 
Die Verhandlungen hatten das Ergebnis, daß 
am 23. September 1910 die Bevollmächtigten 
von Deutschland, Argentinien, Belgien. Bra­
silien, Chile, Dänemark, Frankreich, Griechen­
land, Großbritannien, Italien, Japan, Kuba, 
Mexiko, den Niederlanden, Nicaragua, Nor­
wegen, Österreich-Ungarn, Portugal, Rumä­
nien, Rußland, Schweden, Spanten, den Ver­
einigten Staaten von Amerika und Uruguay 
unter Vorbehalt der Ratifikation ein Überein­
kommen über den Zusammenstoß von Schiffen, 
sowie ein übereinkommen über die Hilfe­
leistung und Bergung in Seenot unterzeich­
neten. Diese übereinkommen sind, nachdem sie 
die Zustimmung des Bundesrates gefunden 
haben, nunmehr dem Reichstags zur ver­
fassungsmäßigen Bsschlußnahme vorgelegt 
worden. Die beiden Verträge stellen jedoch nur 
den Anfang der auf die Herstellung eines ein­

heitlichen Privatseerechtes der Kulturstaaten 
gerichteten Bestrebungen dar. Die Brüsseler 
Konferenz hat bereits in ihren letzten Tagun­
gen über zwei weitere übereinkommen, welche 
die Beschränkung der Haftung des Reeders, so­
wie die' Schiffshypotheken und Schiffsprivile­
gien zum Gegenstand haben, verhandelt. Eine 
volle Einigung hierüber hat noch nicht erzielt 
werden können. Die Ergebnisse der Beratung 
sind in Vorentwürfen zusammengefaßt, die den 
beteiligten Regierungen von der Konferenz 
zur Prüfung unterbreitet worden sind. Die 
Verhandlungen sollen im Jahre 1912 fortgesetzt 
werden. Ilm den beteiligten Berufskreisen Ge­
legenheit zu geben, zu den Vorentwürfen über 
die beschränkte Haftung und über die Schiffs­
hypotheken und Schiffsprivilegien Stellung zu 
nehmen, werden die Entwürfe auf Veran­
lassung des Reichsjustizamtes in den nächsten 
Tagen mit kurzen, erläuternden Bemerkungen 
im Wege des Buchhandels veröffentlicht 
werden.

R egierung  und  Ostm arkenverein.
Die „K r e i !  z z t  g." meint, daß durch die 

vom geschäftsführenden Ausschuß des O st - 
m a r k e n - V e r e i n s  e r l a s s e n e  E r ­
k l ä r u n g  der Bruch zwischen dem Ostmarken­
verein und der R egierung —  denn diese wird 
durch die gegen den Landwirtschaftsminister 
gerichtete formelle und verletzende Absage ge­
troffen —  endgiltig vollzogen sei, wenigstens 
sei ein Ausgleich kaum mehr möglich. D as  
konservative H auptorgan fährt fo r t:  „Der
Ostmarkenverein hat seine nationale W irk­
samkeit bisher unter dem Anschluß an die 
R egierung und in Füh lung  mit den m aß­
gebenden Persönlichkeiten entfaltet. E r  wird 
sich schwerlich für das Deutschtum einen E r­
folg versprechen können, wenn er nun  den 
Kampf nach zwei F ron ten , gegen das Polen- 
tum und gegen die preußische Regierung auf­
nehmen will. Die W ahrung der deutsch­
nationalen Interessen der Ostmarken, die die 
R egierung für sich allein und ohne U nter­
stützung der deutschen Bevölkerung nicht durch­
führen kann, darf aber unter diesem Z w ie­
spalt nicht leiden. W ir hoffen daher, daß die 
besonnenen patriotischen Elemente des Ost- 
markenvereins sich zu einer Rekonstruktion 
der Vereinsbestrebungen und der O rgan i­
sation zusammenschließen w erden."

M itte lstandsvereiiügm ig , H ansaSund und 
na tio n a llib e ra le  P a r te i .

V or einiger Zeit hat der V o r s t a n d  
d e r  d e u t s c h e n  M  i t t e l st a n d s  v e r ­
e i n  i g n n g a n d e n Z  e n t r  a l v o r  st a n d 
d e r  n a t i o  n a l l i b e r a l  e n P a r t e i  ein 
Schreiben gerichtet, in dem er der E rw artu n g  
Ausdruck gab, daß die nationalliberale K an­
didatur im Kreise W anzleben, wo bekanntlich 
der bisherige Abgeordnete R i e s e b e r g  a ls  
M ittelstandskandidat wieder aufgestellt ist, 
zurückgezogen w erde; sollte daß nicht ge­
schehen, so werde die M ittelstandsvereinigung 
nicht hindern können, daß ihre F reunde in 
den übrigen Kreisen der P rov inz  Sachsen, 
besonders in Neuhaldensleben, Calbe und 
Halberstadt, eigene Kandidaten aufstellten. 
Am Schlüsse seines Schreibens macht der 
Vorstand der deutschen M ittelstandsvereini­
gung die sehr interessante Bemerkung, daß 
ja dem Zentraloorstande der nationalliberalen 
P a rte i die S te llung  der M ittelstandsvereini­
gung zum H a n s a b u n d e  nicht unbekannt 
sei. D a rau s  scheint hervorzugehen, daß die 
M ittelstandsvereinigung eine Unterstützung 
des H ansabundes auch g e g e n  die na tio n a l­
liberale P a rte i erw artet. M an  darf auf die 
Entwicklung der recht interessanten Angelegen­
heit sehr gespannt sein.

Zum  B efinden des P a p s te s .
Nach einer Sandernachricht der „D aily 

N ew s" au s  Rom  ist m an im V atikan über 
das Befinden des P apstes beunruhigt. S e in e  
drei Schwestern pflegen ihn. Der P apst hat 
die frühere Energie und Elastizität verloren

und sinkt zusehends zusammen. Die A rterien­
verkalkung ist akut geworden. D en Ärzten 
bereitet der Zustand des H erzens die meiste 
S o rg e .

Die V erun treuungen  im  französischen 
M in iste rium .

W ie verlautet, hat S e n a to r  P o in care  a ls 
Berichterstatter über das B udget des Ä ußeren 
im Finanzausschüsse dargelegt, daß infolge 
der von Ham ond verübten V eruntreuungen  
einige von der K am m er bewilligte A usgaben  
eine A bänderung erfahren m ußten. S o  w ird 
u. a. der für A usgestaltung des Botschafter- 
P a la is  in W ashington vorgeschlagene Kredit 
von 600 000 F ran cs  nicht ausgegeben werden, 
da es sich herausgestellt hat, daß der B o t­
schafter Jusserand die von Ham ond vorge­
schlagene A bänderung für durchaus über­
flüssig erklärt hat.

N eue Skandale in  Frankreich.
Der Berichterstatter des R echnungsaus- 

schusses der französischen Deputiertenkam m er 
B r o u s s e  hat einer Z eitungsm eldung zu­
folge bei der P rü fu n g  der vom A c k e r ­
b a u  m i n i st e r i u m in den Ja h re n  1907 
und 1908 gemachten A usgaben z a h l r e i c h e  
U n r e g e l m ä ß i g k e i t e n  entdeckt. Unter 
anderen habe er festgestellt, daß die für die 
Förderung  der Viehzucht und des Ackerbaues 
bestimmten S um m en  i h r e m  Z w e c k  t e i l ­
w e i s e  e n t z o g e n  und daß ähnlich wie 
im M inisterium  des Ä ußern höhere B eträge 
a ls die wirklich ausgegebenen verrechnet 
w urden. Die- veruntreute S u m m e soll an ­
geblich e i n e  M i l l i o n  F r a n k e n  be­
tragen. Ackerbauminister P a m s  erklärte 
gegenüber einem Berichterstatter, daß jeden­
falls kein einziger der gegenwärtig seinem 
M inisterium  ungehörigen B eam ten  in die 
Angelegenheit verwickelt sei. S o b a ld  genauere 
A ngaben vorlägen, werde er die erforderliche 
Untersuchung einleiten. Der Rechnungsdirek­
tor im Ackerbauministerium C abaret erklärte, 
seines W issens seien keine wirklichen U nregel­
mäßigkeiten festgestellt worden. Z u r  Kritik 
könnten vielleicht nu r die den B eam ten  ge­
w ährten Reisezulagen A nlaß  geben. —  Ver­
wegen V eruntreuung von nahezu 10 M illio ­
nen Franken angeklagte frühere Direktor der 
L i q u i d a t i o n s k a s s e  in L s H aore, 
nam ens Iu h e l, ist vom Schwurgericht zu 
Z Ja h re n , der M itangeklagte Ju s tin  zu 3 
Ja h re n  G efängnis verurteilt worden.

Der in ternationale>B aum W ottkongreß 
hielt in B a r c e l o n a  gestern seine Schluß­
sitzung ab, wobei der holländische Delegierte 
a ls V ersam m lungsort der nächsten im J a h re  
1913 stattfindenden K ongreßtagung A m ster­
dam oder H aag in Vorschlag brachte.

Die serbische Skupschtina 
hat nun  endlich den H a u sh a ltse ta t für 1911 
mit 92 gegen 28 S tim m en  angenom m en.

Die Z ustände in  der russischen Marine.
A ufgrund der Untersuchung über die 

H avarie des Linienschiffes „ S l a w a "  im 
August v. I . ,  die w eit zurückreichende U nter­
lassungen verschiedener Persönlichkeiten sowie 
Fahrlässigkeit und Gewissenlosigkeit des Lech- 
nischen P erso n a ls  ergeben hat, erteilte der 
M arinem inister dem früheren K om m andanten 
der F lo tte  des Baltischen M eeres, K onter­
adm iral M ankowski, und anderen höheren 
Offizieren R ügen und forderte den K om m an­
danten der „ S la w a " , K apitän  Kettler, und 
zwei Jngenieuroffiziere auf, ihre Abschieds­
gesuche einzureichen.

W egen Teil,rahm e am  D iebstahl d ip lo ­
matischer Dokumente

wurde nach türkischen Blätterm eldm rgen der 
Gehilfe des K orrespondenten der „T im es" in 
K o  n s t a n t i  n o p e l  verhaftet.

W ieder ein albanesischer M örder im  
türkischen H eer.

I n  der M o n a s t i r  w urde am D onners­
tag ein O b e r  st l e u t n a n t v o n  e i n e m



M a j o r  e r s c h o s s e n .  De r  M ordtat liegt 
folgender V orfa ll zugrunde: D er M ajor, der 
albanesischer Herkunft ist, zerriß in einem  
Kaffeehause ostentativ eine türkische Z eitung. 
Zwischen ihm und dem Oberstleutnant ent­
stand dann ein W ortwechsel. I n  der Nacht 
lauerte der M ajor dem O berstleutnant auf, 
feuerte auf ihn und verwundete ihn tödlich.

Die Revolution in Mexiko.
Z u  den Käm pfen um I u a r e z  wird  

au s E l P a so  weiter berichtet: D er K om ­
m andant von  Ju arez N avarro  hißte die 
w eiße F la g g e  gegen M ittag , zw ei S tu n d en  
nachdem M adero sein H auptquartier in 
Ju arez  aufgeschlagen hatte, und ergab sich 
m it seinem S tä b e  dem Obersten G aribal'di. 
D ie  Z ah l der auf beiden S e iten  in den drei­
tägigen K ämpfen um  Juarez G efallenen wird  
auf acht, die Z ah l der V erw undeten auf 1 30  
geschätzt. —  M adero hat den bisherigen  
K om m andanten N avarro  und 27 Offiziere 
auf ihr Ehrenw ort freigelassen und den sünf- 
hundert gefangenen B undessoldaten die 
W ah l gestellt, sich der Sache der Aufständi­
schen anzuschließen oder ausgetauscht zu 
werden. W ie  es heißt, haben 1 5 0  S o ld a ten  
sich den R evolutionären angeschlossen. M adero  
hat seine Bereitw illigkeit erklärt, die F ried en s­
verhandlungen wieder aufzunehm en.

Deutsches Reich.
Berlin. 11. Mai 1911.

—  S e .  M ajestät der Kaiser hörte am  
M ittw och in W iesbaden  auch den V ortrag  
des C hefs des M ilitärkabinetts Frhrn. v. 
Lynckex.

—  I n  G egenw art des K aisers begannen  
D on n erstag  Abend in W iesbaden  die d ies­
jährigen Festvorstellungen unter der musi­
kalischen Leitung^ von P ro s . M annstaedt. 
G egeben wurde B o ield ieu s „W eiße D am e". 
Nach der V orstellung brachten die vereinigten  
W iesbadener M ännergesangvereine dem 
Kaiser vor dem Schlosse eine S eren ad e dar. 
—  H eute stattete der Kaiser im  A utom obil 
von W iesbaden  kommend, der S a a lb u rg  
wiederum  einen Besuch ab. Unter dem 
J u b e l der Zuschauer traf der Kaiser kurz 
nach 1 2  Uhr auf der S a a lb u r g  ein. B a u ra t
Heinrich Jacobs begrüßte den Kaiser, der 
sich m it ihm sofort zu der B üste seines 
V a ters gab. H ier sprach der M onarch auch
dem anwesenden P ros. Götz sein K om plim ent 
für die w ohlgelungene A usführung a u s . Der 
Kaiser besichtigte hierauf die weitere A u s ­
stellung in dem H orreum (M agazin , 
Speicher), sow ie einen T e il der N eu a u s-  
grabungen und blieb b is  kurz nach 1 Uhr in 
der S a a lb u rg . Nach herzlichem Abschied 
von  den A nw esenden lud der Kaiser den 
B a u ra t Ia c o b i zur M itfahrt ein und begab 
sich durch die H am burger A n lagen  nach der 
A uguste-Viktoria-Q uelle, die soeben einen  
vom  Kaiser entworfenen P a v illo n  erhält. 
Hier begrüßte er den Bürgerm eister Luebke, 
sow ie den Stadtoerordnetenvorsteher Dr. 
R üdiger. D an n  begab sich der Kaiser zu 
F u ß  nach dem Elisabeth-Brunnen, w o  die 
A u to s  bestiegen und die Fahrt zum Landrat 
v , M arx, bei dem das Frühstück eingenom m en  
werden sollte, angetreten wurde.

—  A n  die S te lle  des G esandten von  
Haxthausen, der nach Peking versetzt wurde, 
ist auf den freigewordenen P osten  des kaiser­
lichen M inisterresidenten in L a P a z  (B o liv ien )  
der bisherige Generalkonsul in B u e n o s  A ires  
v. S o n d e n  unter gleichzeitiger V erleihung des 
G esandtentitels berufen w orden.

—  D er japanische Heerführer G eneral 
N o g i, der nach der E innahm e von P o r t  
Arthur den Orden xour Is w erite  erhielt, 
wird sich, nach der „Voss. Z ig ." , Ende J u n i  
persönlich beim Kaiser W ilhelm  für die A u s ­
zeichnung bedanken.

—  Reichstagsabgeordneter P rä la t  Dr. 
Lender (Zentrum ) begeht heute ein seltenes 
parlamentarisches Jub iläu m . Heute vor vierzig  
Jahren  trat er in den Reichstag ein und hat 
ihm seitdem ununterbrochen angehört.

—  D er B u n d esrat hat am D on nerstag  
der V orlage, betr. das Abkommen m it Griechen­
land über die Anerkennung der Jdentitäts-  
zeichen an W aren , die von H andlungsreisen­
den eingeführt werden, dem E ntw urf einer 
V erordnung, betr. das Inkrafttreten der M aß - 
und G ew ichtsordnung vvm  30. M a i 1908 , 
der V orlage, betr. A usführungsbestim m ungen  
zum Reichsbesteuerungsgesetz und der V or­
lage, betr. die P rägu n g  von fünf M illion en  
M ark in Fünfundzwanzigpfennigstücken die 
Zustim m ung erteilt.

—  R eich stagsw ahlvorbereitungen . I m  
W ahlkreise. L a n d s b e r g - S o l d i n  wurde 
der bisherige Vertreter Am tsgerichtsrat 
Goltschke wieder a ls  Kandidat der Konser­
vativen und des B u n d es der Landw irte auf­
gestellt. —  I m  Wahlkreise S c h w e i d n i t z -  
S t r i e g a u ,  der jetzt durch den konservativen 
Abgeordneten Frhr. v. Nichthofen-D am sdorf 
vertreten wird, wurde, Blätterm eldungen zu­
folge, a ls  Kandidat der fortschrittlichen V olks­
partei Lehrer T heissig-Breslau aufgestellt D ie  
Kandidatur soll von den N ationallibsralen  
unterstützt werden. —  Zwischen der national-j uch

liberalen P arte i und dem Zentrum  
hinsichtlich der Reichstagsw ahlkreije E  s s e n 
und D u i s b u r g  K om prom ißverhandlungen. 
D ie nationalliberale P arte i ist bereit, in Essen 
den Kandidaten des Z entrum s schon im ersten 
W ahlgange zu unterstützen, w enn d as Z en ­
trum im Wahlkreise D u isburg der national­
liberalen P a rte i den gleichen Dienst erweist.

—  Z ur S tu ttgarter  Oberbürgermeister­
w ahl wird berichtet: Nachdem sich die V olks­
partei für die Kandidatur Keck zur Ober­
bürgermeisterwahl in S tu ttgart entschieden 
hat, zog Oberbürgermeister Jaekle seine K an­
didatur zugunsten Kecks zurück. E s  sind jetzt 
drei K andidaten, L indem ann, Lautenschläger 
—  der von den N ationalliberalen  und Konser­
vativen unterstützt wird —  und Keck, vor­
handen. —  D ie  Oberbürgermeister-wahl findet 
am F reitag  statt.

—  I n  einer am M ittwoch in B erlin  ab­
gehaltenen Versam m lung des Zentralver- 
bandes pensionierter deutscher Reichs-, S t a a t s ­
und G em eindebeam ten sowie Lehrer wurde 
eine Entschließung im  S in n s  einer Erhöhung  
des R uhegehalts für A ltpensionäre ange­
nom m en.

H annover, 11. M ai. H annover hat a ls  
erste S ta d t  in Deutschland die A utom obili­
sierung der gesamten Feuerw ehr beschlossen.

schweben parkes in der Lüneburger Heide m it allen gegen 
eins Stimm e, bis S taatsreg isrung  zu ersuchen, in 
den E ta t jährlich 40 900 Mark für diesen Zweck, und 
zwar durch die nächsten zehn Jah re , einzustellen.

Die Abgeordnetenhauskommission für die 
rheinische Landgemcindsordnung nahm die vom 
Zentrum  bekämpfte Bestimmung der Regierungs­
vorlage an, wonach den juristischen Personen, Aktien-

Zubilaumstagung des deutschen 
handeLstages.

H e i d e l b e r g ,  10. M ai.
M it einem E m p f a n g s a b e n d  im großen 

S a a l der SLadLhalle, dargeboten vom VadisAen 
Handelstage, beginnen heute Abend die Veran­
staltungen der diesjährigen Tagung des deutschen 
Handelstages, denen man angesichts des Umstandes, 
daß der Handelstag zugleich die Feier seines 
50jährigen Bestehens feiert, m it ganz besonderem 
Jnteresje entgegensteht. Aus Anlaß der Jubelfeier 
haben der Syndikus der hiesigen Handelskammer 
Dr. Schupp und Dr. Weitstem eine B r o s c h ü r e  
erscheinen lassen, die den T ite l träg t: „Die E nt­
stehungsgeschichte des allgemeinen deutschen Han- 
delstages." Die Jubelfeier wird in  ganz beson­
derem Glänze und in breitem Rahmen vor sich 
gehen. Die Tagung zerfällt in  eine Arbeitssitzung 
und eine Festsitzung. An der Festsitzung am Sonn­
abend. die in  der Aula des neuen Kollegien- 
gebäuoes stattfindet, wird auch Großherzog Fried­
rich I I .  von Baden teilnehmen. Ferner erwartet 
man sicher das Eintreffen des Reichskanzlers von 
Bethmann Hollweg. Die offizielle Festrede wird 
der Präsident des deutschen Handelstages Kaempf 
halten und zwar über das Thema „Deutschlands 
Industrie und Handel während der 50 Jah re  seines

parlamentarisches.
Die Neichstagskommission für die elsaß-rothrin- 

csische Verfassung hat am Donnerstag das Ver­
fassungsgesetz m it 13 gegen 12. Stimm en bei 3 E nt­
haltungen abgelehnt und darauf zunächst ihre Be­
ratungen eingestellt, da eine Beratung des W ahl­
gesetzes nicht mehr a ls  zweckmäßig erachtet wurde. 
Vorher w ar der Paragraph über die Zusammen­
setzung des Oberhauses m it 16 Stimmen, der Antrag 
der Reichspartei betr. die freie Religionsübung mit 
12 Stim m en angenommen, der weitere Antrag der 
Reichspartei betr. Sicherung der deutschen Sprache 
a ls Geschäftssprache dagegen m it Stimmenmehrheit, 
11 gegen 11 Lei 6 Stimm enthaltungen, abgelehnt 
worden. Bei der Gesamtabstimmung stimmten für 
das Gesetz die vier Fortschrittler, der ALg. Gregoire, 
das elsässische M itglied der Reichspartei und sechs 
Zentrum sm itglieder; dagegen stimmten die vier 
Sozialdemokraten, der Pole, die Zentrums-Elsässer 
Delsor und Hauß, der Vertreter der wirtschaftlichen 
Vereinigung, die vier Konservativen und das 
andere M itglied der Reichspartei. M it Rücklicht 
auf die Abstimmung des Zentrum s Leim Sprachen- 
paragrapben enthielten sich die drei Vertreter der 
N ationalliberalen (m it Ausnahme des Abgeord­
neten Gregoire) der Abstimmung. Nach Schluß der 
Sitzung erhob sich eine sehr lebhafte Aussprache dar­
über, ob die Schlußabstiminung überhaupt hätte 
vorgenommen werden dürfen. Eine Anzahl Kom­
missionsmitglieder und besonders lebhaft auch ver­
schiedene Vertreter der Regierung erklärten diese

Frage kommen könnten. "Schließlich vereinigte sich 
auf Anregung der volksparteilichen M itglieder eine 
Anzahl von Kommissionsmitgliedern, die einen der­
artigen negativen Ausgang zu verhindern wünschten, 
zu einem förmlichen schrrftlichen A ntrag an den 
Vorsitzer, die Kommission demnächst zur Beratung 
des Wahlgesetzes zusammenzuberufen, dem vermut­
lich Folge gegeben werden wird.

Die Pflichtfortöildttngsschulkommission des Abge­
ordnetenhauses beschloß, daß der S ta a t m it minde­
stens 10 Mark pro Kopf der Schüler an den Kosten 
mr das Fortbildungsschulwesen beteiligt sein soll. 
Der Finanzminister erklärte sich bereit, über diese 
Summe hinauszugehen, sobald das Bedürfnis vor­
liege. Hinsichtlich der Schulzeit wurde trotz des 
Widerspruchs der Regierung m it 11 gegen 8 S tim ­
men ein Antrag des Zentrum s angenommen, wonach 
m it Genehmigung der Aufsichtsbehörde die Zahl der 
jährlichen Unterrichtsstunden auf 110 statt 160 in 
der Regierungsvorlage herabgesetzt werden kann. 
§ 8 erhielt folgende Fassung'^ „Die Unterrichts­
zeiten der Fortbildungsschulen werden vom Ge- 
meindevorstande, im Falle des ß 3 vom Verbands-

erktage und auf die Tagesstunden von 7 Uhr 
morgens bis 8 Uhr abends zu legen. Auf einen 
Nachmittag dürfen für den Schüler nicht mehr als 
sechs Unterrichtsstunden gelegt werden. A us­
nahmen bedürfen der Genehmigung der Aufsichts­
behörde."

Die Handels- und Gewerbekommission des Abge­
ordnetenhauses hat beschlossen, dem Plenum  vorzu­
schlagen, drei Petitionen betr. W ahrung des freien 
W ettbewerbs bei Errichtung der llberlandzentralen 
der Regierung zur Berücksichtigung zu überweisen.

Die Agrarkommission des Abgeordnetenhauses 
beschloß nach mehrstündigen Verhandlungen bezüg- 

der Errichtung eines staatlichen Naturschutz-

gesellschaften rc. und dem S taatsfiskus dieselben 
Rechte wie den meistbegüterten Grundeigentümern 
verliehen werden sollen.

Die Abgeordnetenhauskommission zur Beratung 
des Gesetzes über die Eisenbahnanlieger hat in zwei 
Sitzungen die Vorlage beraten, aber noch keine defi­
nitiven Beschlüsse gefaßt. Solche sind in der nächsten 
Sitzung am Sonnabend zu erwarten.

Die Abgeordnetenhauskommission zur Beratung 
der AusführungsbesLimmungen zum Neichsvieh- 
seuchengesetz nahm § 1 der Vorlage in veränderter 
Form an. Die Kompetenz des Landrats wurde er­
weitert, während nach der Vorlage die Seuchen- 
kommissare auch zur Anordnung von Maßregeln be­
rechtigt sein sollten, beschloß die Kommission, daß 
den Seuchenkommissaren lediglich die Überwachung 
der Seuchen bezw. der gegen sie erlassenen M aß­
regeln obliegen soll.

Koloniales.
E in neuer großer Kupferfund in Deutfch-Süd- 

rvestafrika ist auf der Farm  Heidelberg, die einem 
Herrn Tobias gehört, gemacht worden. Die Ana­
lyse des Erzes ergab 18—20 Prozent Kupfer, et­
was B lei und S ilber. E in Syndikat zur Aus­
schließung des Kupferfundes hat sich gebildet. 
Leider fehlt es noch an flüssigem K apital. Während 
die Erze von Tsumeb und O tavi meist in  Kalk 
vorkommen, hat man es in Heidelberg anscheinend 
m it G ranit zu tun. Kupfer t r i t t  im G ranit manch­
m al m it Gold verbunden auf. D as ist auch im Ge­
biet der Ehuosberge der Fall.

Die Nachricht von einer Aufstandsgefahr in 
Kamerun wird offiziös dementiert.

Arbeiterbewegung.
M it einer vollständigen Niederlage der Sozial- 

demokratie hat nach sechswöchiger Dauer der 
S t r e i k  in der Fabrik von H. Freese in Nieder- 
schönhausen bei B erlin  geendet. Die sozialdemo­
kratischen Verbände haben den Ausstand für ver­
loren erklärt und den Arbeitern anheimgestellt, 
sich andere Arbeit zu suchen.

E in großer Teil der entlassenen Straßenbahner 
von Bremen hat um Wiederanstellung gebeten. 
Die Wiederanstellung erfolgte unter den lneuen 
Vertragsbedingungen, soweit nicht die Stellen 
anderweitig besetzt sind.

Provinzialnachrichten.
tr. Pferlsdors, 11. Mai. (Die Generalversammlung 

der hiesigen Molkereigenossenschaft) beschloß gestern 
endgiltig die Anlage einer Entrahmungsstation in 
Villisaß und bewilligte die erforderlichen Geldmittel. 
Es wird das Gebäude einer in Villisaß vorhandenen 
Privatmolkerei übernommen, das zweckentsprechend ein­
gerichtet und die Station wird von hier aus geleitet 
werden.

Schrvetz, 11. M ai. (Freibad  
Sonnenbäder.) Mik dem B a u  der städtischen 
FreibadeanstalL soll in der ersten Hälfte des M o ­
nats M a i begonnen und er so gefördert werden, 
daß die Eröffnung A nfangs J u n i erfolgen kann. 
S ie  wird der Anstalt des B adevereins erheblichen 
Abbruch bieten, insofern schon, a ls in ihr auch 
Sonnenbäder genommen werden können. Z u  
diesem Zwecke wird eiu großes Stück W iese, der 
S ta d t gehörig, eingefriedigt nnd eingerichtet werden, 
eine N euerung, die die Anstalt des B adevereins  
entbehrt.

Graudenz, 10. M ai. (Verschiedenes.) Ein 
Ausschuß zur Hebung der Jugendfürsorge hat sich 
hier gebildet, dessen Vorsitz Herr Oberbürgermeister 
Kühnast übernommen hat. E s handelt sich darum, 
die in Graudenz bestehenden Veranstaltungen und 
Vereinigungen aller Art, wie Sport- und T urn ­
vereine, Jugendwehr, Jünglingsvereine rc., die sich 
m it Erfolg der Pflege der schulentlassenen Jugend 
annehmen, zu fördern und m it N at und T at, auch 
durch Zuwendungen staatlicher M ittel, zu unter­
stützen. — Der Graudenzer Verein für Ferien­
kolonien entsendet in diesem Jah re  16 Kinder an 
den Ostseestrand. Die Kosten m it zirka 1200 Mark 
träg t allein der Verein. — An der 21. Provinzial- 
lehrerversammlung, die vom 6. bis 7. J u n i  hier 
stattfindet, werden etwa 700 Lehrer teilnehmen, 
über 600 Lehrer werden in P rivatquartieren  unter­
gebracht. Die Graudenzer Lehrer sind eifrig an der 
Arbeit, um einen würdigen Verlauf der Ver­
anstaltung zu ermöglichen.

M arieurverder, 11. M ai. (Selbstmordversuch.) 
B ew uß tlos aufgefunden wurde gestern früh das 
Dienstmädchen eines hiesigen Restaurateurs. D as  
Mädchen hatte in selbstmörderischer Absicht spät 
abends den G ashahn geöffnet und sich dann nie­
dergesetzt. Den ärztlichen Bem ühungen gelang  
es, sie ins Leben zurückzurufen. Der Bew eggrund  
zu der T at dürfte in Liebeskummer zu suchen sein.

Danzig, 11. Mai. (Falsche Meldung-) Die Mel­
dung, daß in Danzlg am Holzmarkt ein polnisches 
Warenhaus errichtet werden soll, wird nach der „Danz. 
Ztg." als falsch bezeichnet.

D anzig, 11. M ai. (Danktelegramme an die 
Handwerkskammer.) V on  dem M inister des 
In nern  Delbrück, dein Oberpräsidenten v. Ia g o w  
und dem Regierungspräsidenten Dr. Schitling-M a- 
rienwerder sind auf die Ergebenheitstelegram m e 
der Handwerkskammer in herzlichen W orten ge­
haltene Erwiderungstelegram m e eingetroffen.

D anzig, 11. M ai. (Verschiedenes.) Der hiesige 
Kynologische Verein hat beschlossen, die Beseiti­
gung des M aulkorbzwanges an zuständiger S te lle  
zu beantragen. E s  wurde besonders betont, daß 
der Hundesänger nicht berechtigt ist, an der Leine 
geführte Hunde, die ohne Maulkorb sind, wegzu- 
fangen. —  Große Lachs- und sehr große H erings- 
jänge werden gegenwärtig in der Danziger Bucht 
gemacht. M ontag gelang es wiederum einem 
Vrösener Kutter, gegen 40 Lachse, unter kleinen 
auch verschiedene Prachtexemplare, einzubringen. 
—  D ie Eisenbahndirekcion Danzig bearbeitet in 
ministeriellem A b trag e  ein neues Vahnprojekt 
Czersk— Neufietz —  M eisterwalde —  Klein Leesen. 
Wird diese Strecke, w as noch nicht feststeht, a ls 
V ollbahn ausgebaut, auf der Schnellzüge ver  ̂
kehren, so würde die neue Strecke D anzig— Czersk

— B erlin  unter Ausschaltung von Dirschau em 
nennensw erte Abkürzung der Strecke Danzig-B^lin sein. W ird die B ah n  nur als N ebenbahn, aus­
gebaut so kommt sie fast ausschließlich dem direkte' 
Güterverkehr zugute und entlastet den Dirschaue 
Güterbahnhof.

Königsberg, 11. M ai. (Die Höllenmaschine aU 
Königsberg.) Wie schon kurz gemeldet, explodier: 
am Mittwoch Vorm ittag in S c h i r w i n d L  in der 
am M arkt gelegenen Wohnung eines dortige" 
Bürgers während der Öffnung einer soeben d E  
die Post a ls Wertpaket zugestellten Kiste, deren 
In h a lt . Die m it dem Öffnen der Kiste beschäftigten 
beiden Personen, F rau  Schwandtner und der? 
Tochter wurden so schwer verletzt, daß an ihrem 
Aufkommen gezweifelt wird. Augenscheinlich ueg 
ein Racheakt vor. über die Einzelheiten des Vor­
ganges wird aus Pillkallen noch telegraphiert: ^

F rau  Schwandtner könne sich, so versicherte der Ab 
sender der Karte, schon heute auf den Empfang 
dieser Postsendung freuen. A ls daher am Mittwoch 
Vorm ittag das Paket durch die Post zugestM 
wurde, machten sich M utter und Tochter soso^ 
daran, den In h a lt  zu untersuchen. I n  dem Auge^ 
blicke, a ls  die Kiste geöffnet wurde, ereignete W 
eine gewaltige Explosion. Augenscheinlich hatte W  
in dem Paket eine A rt Höllenmaschine befunden« 
M utter und Tochter trugen äußerst schwere Brand­
wunden davon. Der in  der Wohnung angerichtet 
Schaden ist groß. Fenster und Türen sind stark de- 
moliert. Wie sich später herausstellte, ist nur ew 
T eil des Pakets explodiert. Eine Bombe wurde 
noch völlig unversehrt unter Anwendung aller Vor­
sichtsmaßregeln von Mannschaften der freiwilligen

g le ite t. — Auf der Königsberger KriminalpoWl 
lag am Donnerstag M ittag  noch keine amtliche 
Meldung über das A ttentat vor. Aus diesem 
Grunde waren auch bis zu dieser Stunde noch keine 
M aßregeln zur Erm ittelung der Person ergriffen, 
die den Brief und das verhängnisvolle Paket rN 
Königsberg bei der Post aufgeliefert hatte.

Ä ls it , 11. M ai. (Z w ei alte Leute spurlos 
verschwunden.) S e it  D onnerstag, 4. M a i ist der 
62 jährige frühere Stellm acher Gussing, und seit 
dem 8. d. M ts . der 87 jährige frühere Fleisches 
meister Fuchs spurlos verschwunden. Letzterer hat 
zu Bekannten geäußert, er wäre seines Lebens 
müde, und ist wohl daher anzunehmen, daß er 
Selbstm ord verübt hat. V on  beiden fehlt bis jetzt 
jede Spu r.

AnruhsLadt, 11. M ai. (Kohlenoxydgasver- 
giftung.) I n  der Gesindestube des D om iniuM S  
Krummenhof wurden gestern früh zwei M ägde  
scheinbar leblos aufgefunden. D ie Mädchen hatten 
während des Schlafes K ohlenoxydgas, das dern 
Ofen entströmte, eingeatm et. E in s der Mädchen 
ist to t; bei dem anderen ist Hoffnung auf Erhal­
tung des Lebens.

N eustettm , 11. M ai. (E in verheerendes 
Feuer) brach am D onnerstag Vorm ittag in S o lt-  
nitz aus. A u s unbekannter Ursache entstand das 
Brandunglück in einer Scheune des Fleischermeisters 
Heister und griff m it rapider G ew alt schndll aus 
die Nachbargrundstücke weiter. G egen 11 Uhr 
waren bereits total niedergebrannt die Gehöfte 
der Büdner Kujath, S treh low , Uecker, Tesch, 
Czerwinski, R osenow , und B ayer, des Eigentümer 
August Fröhlich sowie des Bauerhofsbesitzer Dahlke. 
Ferner liegen in Asche und Trüm m er die Neben­
gebäude (Scheune oder S ta ll)  der Eigentümer 
Paubandt, Klagge und Guse, des Gastwirts 
Krüger, des LandbriesLräger Ia n d t sowie das 
Stallgebäude der Schule. Auch Vieh ist in den 
Flam m en umgekommen, doch konnten bestimmte 
Angaben über Z ahl und Art bei der herrschenden 
Aufregung am Orte noch nicht gemacht werden.

Lokalunchricsiten.
Thor», 12. Mai 1911.

—  ( H e r r  O b e r l a n d e s g e r i c h t s p r ä »  
s i d e n t  G e h .  O b e r j u s t i z r a t  v.  S t a f f )  
aus M arienwerder traf heute nachmittag in Thor» 
ein »nd ließ sich das Richter- und Beam tenper­
sonal der hiesigen Gerichte vorstellen.

—  ( O s t m a r k e n s a h r t . )  Der  d e u t s c h e  
O st m a r k e n v e r e i n wird in der Z eit voin 
3. bis 10. Ju n i eine Ostmarkensahrt veranstalten. 
Am 3. J u n i, abends, treffen die Teilnehm er in 
P o s e n  zusammen. D er 4. Ju n i ist der Besich­
tigung der S ta d t (R athaus, D om , Kaiserpfalz, 
Atadem ie usw.) gewidm et. Am  5. J u n i sollen 
am V orm ittage Ansiedelungen in der Umgegend  
von Posen und am Nachmittage die Ostdeutsche 
G ewerbeausstellung besucht werde»' Am  6. Juni/ 
m orgens erfolgt die W eiterfahrt nach G n e s e n  
(Dom  mit der Gruft des heiligen A dalberts), von 
wo aus wieder Ansiedelungsgem einden besichtigt 
werden. Noch an demselben Abend geht die 
Fahrt nach B r o m b e r g  weiter, nach dessen B e­
sichtigung am 7. J u n i Nachtquartier in T h o  r n 
genom m en wird. Der 8. J u n i ist für die A n­
siedelungsbesichtigungen bei S c h ö n s e e  bestimmt, 
mit denen ein Besuch der romantischen Ordens- 
schloßruine G o l a u  und des russischen Städtchens 
D o b r z y n  verbunden wird. Am  9. Ju n i, mor­
gens geht es von Thorn weiter nach M a r i e n -  
b u r g. Nach eingehender Besichtigung des Hoch­
meisterschlosses geht es am Nachmittage weiter 
nach D a n z i g .  Der Nest des 9. J u n i ist dem 
Kloster O liva gewidm et und am 10. J u n i findet 
diese Ostmarkensahrt ihren Abschluß mit der B e ­
sichtigung D anzigs und seiner näheren Umgebung.

— ( D e r  oft  d e u t s c h e  E a u v e r b a n d  
k a t h o l i s c h e r  k a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n i ­
g u n g e n  D e u t s c h l a n d s )  hielt am Sonntag in 
K ö n i g s b e r g  im Bellevue seine Generalver­
sammlung ab. Nach vorausgegangenem gemein­
samem Mittagessen eröffnete der Eauvorsitzer, 
Kaufmann C a r l  F u c h s - D a n z i g ,  die voH^ 
Ju l iu s  N a h se r - Königsberg geleitete Versamm­
lung und erstattete den Bericht des Eauvorstandes. 
S e it der letzten Eautagung in Vromberg ist kein 
sonderlicher Zuwachs zu verzeichnen. Allein die 
Vereine Königsberg und Elbing haben erfreulich 
zugenommen dafür ist der Verein Konitz das 
Schmerzenskind des Gaues. Der Gaukassierer, 
Eugen S a m e r s k i  - Danzig, erstattete den



Die Kasse zeigt ein fortschreitend 
Arid. W er die letzte VerLandsausschuß- 

besoii  ̂ Februar d. J s . berichtete unter
^  Berücksichtigung der neuen Verbands- 

ocltz ^^E auvorsitzer. Ex wies u. a. darauf hin,
Äste 7 Verbandsausschuß streng paritätisch zur 
Ach ^  unselbständigen Mitgliedern zusaminen- 

soll, und daß von nun ab das Ge- 
1. April beginnen wird. Zum Ver- 

lhen i^ ^ u ß  wurden als Vertreter des Ostdeut- 
belbstM^^öandes gewählt Carl Fuchs-Danzig 
^rtrei^^Ä und Goralewski-Danzig. als Stell- 

Knobloch-Königsberg (selbständig) und 
7̂7 ^^ug. Der erste Verbandsvorsitzer, Dr. 

des unrd gleich nach Pfingsten im Bereich
Gauverbandes eine Agitationsreise 

ihn nach Vromberg, Elbina, 
^  Danzig und Konitz führen soll. Nach-

N0lb- über Kaufmannserholungsheime
^  Agitationskasse des Verbandes, die
l̂t sjj/'^.uung bedarf, gesprochen war, wurde als 

UksL Mb Nächste tAaiirmrsninrnliina K 1-b i n a ae-°>Shlt,
V

nächste Cauversammlung E b L i n g  ge-

westpr .  P r o v i n z i a l - L e h r e r -  
r̂ei'nâ . erstattet soeben seinen Bericht über das 37. 

R 2^5?^1010. Der Verein zählt 101 Einzelvereine 
, ^  Mitgliedern.
MK ^ ^ ^ u b a h n  T h o r n - S c h a r n a u . )  Die 
Mn - Kleinbahn erschlossenen Ausflugsorte

^otz der anerkannt guten Ver- 
^ ^ort geboten wird, wohl wegen der

Entfernung nicht die Anziehungskraft 
die Einrichtung der Sonderzüge an 

?Aos>?>!^6bn rentabel erscheinen zu lassen; im 
7 ^ ^ ^  hat die Bahn jedesmal 60—60 Mk.

M ^ '^ u c h  lun. Es schweben auch bereits Ver- 
W . M u  den Sommer-Sonderzug eingehen und 

Abfahrtszeit des fahrplanmäßigen letzten 
Ktgx Scharnau etwa anderthalb Stunden 

womit dieser Zug alle Vorteile des 
^rzuges bieten würde.

> » « ii,^ ? u s tä d tisc h e  e v a n g e l i s c h e  Ge 
Die vereinigten Körperschaften derL'tz«8

^̂ solgte. Die Kirchenkasse hatte .....  ....
Ätz 8828 Mark und eine Ausgabe von 

verzeichnen und schloß mit einem 
AbWv .von 76,83 Mark ab. Das Engelkesche 
^!chön^ über 324 Mark, der Fonds zur

^entars auf 80 k^' Verbesserung des
"Ä !° " h a u s e s 0 a ^ 5 4 ^ M a rk b e lä ^

kostets^1,10 Mark^polnis^e K o^L u tt^M  P f ^ E ie r  Wohnung

mit I^Mark," ein Huhn von 4 °Pfund ^Gewicht mit -
1,90 Mark bezahlt.

— ( Le i chen  f und. )  Wie berichtet. hatten 
zwei junge Mädchen in Charlottenburg vor einigen 
Wochen den seltsamen Entschluß gefaßt,

Tyorn hatten, ist mcyr verannr.
Mädchen, die 19 Jahre alte Elfriede Proprawa, hat 
ihren Entschluß auch ausgeführt; ihre Lerche wurde 
heute früh bei NZieses Kämpe aufgefunden und m 
die Leichenhalle gebracht. Die Leiche war schon 
stark verwest, doch konnte die Persönlichkeit der Er­
trunkenen durch die Offiziersfeldbinde. die.sie^als 
Gürtel trug, und die sonstigen Kleidungsstücke fest­
gestellt werden, über das Schicksal ihrer 5 ^zahre 
älteren Begleiterin namens Reichenstein rst nichts 
bekannt. Die beiden jungen Mädchen waren rn 
einem der ersten Hotels der Stadt Thorn abgestiegen.

— ( Po l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der
Polizeibericht heute 4. .

— ( Vo n  d e r  We i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n betrug heute 0,94 Meter, er 
ist seit gestern um 10 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 2,13 auf 2,1o 
Meter g e s t i e g e n .

x. Aus dem Landkreise Thorn, 12. Mai. 
(Kreisausschuß. Feuer.) Der Kreisausschuß hat in 
seiner gestrigen Sitzung beschlossen, den Chausseeaus­
sehern fortan den Titel „Straßenmeister" beizulegen. 
Gestern Abend gegen 9 Uhr brach in den Scheunen 
des Gutes Warschewitz Feuer aus, daß bei der 
Trockenheit so schnell um sich griff, daß die aus der 
Umgegend zu Hilfe eilende Löschhilfe — als erste soll 
die Lubener auf der Brandstätte erschienen sein — sich 
darauf beschränken mußte, die massiven Gebäude zu 
schützen, die auch unversehrt blieben. Mitverbrannt sind 
einige landwirtschaftliche Maschinen. Die Brandursache 
ist noch nicht ermittelt. Die Thorner Feuerwehr, die 
nach dem Feuerschein den Brand in Schönwalde ver­
mutete, war ebenfalls ausgerückt, kehrte aber, nachdem 
der Irrtum erkannt, wieder um. .

Aus dem Landkreise Thorn, 12. Mai. 
(Konzessionen.) Der Kreisausschuß hat erteilt dem 
Müller Zilz aus Elisenau die Erlaubnis zum Betriebe 
der Gastwirtschaft auf dem Grundstück Elisenau, Blatt 
12/13 (Vorgänger Neile), dem Gastwirt Neile die Er­
laubnis zum Betriebe der Gastwirtschaft auf dem 
Grundstück Bischöfl. Papau Nr. 37 (Vorgänger Riede!), 
dem Landwirt Hotho die Erlaubnis zum Betriebe der 
Gastwirtschaft auf dem Grundstück Kl. Bosendorf Nr. 118 
(Vorgänger Gietz).

M harre 1200 Auarr Einnahme
Hyrx die Beamtenbesoldungskasse 2166.20

der Kirchhofskasse betrugen die Ein- 
837 Mark und die Ausgaben 782 Mark, 

M  ^ M e i b e n  66 Mark Bestand. Die Armen- 
^irL^ernnahmte 400 Mark. Das Vermögen der 
^ r r N ^ ^ E u f t  sich auf 22 960 Mark, das der 
rsse >^uenkasse auf 22 200 Mark. das der Kirchhofs- 
^  M  6706 Mark und das der Armenkasse auf 

M . Die Beamtenbesoldungskasse hat einen 
Die erforderlich ge-

M  ^uarr uno oas
E- Die Veamtenbesol 

von 496 Mark. 
^  A  Etatsüberschreitungen

Mvfszaunes an der Nord- und Westseite 
?eM^846 Mark bewilligt. Zum Schlüsse erfolgten 
^eu?^ne Ersatzwahlen. I n  den Gemeinde- 

wurde für den verstorbenen Herrn Bau- 
^ow^nerster Mehrlein Herr Fabrikbesitzer Oskar 
stiren ^ E h l t .  Für die verstorbenen bezw. ver­
teil ausgeschiedenen Herren Glasermeister
-^tn^Lubgerichtsdirektor Wollschläger, Fabrik- 
? die A^^vitzki und Fabrikbesitzer Thomas wurden 

a: ^^vdevertretung die Herren Vrauerei- 
^rpß, Fabrikbesitzer Borkowski, Vuchdruckerei- 

^  Dombrowski und Rektor Zill gewählt.
Ä chp^^ern  in der Parochialverbandsvertretung 
^74? Vre Herren Kaufmann Winkler, Rentier 

Fabrikbesitzer Oskar Thomas, zu Stell- 
die Herren Sattlermeister Stephan und 

z. ^L rm eister Granowski gewählt.
V e r e i n  z u r  Un t e r s t ü t z u n g  durch 

Noriu,, 0 ^ t  jetzt größere Lieferungen auf Hemden 
Ä4äsu ' ^  kann daher geübten Wäschenähterinnen 

gewähren und zahlt ihnen möglichst hohe 
^  Meldung hat Araberstraße 5, 3 Treppen,

der w . ^ e r  Zu erfolgen. Frauen und Mädchen, 
^ bisher noch nicht beschäftigt hat, wollen
 ̂ ,^'wlk mitbringen.

O r t s v e r e i n  de r  S c h u h ma c h e r  
den 1 e r a r b e i t e r  H- D.) unternimmt am Sonn- 

d. Mts. einen Maiausflug nach Schlüssel- 
^  Eän owarsch 7 Uhr morgens von Dill. Freunde 

k>^ (Dr^ Vereins sind willkommen.
„7 T h o r n e r  I u g e n d w e h r )  unternimmt
^4 gpM/lg den 14. d. Mts. einen Übungsmarsch 
n ^ Abmarsch erfolgt pünktlich 2 ^  Uhr
^orni^lnslokale „Goldener Löwe". Vollständige 
4 rvjn« " anzulegen. Freunde und Gönner sind herz- 

- -  kommen.
e ^ . v l h e n m a r k t . )  Als Neuheit waren 

Ad) einige Dutzend junger Kohlrabi, die
i)er Ü? ^  10 Pfg. das Stück Käufer fanden.

Witterung waren die Vorräte an 
Radieschen schon früh ausverkauft, Salat 

Lochen ^  der Kopf. Radieschen 5 Pfg. das 
^  «vdaß wir manche Hausfrau das Ve- 

hörten, zu spät gekommen zu sein. 
§ ? ^ a t ,  der seinen niedrigsten Preisstand

8"^ Pfund erreicht hat, wurde, wenn

N F E  °«blüht, -  weshalb auch die Obstblüte 
»1, Eho^^^uber ist. Der Apfelbaum hat übrigens

" b wieder 7N7 Vvorsc»

UM.LWLM
>»,? Sien,n^ ^"hres, viel Ware angebracht, sodaß, 

r/°bhafter Nachfrage, die Preise her- 
für Aal, der in un 

^bia^te war. Der anfäng 
^ M ail, Aal,

Ä  bis 1 Mark. Karpfen 80 Pfg.,
3a Pfg-, Barsche 60 Pfg., Barbinsn und 

n u ^ O L g - ,  Kaulbarsche 20 Pfg. Krebse 
 ̂ 3 ^ ^  10 Schock, mittlere Ware, am Platz, die 

Mark das Schock Absatz fanden. Butter

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der Generalintendant Ernst v. Possart beging 

am Donnerstag in M ü n c h e n  die Feier seines 
7V. Geburtstages und war aus diesem Anlaß 
Gegenstand vielfacher Ehrungen. Sämtliche in 
München weilende Mitglieder des Hauses Mittels? 
bach, an der Spitze der Prinzregent, übersandten 
dem Jubilar Vlumenspenden und Glückwunsch­
schreiben. Die Stadt München sandte einen Korb 
mit Rosen. Eine besondere Ehrung erfuhr Possart 
dadurch, daß gegen 12 Uhr mittags die Dekane 
der Münchener Universität in feierlichem Aufzuge 
bei ihm erschienen und ihm das Doktordiplom der 
Münchener philosophischen Fakultät überreichen. 
Auch das Präsidium des deutschen Bühnenvereins 
sandte eine Adresse.

GeheimraL Heinrich B r a u n  in G ö t t i n  g e n ,  
der bekannte Chirurg, ist Mittwoch im 64. Lebens­
jahr infolge eines Lungenschlags plötzlich g e - 
s t o r Len .  Am Tage vorher operierte er noch und 
hielt ein Examen ab.

Luftschiffahrt.
Die städtischen Kollegien von Hannover be­

willigten für den deutschen Rundflug 1911 an 
Preisen 15 000 Mark. ferner für lokale Flugveran­
staltungen 10 000 Mark.

Neueste Nachrichten.
Die Höllenmaschine in Schirwmdt.

K ö n i g s b e r g .  12. Mai. Auf Ersuchen der 
Gerichtsbehörden m Pillkallen ist Vier gestern 
Abend ein junger Fleischer namens Müller dessen 
Angehörigen in Schirwindt mit der Famrlre 
Schwandtner zusammenwohnen und m,t derselben 
in Feindschaft leben, unter dem Verdacht, das Patet 
mit Sprengstoff nach Schirwindt gesandt zu haben, 
festgenommen worden. Der Verhaftete bestreutet 
entschieden, mit der Tat etwas zu tun zu haben. 
Er wurde vorläufig aber in Haft behalten. Wre dle 
„Pillkallener Grenzzeitung" noch meldet war die 
Karte aus Königsberg mit Berger, Rrppenstrahe, 
unterzeichnet. Gestern weilte der Untersuchungs­
richter aus Jnsterburg mit einem Feuerwehr­
leutnant in Schirwindt Letzterer ließ den noch rm 
Paket vorgefundenen, nicht explodierten Sprengstoss 
nach der Cholerabaracke schaffen. Im  Verlaufe der 
Untersuchung wurde nach Zeugen­
vernehmungen der ^leischermeister Müller, der 
Vater des in Königsberg Festgenommenen, ver­
haftet. der verdächtig ist. Mitwisser oder Uryeber 
des Attentats zu sein. lEr ist heute Morgen 
Stallupönen in das Gerichtsgefangms gebracht 
worden, über das Äuhere des Pakets wird noch 
nachträglich bekannt, daß es ein länglicher Papp- 
karton war, in dem sich eine Zigarrenkiste Se,and.

Preußische K lassenlsttene.
Berlin, 12. Mai. In  der heutigen Ziehung 

der preußischen Klassenlotterie fielen folgende

° " L  i - « .  -S - i .  » S S - ,
20 643. 21170. 28 387, 30 271. 39 080. 
41504 47 445. 48109, 48 680. 51098,
88 089, 88 922. 91 665. 101815, 103 326, 
111933 114155. 116 864. 117 523.117 693. 
119 801, 123 200. 125 992,143 553.145 203, 
145 685' 146 102, 148 320,151 737, 164 072, 
185 214. (Ohne Gewähr.)

B ° „ N § ° L L '  N ' S L  d » « . ! .
Hauses wurde heule Vormittag unter 
VeL^iliauna eine Generalversammlung der Gesell­
schaft für soziale Reformen eröffnet.

Mord im Haag.
A m s t e r d a m ,  11. M ai. Gin grauenhafter 

Mord wurde gestern im Haag entdeckt. Der Perser 
Murad Bey wurde mit 22 Stichwunden rn ferner

,  tot aufgefunden. Der Tat verdächtig ist 
ein Grieche, der jedoch geflüchtet ist und sich ver­
mutlich nach Deutschland gewandt hat. Der Er­
mordete war eine bekannte Persönlichkeit im Haag 
Er kam seinerzeit mit Schah Nase Eddin, dessen 
Leibkoch er war, nach Europa. Im  Sommer hatte 
er am Strande in Scheveningen ein Erfrischungs­
zelt, und kaum ein Fremder versäumte es, die be­
rühmte Limonade Murad Veys zu genießen.

Der Streik der Maurer in Madrid. 
M a d r i d ,  11. M ai. Die Lage der streikenden 

Maurer hat sich verschlimmert. Schutzleute durch 
Truppen unterstützt, mußten zahlreichen Gewalt­
taten vorbeugen. Alle Vahnarbeiten in Madrid 
sind unterbrochen. Die Streikenden erhalten reiche 
Geldmittel, selbst aus Deutschland. Auch in anderen 
spanischen Städten find Unruhen bei den Bau­
arbeitern zu verzeichnen.

Die Mordbrenner von Kirin. 
P e t e r s b u r g ,  11. M ai. Zur Feuersbrunst 

in der Hauptstadt der Provinz Kirin wird aus 
Charbin gemeldet, daß über 30 000 Häuser zerstört 
wurden. Das Feuer wurde durch Chunchusenbanden 
angelegt. Hie Europäer bezogen Notquartier am 
jenseitigen Sungari-Ufer. An 100 000 Chinesen 
irren obdachlos umher. Die Chunchusen zünden 
planmäßig alle Ortschaften längs der ostchinefischen 
Eisenbahn an. Der Schaden ist ungeheuer.

Der Brand der Schiffswerft gelöscht.
N i k o l a j e w i t s c h , 12. Mai. Der Brand auf 

der Schwarz-Meer Schiffswerft ist heute Morgen 
gelöscht worden.

silie — P f. die Mandel, Schnittlauch Bündchen 5 
Zwiebeln 2 5 - 3 0  Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 P f. das Kilo, 
Sellerie 10—15 P f. die Knalle, Meerrettig 10—40 P f. d. Stange, 
Radieschen Bündchen 5 Pf., Gurken 29—60 P f. das Stück, 
Rabarber 15 P f. das Pfund, Spargel 30—60 Pf. d. Psd., 
Apfel 1 0 - 4 0  Pf. das Pfund, Apfelsinen 0,40—1,20 Mk. 
d. Dtzd., Puten —,— Mk. d. SLck., Gänse 3 ,6 0 -6 ,0 0  Mk. 
das Stück, Enten 4,00—6,00 Mk. das Paar, Hühner alte 
1,50—3,00 Mk. das Stück, Hühner junge 1 ,7 5 -3 ,0 0  Mk. 
das Paar, Tauben 1,00—1,10 Mk. das Paar, Hasen 
— Mk.  das Stück, Rebhühner — Mk.  das Stück.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten« 
Börse

v°m 12. M ai 1811.
Wetter: warm.

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Slsaaten werden außer dem
notierten Preise t  Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vorn Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1009 Kg^ 

Regulierungs-Preis 207 Mk. ^
per M ai 208 Mk. bez. 
per M a i-J u n i 207 Br., 206 Gd. 
per September—Oktober 195 Mk. bez. 
inländ. bunter 740 Gr. 199 Mk. bez. 
inländ. roter 697 Gr. 191 Mk. bez. 
russisch, roter 744 Gr. 141 Mk. bez.

R o g g e n  fest, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 690 Gr. 160 Mk. bez.
Regulierungspreis 167 Mk. bez. 
per M ai—Juni I 66V2 Mk. bez. 
per J u n i-J u l i  166V, Mk. bez. 
per September—Oktober 1 5 6 ^  Mk. bez.

G e r s te  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
transito 1 1 8 -1 3 3  Mk. bez.

H a f e r  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
transito 114Vs Mk. bez.

Ro h z u c k e r  Tendenz: stetig.
Rendement 88 o/„ fr. Nettfahrn,. 10 ,3 7 ^  Mk. inkl. S .  
Oktober—Dezember 9,65 Mk.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 10,10 Mk. bez.
Roggen- 10,55—10,60 Mk. bez.

Der Vorstand der ProdukLen-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenberichts ^

r z
* z
4 ä

4 -
* ?

' 1

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . »
Russische Banknoten per Kasse.
Wechsel auf Warschau . . «
Deutsche Reichsanleihe 3 ^  o/g.
Deutsche Reichsanleihe 3 "/<, . 
Preußische Konsols 3 ^  ° /o . « 
Preußische Konsols 3 <>/<,. ; .
Thorner Stadtanleihe 4 o/§. <
Thorner Stadtanleihe 3 '/, ^  .
-  - - -  —  Abriefe 4 °/t> .

Psuttdbriefe 3 ^  "/<> . .
Pfandbriefe 3 neul. H .

Posener Pfandbriefe 4 o/<, . . . . .
Rumänische Rente von 1894 4 ^   ̂ .
Russische unifizierte SLaatsrente 4 °/<, . 
Polnische Pfandbriefe 4^ 0/0 . . . .
Große Berliner Straßenbahn-M ien 4 
Deutsche Bank-Aktien 
Diskonto-Kommandit-Anteile .  ̂ .
Norddeutsche Kreditanstalt"Aktien. 4 . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Eiektrizitätsaktiengesellschaft.
Bochumer Gußstahl-Aktien . * 4 >
Harpener BergwerksMLien » i .
Laurahütte-Aktlen . . .  . j 4 ,

Weizen loko in Newyork. .  .  ,  * *
„ M ai 1911 . . . . .  i tz .
„ Ju li . . . z s - -  ̂  ̂ .
„ September. . 4 4 » - » .

Roggen M a i. , » . . .  .  » » -
" 3?^.' ' ' *  ̂ ' k ^„ September . 4 r » «  ̂ «

Bankdiskont 4 0.' Lombardzinsfuß 5 °/g, Privatdiskont 2 ^  o/g.
D a n z i g , 12. M ai. (Getreidemarkt). Zufuhr 12 in­

ländische, 37 russische Waggons.
K ö n i g s b e r g ,  12. M <  (Getreidemarkt). Zufuhr 

26 inländische, 69 russische Waggons exkl. 3 Waggon Kleie 
und 5 Waggon Kuchen.

85,20
216,25

d l )
83.90
93.90 
83,80

V
60,40

102,80
91,80
93,70

196^50
262,10
137.25 
1 2 4 , -  
128,—
273.50
233.25
185.50 
175,10 
99Vg

210.25
209.75
197.25
171.75
173.50
166.25

85,20
216,35

93.75 
83,70
93.75 
83,60

100,40
90.40
80.40 

102^0
91.80
93.80
94.75

196.39 
261,75
187.25 
1 2 4 , -
128.40 
273,10 
234,—
185.50
175.60 

9 8 , -
208.25 
2 0 8 ,-
198.60 
170,—
172.50 
1 6 5 ,-

B r  0 m b e r g , 11. M ai. Handelskammer - Bericht 
Weizen unv., weißer 130 Psd. Holland, wiegend, brand- 
und bezugfrei, 203 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 199 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 195 Mk., do. 120 Psd. hott wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen höher, 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 160 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 158 Mk., do. 118 Pfd. hott. wiegend, gut gesund, 
154 Mk., do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut ge­
sund 146 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Müttereizwecken 142—146 Mk., Brauware ohne Handel. —  
Futtererbsen 154—160 Mk. — Hafer 145—156 Mk., zum 
Konsum 163—173 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seew ärts.
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der letzten 
24 Stunden

Borkum 758.8 NO wolkenl. 16 0,4 vorw. heiter
Memel 764,6 NO Leiter 20 0,0 meist bewölkt
Hannover 759,3 S heiter 14 2,4 Gewitter
Berlin 761,0 SO heiter 17 2,4 nachm. Nied.
Bromberg 762,6 O wolkenl. 20 0,0 Wetter leucht.
Metz 757,7 S W wolkig 14 12,4 Gewitter
München 769,6 NO heiter 13 12,4 Gewitter
Paris 756,1 S Regen 14 0,4 .—
Haparanda 765,3 NW heiter 6 0,0 nachts Nied.
Archangel 764,8 W S W bedeckt 4 0.0 nachm. Nied«
Petersburg 767,1 NO wolkenl. 10 0,6 Gewitter
Warschau 762,2 ONO wolkenl. 16 0,0 Wetter leucht.
Wien 760,7 — Dunst 13 0,4 meist bewölkt
Rom 768,0 N wolkenl. 13 0,0 —
Hermannstadt 761.3 O halb bed. 14 0,0 vorw. heiter
Biarritz 756,3 O wolkig 14 2,4 vorw. heiter
Belgrad 761,2 — wolkenl. 15 20,4 zieml. heiter
Nizza 760,5 — heiter 15 0,0 vorw. heiter

M itteilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 13. M ai: 
Vielfach heiter, warm, vereinzelte unerhebliche Gewitter, 
Regen.

Mstsdrslogische Beobachtungen zn Thorn
von, 12. M ai. srich 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 17 Grad Cels.
We t t e r :  heiter. Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 ,nm.

Vom 11. morgens bis 12. morgens höchste Temperatur! 
-s- 28 Grad Cels., niedrigste -s- 14 Grad Cels.

Maffnstiiudk der Weichsel, Krähe und Netze.

Weichsel Thorn . . . . . .
Zawichost .  i .  ,  .
Warschau . .  .  .  .
Chwalowice » .  » s
Zakroczyn . .  . .  .

Brah- bei Bromberg  ̂ j
Netze bet Czarnikau . . . . . .

Tag m Tag IN
12. 0,94 11. 1,04

10. 1.41 9. 1,43
11. 2.16 10. 2,13
8. 1,19 7. 1,19

11.
11.

5,38 10. 6,40
1,88 10. 1,96

11. 0,76 10. 0,89

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 12. M ai.

B e n e n n  n n g.

Weizen . .  .  j 
Roggeü . .  L .  
Gerste

4 ' '4 . - - 
. - . . * 

' ' » ^
» >  ̂ »

- . *

H afer.
Stroh (Nicht-).
Heu . . . .
Kocherbsen . .
Kartoffeln . »
Weizenmehl »
Noggenmehl ,
B r o t ............................... ....
Rindfleisch von der Keule. . 
Bauchfleisch
Kalbfleisch . » -
Schweittefleisch.  ̂  ̂ ^
Hammelfleisch
Geräucherter Speck . » .  ̂
Schm alz, , . , a . . . 
Butter . . »
Eier . . . °
Krebse § h .
Aale . » . ,
Dressen . . .
Schleie . . .
Hechte . . .
Karauschen . ,

lOOKilo

50 Kilo

2-/,Kilc> 
1 Kilo

U

 ̂ *
Barsche
Zander . » . ,
5iarpfen . . . .
Barbinen . , »
Weißfische . r z
Heringe .  ̂ ^
Flutidern  ̂ L . 4 » . » t  ̂ „ —.69 1,-
Maränelt
Milch . . . .  . . . . . .  z 1 Liter
PeLroletlm . . .  s
Spiritus . . . .

denaturiert)...............................
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Pf. 

kohl 20—40 P f. der Kopf, Wirsingkohl — Pf .  der Kopf, 
Weißkohl P f. der Kopf, Rotkohl — Pf .  der Kopf, 
S ala t 3 Köpfchen 1 0 - 2 5  Pf., Spinat 8 - 1 2  P f.d .P fd ., Peter.

* ' 
* »

Schock 

1 Kilo

niedr. ! höchster 
Pr e i s .

19,40
15,60
1 6 , -
15,80
5, -
5,50

1 9 , -
1,80

—,50
1.40 
1,20 
1, -  
1,10
1.40 
1,60

H o
2,60
3.20 
1,80

—,60 
1,60 
1, -
1.20

—.60
1,60 
1,60 

—,60 
- , 1 5
- .6 9

-^16 
—,15 

1,60 
—,30

20,— 
1 6 . -  
16 — 
16,40

6.50
6.50 

20.-
2,80

1,60 
1,30 
2,—  
1,60 
1,70

2,60
3.20 
6, -  
2,40

- . 8 0

1,60
1.20 
2, -

,80
.,40

-,17

,32

die Mandel, Blumen-

Meichselverkehr bei Thorn.
Angekommen: Dampfer „Fortuna", Kapt. Voigt, mit

1200 Ztr. Gütern von Danzig, sowie der Kahn des Schiffers 
C. Tyranski mit 1400 Ztr. Zucker von Plozk; außerdem 
Dampfer „Robert", Kapt. Ulawski, mit 5 Kähnen im Schlepp- 
Lau von Plozk nach Danzig, sowie die Kähne der Schiffer 
W. Szesny mit 3400 Ztr., T. Gliezan mit 2100 Ztr., 
F. Konaszewski mit 1409 Ztr., I .  Wesolowski mit 1900 Ztr. 
Zucker, sämtlich von Plozk nach Danzig, H. Sandau mit 
1750 Ztr., K. Nelius mit 1930 Ztr., H. Poplawski mit 
2200 Ztr., I .  Ostrowski mit 2000 Ztr., F . SLaszkowski mit 
1920 Ztr. Melasse, sämtlich von Wlozlawek nach Danzia. 
Abgefahren: Dampfer „Weichsel", Kapt. Engelhard, mit
2000 Ztr. Gütern nach Danzig, sowie der Schleppkahn des 
Steuermanns Hoffmann mit 6000 Ztr. Zucker nach Danzig 
und der Kahn des Schiffers O. Töpfer mit 2240 Ztr. Getreide 
nach Berlin.

13. M ai: Sonnenaufgang 4.11 Uhr,
Sonnenuntergang 7.42 Uhr, 
Mondaufgang 8.25 Uhr, 
Monduntergang 4. 2 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Cantate) den 14. M ai 1911.

M W dtische evangel. Kirche. M orgens 8 Uhr: Gottesdienst 
Pfarrer Jacob«. Norm. g '/. Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Stachowitz. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. Der­
selbe. — Kollekte für das Konfirmanden- und Waisenhaus 
in Sampohl.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorn,. 9 ^  U hr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. — Kollekte für das Konfirmanden- 
und Waisenhaus in Sampohl.

Garnison-Kirche. Norm. 19 Uhr: Gottesdienst. Diolsions- 
Pfarrer Mueller. Vorm. IU /2 Uhr: Kindsraottesdienst. 
Dwistonspfarrer Krüger.

S t . Johanniskirche. Morgens 8"  Uhr: Katholischer Militär- 
gottesdienst. Divisionspfarrer Dr. Schmidt.

Evangel.-Iutherische Kirche (Bachestraße). Vorm. 9V, Uhr: 
Predigtgottesdienst mit Abendmahl. Beichte 9V- Uhr. 
Pastor Wohlgemuth.

Reformierte Kirche. Vorm. 19 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer

S t .  Eeorgsn-Kirche. M orgens 8 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
H°u°r. Norm. 9 '/ .  Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Iohst. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 1 U /, Uhr: 
Kindergottesdienst. Pfarrer Iohst. — Kollekte für das 
Konfirmanden- und Waisenhaus in Sampohl.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm. 1» Uhr in Gramtschen: 
Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. Pfarrer Erasmus. 

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm. 19 Uhr in  
Gostgau: Gottesdienst Danach Kindergottesdienst. Nachm.

Swlerczynko - Gottesdienst, Pfarrer Hiltmann.
Baptlsten-Gememde, Thorn-Mocker, gegenüber der S t . Georgen- 

kirche. Vorm. Uhr: Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: 
Sonntagsschule. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Prediger 
Bobrvwski.

MGZZK"
lass» slek unsers proben kommsn. 

Glatte Seidenstoffe Meter Mk. r.io bis 8.50 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. L.80öis rs.-» 
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
veulseblsnär grürst. 8pvr.-8sr2sngssel,Lfl
SsI6snlisus iVHeksIsLOL
LLLLI^l L̂ V. 19, l-sipÄLer LtrLSSS 43-44 

" êotiükr.Loläsnstott-Visdorsi in «rskslü !



Statt besonderer Anzeige.
Am  6. d. M ts . verschied sanft zu Meran (T iro l) nach langjäh­

rigem, geduldig ertragenem Leiden, im  sesten Glauben an ihren 
Gott,

Frau Witwe

N n i s N e  k s k n i v i i u s ,
geb. v o n  V o l E e n s l e r i r .

M trailkllliitk Hiilterblikbeilen.
Die Beerdigung findet statt am Freitag den 12. d. M ts., nach­

mittags 3 Uhr, auf dem evangelischen Friedhof zu C u l m  a. W .

lustige Komödw nach der gletchnamigen

Polizeiliche Bckiliitiiiachlliig.
Es w ird darauf aufmerksam gemacht, 

daß nach Z 2a der Polizei-Verordnung 
vom 26. M a i 1894 nur dann Hunde 
m it Genehmigung des Lokalinhabers 
(Schankwirts) in Gartenlokale einge­
bracht werden dürfen, wenn sie an der 
Leine geführt oder festgelegt (ange­
bunden) werden. Außerdem müssen sie 
m it einem Maulkorb versehen sein.

Nach § 2 der Polizei-Verordnung vom 
5. November 1905 dürfen hitzige Hün­
dinnen überhaupt nicht in Garten­
lokale bezw. auf die Straße gebracht 
werden.

Zuwiderhandlungen werden m it Geld­
strafe bis zu 30 Mark, im  Unvermögens­
falle m it entsprechender Haft geahndet.

Thorn den 10. M a i 1911.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
A u f dem Gebiet des Holzhafens soll 

die Grasnutzung auf dem Deich und 
einigen Nebenländereien in einzelnen, an 
O rt und Stelle durch Grenzzeichen erkenn­
bar gemachten Losen verpachtet werden.

Z u r Entgegennahme von Angeboten 
des fü r das laufende Kalenderjahr zu 
zahlenden Pachtzinses haben w ir einen 
Term in am Holzhafen (Treffpunkt an dem 
früher Heyse'schen Gehöft in  Okraczyn) 
auf
Sonnabend den 20. M ai - . I§ .,

vormittags 9 Uhr,
vor unserm Hafenmeister K i r s t e  an­
gesetzt und laden Pachtlustige hierzu ein.

Der Zuschlag erfolgt sogleich an die 
Meistbietenden nach Zahlung des gebote­
nen Pachtzinses.

Die Bedingungen können bei dem 
Hafenmeister eingesehen werden und sind 
vor Abgabe der Gebote durch eigenhändige 
Unterschrift anzuerkennen.

Thorn den 12. M a i 1911.
Thorner

tzolzhaseir-Aktiengesellschaft,
_________ Der Vorstand.________

ZuMOmstcheriW.
Montag den 15. Mts.,

nachmittags 2 Uhr, 
werde ich in Klammer bei Culm:

1 Sau, 3 Läuferschweine, 9 
Ferkel, 1 Sopha, 1 Wasch- 
toilette, 1 Kleiderständer, 1 
Spiegel, Teppich, Stühle, Tisch, 
1 Fahrrad, 1 Dreschmaschine, 
1 Rolle, 1 Milchkühler, 1 Par­
tie Zement-Trockenrahmen, 1 
Motor u. a. m.

öffentlich, meistbietend versteigern.
Sammelplatz für Käufer an dem Gast- 

hause daselbst.
Cttlnr den 10. M a i 1911.

L a i i K v ,
Ger i ch t s v o l l z i e h e r .

Allen voran
ist die vorzügliche Wirkung der echten 

Karbol-Teerschwefel-Serse 
v. Ner'snrttni» L  O«., Radeberrl, 

m it Schutzmarke: Steckenpferd.
Es ist die beste Seife gegen alle Arten 
Harrtrmrelmgkeltett und Hautaus- 
schlüge, wie Mitesser, Finnen, Müt­

chen, Gesichtspickel, Pusteln re. 
ä Stück 50 P f. be i:

ck. W . V s llS rse L  Navkk., H üo l! Lss lL , 
L .  N ssvr, ?A u l M e b s r u. L u k s ra rs g .

Winzer Malz-WrMier,
Marke Bekom, w ird ärztlich sehr empfohlen

Perl. WltzM. Malzextrakt
m it Eisenzusatz, verwendbar bei Bleich­

sucht, B lu tarm ut rc.

Raramell-Malzbrer,
L Flasche 16 P f., 2S Flaschen 2,00 Mk.

Cnlnlbniher Reichelbriin.
BreslauerHaasebier, HellesLager­
bier. slaschenreifcs engl. Porter, 
vorzögt. Grätzerbier,Champagner- 

weiße, Limonaden.
WnM-Mimal-Heil-L»elle.

vorzügliches Tafelwasser, gr.Flasche 30 P f. 
empfiehlt

M ,  K ö n - M S S ,
' _______ Fernsprecher 265._________ _

Konsekttons-Haus
Neustüdt. Markt 11.

Beste und billigste Einkaussquelle für 
sämtl. Herren- und Knabengarderoben, 
Arbeitersachen und Waschanzüge. Spe­
zia litä t selbst angefertigte Herrenanzüge, 
garantiert guter Sitz, schon von 10 Mk. 
an. Bevor S ie Ih re n  Bedarf decken, bitte 
sich vorher von meinerOfferte zu überzeugen.

Rücken, 
-Keulen, 
Blatter

empfiehlt
O lts Is e u L o w s k i.
Saubere Waschfrau

empfiehlt sich.
Thorn-Mocksr, Bergstr. 83.

«u scke Kn >N S Ü L L
w ill, lese V v .  r r r e ä .  N e n L e l  8 
Buch „ N u r  k le ine  F a m ilie " . I n  die­
sem Buche zeigt D r. Henkel, wie, ohne 
gegen Gesetz und M o ra l zu verstoßen, 
gar zu großem Kindensegen vorgebeugt 
werden kann. Gegen Einsendung von 
50 P f. —  auch Briefmarken — ver­
schlossene Sendung. L iL irsvZ?,
P a u k o w  be i B e r l in  377 rr

3095 Levinoo, V/.

8 6 S I V  ^
dar. 46 eivrelns v8lpr. kksräs, >V. 

9 Lqllipsxsa, XV.

2 S V 0 0 ^
l.086 L 1 n  I.08S 10 
Porto u. I.j3te 3Ü pk. extrs, 
emplleNIt ä38 Venersl-Vsbit

W l . e o z V o M , ^ » - ' -

Saubere Schlafstellen
________ Brückenstratze 14, Hof, 1.

20 §a«k

Weizenmehl 888
an Ordre eingetroffen. Empfänger wollen 
sich gegen Vorzeigung des Duplikat- 
Konnossements melden bei

IV. SovUvder,
Baderstraße 14.

* M c h t ig ^ 7 s t lb M

MalergehilW
verlangt

V t t o  L a k S L e v s k i .
Z w e i kräftige

finden bei hohem Lohn dauernde Be­
schäftigung. v s lk L L ' l l L I a m n ib i ' .

Lausbursche
gesucht von

8 .  R a n I L L k S ,  Brückenstraße 9.
Ein kräftiger

Laufbursche
kann sich melden.

Zentral-Drogerie Anderste. 23.

Ärbeitsbursche
kann sich melden zwischen 6— 8 Uhr abds. 

I^ L v I lL rr ,, Z im mer- u. Schiidermaler, 
________ Gerstenstraße 6.___________

TUliU Weiter
fü r Pappdächer sucht 
______ M. Ni'tlLsnrriLn, Schöusee.

Friseuse
wünscht fü r täglich B rückensir. 21. 2.

Persekle B iW Ie ri«
per 1. J u li  1911 für Engrosgeschäft ge­
sucht. Angebote unter N .  1 0 9 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

SrSentl. rehrsrSulein 
o d . w c h t . f g . V e r » u f e n n .
gut deutsch und polnisch sprechend, sofort 
gesucht

SchllhlMtiisMs 6«8tllv Nt
______  Elisabethstraße 3.

MmiÄche»
sucht vom 15. d. M ts .
________ H  i l l i m v L N r , Leibitscherstr.

M a » L 8 S l 1
zur Leitung der Küche gesucht. 
_________  R a th aus -A u tom a t T h o rn .

Hausschneiderm
verlangt

Schuhgeschüst Mellienstrahe 127.

Stütze,
die etwas kochen kann, zum 15. gesucht 
und eine tüchtige

Waschfrau.

Mädchen,
Kindern gesucht. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

„Die Makkabäer"
ein spannendes Drama aus der jüdisch-syrischen Geschichte m it wunderbarer Ausstattung, 

sind außer 12 anderen Nummern die Hauptschlager des

------------ Programms von 13.—16. M a i--------------
in den vereinigten M ü lle r'sch en  

Kinematographen.

Die größte Erleichterung, bei Garantie vollständiger Zurückhaltung, bietet mein 
seit 1894 sich glänzend bewährtes, Tag und Nacht tragbar. Bruchb. V xtrabeguem  
ohne Feder. Eigenes Fabrikat. Zahlreiche Zeugnisse. Leib- und Vorfallbinden, 
Geradehalter, Gummistrümpfe. Bestellungen nach Muster werden angenommen in

Thorn Mittwoch 17. Mai, 8-2, HoLelMs^sU.
Bruchb.-Spez. 10. U » K i8 v I» , S tuttgart, Sckiwabstr. 38a.

Eichen-, Nutz-und Brennholzverkaus.
Am

Sonnabend den 20. M ai cr„
werde ich im Gasthause in Lulkau aus meinem Sängerauer Eichenwalde große 
Posten Eichen-, Rüstern- und Weißbuchen-Langholz, Rollen, Knüppel, Kloben, 
Stubben, Reisig und Deichseln, meistbietend gegen Barzahlung zu herabgesetzten 
Preisen verkaufen.

G ,

§Illcku> ^on sofort Hausdiener, Burschen 
^ / l l l l jk  und Laufburschen für Restaurant, 
Kantinen und Hotels, Kellner-Lehrlinge. 
8tLvi8lLN81tziVir.lläM8ki, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn, Schuhmacher­

straße 18. Fernsprecher 52.

Aufwartefrau
für vormittags gesucht

Brückenstr. 8, Hof, part.

Jüngere Aufwartung
für kleines Bureau gesucht. Meldungen 
Brombergerstraße 16— 18, 1, Eingang 
Pastorstraße zwischen 6—7 Uhr nachm.

W ttin , '" ' " L L L , . , .
Muswartemädcheri fü r einige Stunden 
^  verlangt Tuchmacherstr. 4, 1.

Wiirteriii ° ° L m a c h - v f . - . 2 . p t .

Aufwartemadchen
für vormittags sofort gesucht

Mellienstratze 59, pt., r.
Muswärterin gesucht 
^  Parkstratze 18. 2 Tr.. l.

- L )
3«V0 M ark

auf 2 stockig, massives Haus in Vorstadt 
Thorns von sogleich gesucht. Angebote 
unter » .  1 7 2  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

sovo und 28«« M k.
auf sichere Hypothek zu vergeben. Ange- 
böte unter L .  L .  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

2 M  Mark LU7 .:-.r
gebell. Auskunft ertellt

Culmer tz'ha; sse 67.

Bankdarlehne
zu 4 /̂4. bis 4l/z Prozent vermittelt 

V .  Breitestr. 29.

kill gtbiliiüsjlc^^',' '  
sllkl BöihtiHmk

zu kaufen gesucht. Angebote m it P re is­
angabe unter M .  H .  4 9 9  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Gilt erhaltener Eßtisch,
helleichen und ausziehbar, sowie Teppich 
und Waschtoilette m it Marmorplatte und 
Spiegel zu kaufen gesucht. Angebote m it 
Preisangabe unter LL. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

eiserner Gartenzaun,
sowie zwei gut erhaltene

Emsahrtstüren
wegen Umbaues preiswert zu verkaufen. 

r  Parlstr. 2N, 1 T r.
Ein ruhiges, gerittenes K A U M  

Mkoril für leichteres Ge- 
Os U  v wicht ist preiswert 
zu verk. Zu  erfr. in der 
Geschäftsst. der „Presse".

1 Marren- nnS Wkingtsitzlift
in guter Lage Thorns, m it großem Um­
satz. ist zu verkaufen.

Angehöre unter A .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse"

Zu verkaufen:
Paneelsopha, Staffelei, Eßservice, Mokka- 
service, Fischservice, Gypsfiguren, elektr. 
Bronzefiguren, B ilder, Säulen, Nähtisch, 
Klaviersessel, seidenes Sopha m it zwei 
Sesseln, Gaskronen m it elektrisch, Trumeau, 
Salonschrank, zwei Stühle, Tisch, Tisch­
chen (hell Nußbaum), eichenes Herren­
zimmer und Eßzimmer. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

G u t gehendes

M M m m M s W
in M o cke r ist vom 1. 6. 1911

zu verpachten oder zu verkaufen.
M ocker,

Waldauerstr. 11

ki» starker Z iehW .
deutsche Dogge, b illig zu verkaufen

K ondukts tr. 29, Fleischerei.

1 GesPstsgrililKfiik Goldener Tom,
m it Obstgarten in Mocker ist zu verkaufen. 

l i i - r i n i i N » .  Ju n ke rftp . 7.

Nur gauz elegant Ml. Zimiiikl,
auch auf Vorstadt, von gleich gesucht. 
Angebote unter 8 .  1 9 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

2 iltbklleiimder liegende Ammer
m it separaten Eingängen, nebst Küche für 
zwei Personen gesucht. Vorstadt bevor­
zugt. Angebote m it Preisangabe unter 
A .. LZ. an die Geschäftsst. der „Presse".

Wohnung
v. 3 Z im . u. Küche sof. nur in besserem 
Hause gesucht. Angebote unter 4^ L  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

8
Zimmer zu vermieten 

Ellsabethstr. 10, 1 Tr.
,  mübl. Bovderzimmer für 1 
oder 2 Herren zu vermieten

Jmikerftratze 7, 1.

Y  gut
"  oder

WHb'bl. Zimmer m it auch ohne Pens. 
zu vermieten Bückerstr. 47. 1.

Gut möbl. Vorderzimmer zu verm. 
Windstr. 5. 2, rechts, Eingang Bäckerstr.

in modernem, großem Neubau, vorzügl. 
Lage, zum 1. Oktober, auch früher, M  
vermieten. A uf Wunsch Zusammenzie- 
hnng mehrerer Läden. Größenverhältn. 
für Kaufhaus geeignet. Skizzen und 
ausführliche Auskunft zu Diensten.

M  LurtsI,
Thorn 3.

1 Laden
nebst Keller per sofort zu vermieten 
_____ Friedrichstratze 10/12, Portier.

Herrschaft!. Wohnung,
Brombergerstratze 78, pari., von 6 
Zimmern, Bad, Mädchen- und Burschen­
stube, Pferdestall, Garten, versetzungsh. 
per 1. Ju n i oder später zu vermieten.

N. Villa Clara.

Brückenstr. 5 ,1  Et.
Eine hochherrschaftliche Wohnung von 

S oder 7 Zimmern nebst reichlichem Zu- 
behör p e r l.  Oktober 1911 zu vermieten.

1 Wohnung,
4 Zimmer, Küche, Badestube und Neben- 
gelaß, in meinem Hause Elisabeths .̂ 7, 
3 Tr.» per 1. Oktober zu vermieten.

Q s s x - K  O l s t l - L L r i ,
LlexanttbL' KttiMegsr, Nachfolger.

S
neu renoviert, im  Parterre nach Garten 
gelegen, von 3 Zimmern m it großem 
Balkon, Badezimmer. Gas, elektr. Be­
leuchtung und allem Zubehör, auf Wunsch 
auch Pferdestall, von sogleich zu vermieten

Schuhmacherftr. 12, 1, 1.

1 Zimmer«. Mom,
neu renoviert, 1 T r. hoch, ist zu verm.

_____________ IS .

M t z u M M e n N m ' L
der Neuzeit entsprechend eingerichtet, 
Balkon, Bad, Gas und elektrisches Licht, 
von sofort oder später zu vermieten. 
_________ Schuhmachorftraste 12. 3, l.

Wilhelmplatz 6, s. Et.:
Herrschaftliche Wohnung. 8 Zimmer 
rc., zum 1. 10. 11 zu vermieten.

M iiim tW ljs M -T s M te r

..M etrspo l".
Friedrichstraße 7.

von Mittwoch den 10. bis Freitag 
den 12. M a i:

1. Unter dem Joch, kol. Drama.
2. F ü r die Schwiegermutter, Humor.
3. Spitzenfächerfabrik, Industrie.
4. Lotte Bach in Pension, Humor.
5. Seelen, die sich in der Nacht be­

gegnen, Drama einer Künstlerin.
6. Die neue Hose, Humor.
7. Der Zu fa ll als Ehestifter, Komödie.
8. 606. Ehrlich-Hata, wissenschaftlich.
9. Ih r Kind, ihr Alles, Drama aus 

dem Leben.
10. Im  Lunapark, Humor.
11. Pathe-Journal, neueste Wochenschau.
12. Moritz' bester Freund, Humor.
13. Wer früher kommt, herrliche 

Komödie.
14. Hinters Licht geführt, Humor.
15. - 1 8  Tonbilder.
Änderungen im  Programm vorbehalten.

Reichskrone-Restaurant,
Katharinenstr. 7,

Nur noch bis zum 15. einschl.:
Die Andreas Hsfer-Trnppe.

Es ladet ergebenst ein der Wirt.

.Raisersaal', Wlienstr. 88.
Sonnabend den 13. M ai:

Maikränzchen.
wozu freundlichst einladet

der W ir t .

Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8 Uhr ab:

zmlieMnzßen
Jeden Sonntag,

von 4 Uhr ab:

L
Hierzu ladet freundlichst ein

der W irt.
SE" F ü r Speisen und Getränke ist 

bestens gesorgt.

« ... . . . . . . . . . . . .
Jako bsvo rs tad i, Leibitscherstr. 41.

Jeden Sonnabend u. Sonntag:

Mlli-Kränzchen.
wozu freundlichst einladet

lk L L ir lL .

IWreiMpsrlr,
Schießplatz.

Sonntag den 14. M a i,
von 4 Uhr nachm. ab:

Großes

Gartenkonzert
E in tr itt 10 P fg 

Kinder unter 14 Jahren frei.

Vttv R0MLVV.

R L N Ä G Z L .

Sonntag den 14. M 1811:

U M : Tanz,
wozu ergebenst einladet

______ K r o d b l ,

M!M.
Von Sonntag den 14. M a i 

ab sind die Bäder in Soolbad 
Czernewitz eröffnet.

Gleichzeitig beginnen m it dem 
14. M a i wieder die regelmäßigen 
Dampferfahrten.

Sonntag den 14. M a i fährt 
Dampfer „V iktoria" mit Mnsik 
nach Czernewitz. Abfahrt 3 Uhr 
vom Brnckentor. Fahrpreis 50 P f. 
für H in- und Rückfahrt.

Daselbst wird für gute Speisen 
und Getränke, sowie freundliche 
Bedienung stets Sorge getragen.

Um gütigen Zuspruch bitten 
hochachtungsvoll

N il W o r W M M k i .

4 Zimmer-Wohnung
m it Badeeinricht. u. Gas sof. zu verm. 

.V. « n v l i l .  Mocker. Lindenstr. 3.

Zehr freund!., gesunde
Wohnung.

im Garten gelegen, 3 Zimmer, Kabinett, 
Küche, großer gedeckter Balkon und 
reichl. Zubehör von sofort (dann bis 
1. J u li mietefrei) oder später zu ver- 

3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. A p ril mieten. Preis 450 Mk. Meldungen er-
" ------  ̂ beten bei

Frau ZZL'OlLirs, Kasernenstr. 9, pt., l.

L Hosmohnnng,
vermieten

Friedrichs^. 10 12, Portier.

G e m m s -S a a l
Mellienstraße 106.

Sonnabend den 1»- ^

z a h lre ic h -n B ^ ^ . f i .
Unul Lu r» ..

Entree frei.
Restaurant

Thorn-Mocker, Graudenzerstrav

J e d e n U m a b e n d
und Sonntag-

M aikrA nZA e«'
wozu freundlichst einladet

C l i s t h l l ü s  z v i i !  ü k ü i s i h t l i  K l A
Stewkev.

Sonnabend den 13. v.

zum i»lde»e»
Schlachthausstr. b h ia ^  ^

Sonnabend den 13. n.

Raitriinzche«' „
wozu freundlichst einladet ^  '

___________ Anfang 8 Uhr^.

Thorner evangelisch-k^'
Blankrenzvcrei". ^ zz-l- 

Sonntag, nachm. 3U i>r: ^
sammlnng. 4 Uhr: Mitgl-edtt° M Z . 
lung. nur für M itg lieder u n ° M  
ger in der Aula der Madch^g,gl-»'
schule, Gerechtestr. 4, 
straße._____________

Sing-

Christl. Verein junger 
Tuchmacherstraße 

Sonntag, nachm. 2V.z Uhr: 
abteilung, abends 7 Uhr: A  prs 
Versammlung m it Kaffeetrinke M
Person 15 Pf., Besprechung 
einsangelegenheiten, 8 Uhr» 
Ansprache.

Dienstag, abends 8 U hr:
Turnhalle an der Culmer ^  ^  

Mittwoch, abends 8 U hr: 4-
chor. ^ d s e ^

Donnerstag, abends 8 U hr: V 
keitsunterricht.

Freitag, abends 8 ^ U hr:

Christliche Gemeinschaft in'» 
der evang. Landeskir« -̂'-'

E v a n g e l i s a t i o n s k a p e
Bayerndenkmal. . ^  s

Sonntag den 14. M a i, nachA' B '  
U h r: Kindergottesdienst, ^  ^
Evangelisationsversammlung- ^  8 t

Mittwoch den 17. M a i, ab^
U hr: B ibel- und Gebetsstun^' ^

-  Jedermann herzlich w i l l k o u A ^

zin 33. Marienbu^zer
Ziehung am 19. M a i 1911, 4 ^  Kl-
winn im W ertes. 10 000 M r-,"
11 Los.- für 10 Mk., 

zur G e ld lo tte r ie  zn r Restallr 
des Slachener M ünsters, 
am 32. und 23. M a i 1911. 2 
w inn 100 000 Mk., ä 3 Mt-, M  

zur L o tte rie  der in te rna tiona le  oest

5. J u li 1911 und folgen^ 50 E  
3 Hauptgewinne im Werte *

H aup tgew inns Equipage mit ^  
den, ä Mk., 11 Lose für 1" 

sind zu haben bei . ^
.still ^

k ö n i g l .  L o t t e  r i e - E i u n
________ Tbckrn. K a th a rin e n s tr^ -

P f e r S e s t a f i

t  g o w r n s s  A e m A -
ist auf dem Wege von der Wel 
nach Podgorz verloren gegangen- 
Belohnung abzugeben bei 
Maurermeister

___________ P odgorz .
Der gesamten A u f l ^ iF  

vorliegenden Nummer ^  - 
Zeitung ist ein Prospekt beigesno 
die Original-Unterrichtsbriefe
nung der deutschen, englischem fr"  ,r jn lE
italienischen, niederländischen, rnlnu  ̂n,
russischen, spanischen, schwedischeN^ffF 
garischen Sprache nach der ^  stiel. 
Toussaint-Laligenscheidt, woraus 
nigen aufmerksamgemacht werden,^ ^ o 
die Kenntnis dieser Sprachen sti^ 
quem und ohne große Kostel' f i /
Selbststudium (ohne , LehreO 

Berlin-Schöneberg, Bahnstr. 29 ^

wollen. Die L a n g e n sch e id ^M ^e i^
buchhandlung (Pros. G.

oder anderen
det au f, Wunsch "Probebrieft d-c 

beten, den T ite l dieser Zeitung

^ p r k c h 7 S o s  ^  
ficht. Bei Benutzung der oblg^'st g 
spekte beigefügten Bestellkarte

H ie rzu  zw ei



Nr. Y2. Thor». Sonnabend den f3. Mai Pst.

5reihe,t. Gleichheit, Brüderlichkeit.
W ie es m it der F re ihe it, Gleichheit, B rü ­

derlichkeit, die die Sozialdem okraten sich auf 
A  Fahne geschrieben .haben, in  Wirklichkeit be­
e i l t  ist, das schildert ein „P ro le ta rie r"-H and - 
Arker, der noch heute a ls  solcher tä tig  ist, in  

»H am burger Nachrichten" u n te r anderem 
folgend erm aßen: „M itten  im  Kampfgewühl
"er Aufgeklärten habe ich meine Beobachtungen 
Temacht. Ich habe viele, viele m ale gesehen, 
^ie die Genossen u n te r sich w üten. E s möge 
nur auf das V e rh ä ltn is  der Genossen im Ar- 
ueitsverhältn is un tere inander hingewiesen 
Herden. Rücksichtsloser und b ru ta le r  a ls  ein 
Genosse die ihm zufallende resp. die von ihm 
eroberte A rbeit ausbeutet, beutet kein U n ter­
nehmer sie aus. H ier wie dort g ilt das b ru ta le  
Wort vom Kampfe um das B ro t. M ir  ist der 
Fall unbekannt, wo der V orarbe iter sich die 
lchwerste A rbeit auflud  und seinen „Leuten" 
den leichteren P flich tenteil überw ies. Auch 
gibt es keinen Unterschied in  den K räften . E s 
Häre doch ein dankbares Gebiet für den Ge­
nossen, schwächere Genossen rücksichtsvoll zu be­
handeln resp. brüderlich für sie zu sorgen. Der 
Wahn, der im  R ufe nach Gleichheit, F re ihe it 
und Brüderlichkeit liegt, fä llt auf die R ufer 
Zurück. M an  faselt von Menschlichkeit und ist 
A ber unmenschlich. Ich entsinne mich einer 
Episode im W in ter. E s w aren  10 G rad K älte, 
und ein schneidender W ind  b lies durch die 
Etratzen. I n  einer V illa  arbeiteten  zirka 
A anzig  Genossen, „organisierte", ich betone es! 
nun befahl der V orarbe ite r: vier M an n  die 
^ußenarbeit fertigstellen! I m  F re ien  10 Grad 
nalte, in  der V illa  15 Grad W ärm e, w eil die 
Dampfheizung angestellt w ar. Redet von 
Menschlichkeit ih r Genossen! I h r  hab t v ier eurer 
prüder sieben S tunden  lang bei zehngradiger 
nä lte  arbeiten  lassen und seid eurer sechszehn 
prüder im  w arm en R aum  geblieben, und habt 
uicht d a ran  gedacht, eine Ablösung Hinaus- 
W enden, und beim preußischen M il i tä r  w ird 
"ir S o ld a t bei schneidender K älte  jede S tunde 
abgelöst. D abei ist der S o ld a t w arm  gekleidet, 
^  trag t Fausthandschuhe, aber eure vier „B rü- 
..sr" m ußten m it nackten H änden Arbeiten a u s ­
führen, bei denen sie nicht w arm  werden könn­
en ! W er m it offenen Augen betrachtet, ohne 
V orurteil, dem graust es vor den B rudern , die 
H-it hohlen P hrasen  ih r  Gewissen betäuben." 

-»> ...  ——— —

Die Duma gegen Stolypin.
^ In  der Mittwochsitzung der Neichsduma beant­
wortete Ministerpräsident S t o l y p i n  eine Jnter- 
^ a t io n , betreffend Einführung der Semstwo-Zn- 
Wution in den Westgebieten. Der Saal war über- 

ebenso die Logen. Das ganze Kabinett und 
Ahlreiche Mitglieder des diplomatischen Korps 
^ e n  anwesend. Stolypin erklärte, das Notver- 
Mungsrecht könne von der Regierung nicht als 

gewöhnliche Waffe ihres Arsenals betrachtet 
erden. Der Reichsrat habe seinen Standpunkt 

A  Semstwofrage nicht aus politischen Erwägungen 
^genommen, sondern nur, weil er sich in dem hier 

. ......... ........ ........

Aus dämmernden Nächten.
Original-Roman von Anny Wot he .

----------  (Nachdruck verboten.)
(19. Fortsetzung.)

^ Und dann , eines Tages, du lagst in  deinem 
p ic h e n  und schliefst, und ich saß an  dem La- 
^  R a g n its  und lauschte auf die schweren, 
lächelnden Atemzüge, die pfeifend durch das 
alininer flogen, da sagte m ir deine M u tte r  

um flortem  Blick: '
. --Ich werde meine kleine M agna nun bald 

.W ir  lassen müssen, Ingvelde. S ti l l ,  still 
^Nlit es der V ater nicht hört", fuhr sie fort, 
b ich mich erschreckt über sie beugte.

»Du wirst gesund w erden: und w ir werden 
A ? alle über M agna freuen, wenn sie heran- 
-^chft und groß w ird zu unserem Glück", 

M erte ich ih r beruhigend zu.
- ." 2 c h  nicht", entgegnete deine M utte r. „Ich 
E . ' Ingvelde. Aber du, die du immer so 

bsN bist, d ir w ird  mein K ind gehören. Du 
H A  sein erstes Lachen hören, seine ersten 
. ^versuche sehen; du w irst ihm erzählen, daß 
. A ne M u tte r  gehabt, eine eitle, törichte, 
ir chiherzige M u tte r, die sterben mutzte, dam it 
lak- ^ b en  konnte. Gib m ir M agna her, 
sck> - E ch  ans Herz drücken, Ingvelde, es w ird 

A  so dunkel um mich her.
ich reichte ih r  die leise weinende K leine, 

^*stu ^ ^ in e n  am Herzen der M u tte r  bald

''W enn ich nicht mehr bin", fuhr deine M u t­
all »dann m ußt du, Ingvelde, dem K inde 

A n . D er V ater kann es nicht; und du, 
H^ißt, wie tra u rig  es ist, wenn K inder 

'"e M u tte r haben."

Die prelle.
(Zweite; Slatt.)

gegebenen Fall durch die hohe Bureaukratie ge­
schädigt halte. Die Duma habe in der Angelegen­
heit etwas Schlimmeres erblickt, nämlich erne 
Hinterlist, die eine Rückkehr zum bureaukratrschen 
Absolutismus ermöglichen sollte. Die Regierung 
habe die Meinungsverschiedenheit zwischen Duma 
und Reichsrat zum Abschluß genommen, entschiede­
ne Maßnahmen zu ergreifen. Sie habe drei Wege 
gehabt. Sie hätte die Vorlage abermals rn der 
Duma einbringen können. Dies wäre jedoch eine 
außergewöhnliche Demonstration gegen den Reichs­
rat gewesen; zweitens hätte sie die erste Kammer 
auflösen können; dies wäre jedoch ohne praktische 
Bedeutung gewesen, da der Neichsrat eine In te r­
essenvertretung. aber nicht eine Vertretung der Be­
völkerung darstelle und nur die Hälfte der Nerchs- 
räte aus Wahlen hervorgegangen sei. Endlich 
hätte das Notverordnungsrecht angewandt werden 
können, und das habe die Regierung getan, ẑn 
ihrer Meinungsverschiedenheit mit dem Reichsrat 
in der Altgläubigenfrage erwarte die Duma selbst, 
daß die Regierung dieses Recht anwende. Die Ein­
führung der Semstwo in den Westgebieten sei nicyt 
weniger wichtig als die Altgläubigenfrage. Die 
Semstow-Jnstitution erscheine als eine notwendige 
Verteidigung der Rechte der russischen Bevölkerung, 
die niemals in schweren Zeiten am Staate Ver­
rat geübt habe. Von einer Vedrängung der Nicht­
igsten durch diese Maßnahme sei keine Rede. Durch 
ein fruchtloses Wiedereindringen der Vorlage bei 
der Duma hätte die Regierung dieser die Verant­
wortung zugewälzt. So habe sie selbst die Ver­
antwortung auf sich genommen und die russischen 
Grundlagen ihrer Politik gerettet. Der Beschluß 
der Duma sei aus politischen Erwägungen heraus 
bereits schon im voraus entschieden, aber in der 
Tiefe ihrer Seele fühlten wohl viele, daß die Tat­
sache, daß der Monarch frühere patriotische Ab­
sichten der Duma in der Semstwofrage gebilligt 
habe, eine Befestigung, aber nicht eine Schwächung 
der jungen russischen Volksvertretung bedeute. 
(Beifall rechts.)

Nach mehrstündiger Debatte, die bis Uhr 
nachts dauerte, nahm die Duma mit 202 gegen 82 
Stimmen folgende von den Oktobristen eingebrachte 
übergangsformel an: „Daß der Ministerpräsident 
den Beschluß des Ministerrates, die Semstwos in 
den sechs Westgouvernements einzuführen, der aller­
höchsten Genehmigung unterbreitet hat. sieht die 
Duma als eine Übertretung des 8 87 der Grund­
gesetze, folglich als die Ausführung einer ungesetz- 
mäßigen Handlung an und erachtet die Erklärun­
gen des Ministerpräsidenten für ungenügend."

Nach dem Reichsrat hat nun also auch die 
Duma dem Ministerpräsidenten ein Mißtrauens­
votum erteilt.

Ärbeiterbewegttng.
Die Hafenarbeiter von Oporto sind wegen Nicht- 

Lewilligung ihrer Forderung in den Ausstand ge­
treten, wodurch der Schiffsgüterverkehr auf der 
Reede von Leixoes und auf dem Douro lahm­
gelegt wird.

Proviuzialilachrichteil.
s Vriesen, 10. Mai. (Verschiedenes.) I n  der 

Hauptversammlung des Kriegervereins Arnolds­
dorf wurden Lehrer Raatz-Bergwalde als Vorsitzer 
und die übrigen Vorstandsmitglieder wieder­
gewählt. Zu Abgeordneten für den am 2. Ju li 
stattfindenden Kreiskriegerverbandstag in Eollub 
wurden die Kameraden Raatz und Boesler bestimmt. 
— Lehrer Steinte in Bergwalde, der an der Ober­
realschule in Eraudenz die Abiturientenprüfung be­
standen hat, wird an der Universität in Königsberg 
Philologie studieren; an seiner Stelle ist Lehrer 
Kleinschmidt aus Christfelde. Kreis Schlochau, auf

„Du wirst leben", tröstete ich. „Siech nur, 
wie M agna dich m it ih ren  großen Augen an ­
lächelt. M agna w ird  nie so einsam sein, wie 
ich es w ar."

„Gelobe es", rie f die Kranke feierlich. „Ge­
lobe es, daß du sie nie lassen willst, daß du 
zu ih r stehen willst in  Leid und Freud, daß 
du nicht aufhören wirst, um sie zu sorgen und 
ih r Liebe zu geben, selbst wenn sie dereinst 
vielleicht deine Liebe nicht verdient. Vielleicht 
lasse ich ihr ein unheilvolles E rb te il zurück. 
M ein  leichtes B lu t und das wilde Begehren 
nach Glück, nach Lust, nach eitlem Tand. 
Hemme diese verhängnisvollen Leidenschaften 
in  meinem Kinde. Höre nicht auf, sie auszu­
ro tten, die giftigen Keime, und laß in nie 
endenwollender Geduld die M utterlose an dei­
nem Herzen ein Plätzchen finden, wo sie hin- 
flüchten kann, wenn kein M u tte ra rm  sie mehr 
um fängt und kein M u tte rw o rt mehr zu ih r 
sprechen kann."

Und sie griff m it der zitternden Hand nach 
dem kleinen, elfenbeinernen K ruzifix an der 
W and, demselben, das da drüben noch über 
deinem B ett hängt, M agna, und sie legte dir 
das Kreuz auf die kleine B rust, auf die rosig?, 
junge S t irn , und ich schwur es ih r in die er« 
kaltende Hand, dich nie zu lassen, dich zu lie­
ben und zu halten, a ls  wärst du mein eigen.

Und a ls  R a g n it am Abend still die Augen 
schloß und mein verzweifelter V ater nicht fo rt­
zubringen w ar von dem letzten Lager seines 
jungen W eibes, das so früh scheiden mußte, da 
nahm  ich dich still m it m ir in  meine S tube. — 
da wurdest du mein Kind, M agna." —

die zweite Lehrerstelle in Vergwalde berufen. — 
I n  den Vorstand der Molkereigenossenschaft Hohen- 
kirch ist Besitzer Robert Schul,z-Hohenkirch anstelle 
des ausgeschiedenen Besitzers Manke gewählt. — 
Der Vorsitzer des Provinzialverbandes der west- 
preußischen Feuerwehren. Stadtbaurat a. D. Witt- 
Graudenz, besichtigte gestern die hiesige freiwillige 
Feuerwehr, ihre Einrichtungen und eine von ihr 
veranstaltete Übung am neuen Jugendheim. — Der 
Besitzsrsohn Felix Chmilewski aus Sksmsk verfiel 
gestern Abend in Eollub auf der Straße in Tob­
sucht, schlug auf Vorübergehende ein und versuchte 
gewaltsam in Häuser einzudringen. Er wurde in 
Schutzhaft genommen und später seinem Vater aus­
geliefert; wahrscheinlich wird er in eine Anstalt 
gebracht werden müssen.

P e l p l i n ,  9. M a i .  (Kirchliche P e r so n a l ie n . )  
D e r  H e r r  Bischof h a t  den B is tu m s sy n d ik u s  von 
P o d ja s k i  zu m  K onsis io r ia lra t  e rn an n t .  —  N e n -  
priester J o h a n n e s  Binczyk a u s  Konitz ist a l s  
Vikar in K a r t h a n s  angestell t  w o rd en .  —  Vikar  
D r .  W a l t e r  S ta n k o w sk i ,  der a ls  zweiter  V ikar  
nach S t .  N ik o la i  in D onz ig  bestimmt w a r ,  ist 
wegen K rankhei t  b e u r la u b t  un d  konnte desha lb  
die S t e l l e  nicht a n tre te n .  A n  seiner S te l l e  ist 
V ikar  S lda lbe r t  Wodsack a n s  K a r th a u s  a l s  zweiter  
V ikar  bei S t .  N ikolai  in D anzig  angestellt 
w orden .

Dirschau, 9. M a i .  (E in  g ro ß es  S än g e r fe s t )  
wird a m  25. J u n i  im S ta d th a l l e n g a r t e n  sta tt­
finden. E s  w ird  au f  eine B e te i l ig u n g  von 2 6 0 — 300  
S ä n g e r n  des G a u e s  E lb in g  gerechnet. Die  V e r ­
eine b r ingen  sow ohl gem einsam e C höre  a l s  E i n ­
zellieder zu m  P o r t r a g .  Die In s t ru m en ta lm u s ik  
stellt eine M il i tä rkape lle .

D a n z ig ,  10. M a i .  (Die Besitzung E rn s t ta l  
bei O liva)  m it  H am m e rw e rk en ,  V i l la  un d  L än d e r -  
reien, die 35 J a h r e  lan g  H e r rn  K a u f m a n n  K u t ten -  
keuler g ehör t  ha t,  ist durch V e rm it te lu n g  des 
H e r rn  J a k o b  S c h m ie d e r  in D a n z ig  a n  de» K a u f ­
m a n n  H e r r n  H u g o  A ß m a n n  in O liva  verkauft  
w orden .

AUenstein, 9. M a i .  ( Z u r  B e obach tung  seines 
Geis teszus tandes)  ist der  praktische A rz t  D r .  W e iß ,  
der durch seine kürzlicheu Schießversuche d a s  P u ­
blikum in A u fre g u n g  versetzt hat,  der  I r r e n a n s t a l t  
K o r l a u  zugeführ t  w o rd en .

Labiau, 9. M a i .  ( D a s  A u sb ie tu n g sw e se n )  
h a t  hier w ieder  eine besondere B l ü t e  getr ieben. 
A u f  dem hiesigen B a h n h o f  soll eine K ra n le i tu n g  
von e tw a  5 40  M e t e r  L ä n g e  geliefert  u n d  verlegt  
w e rd en .  F ü r  die V e r leg u n g  der R o h r e  lau te t  
n u n  d a s  niedrigste A n g e b o t  au f  1 ,50  M a r k  für 
d a s  laufende  M e t e r ,  d a s  höchste A n g e b o t  au f  
4 ,70  M a rk ,  also au f  m eh r  a l s  den dreifachen 
B e t r a g .

Hohensalza, 12. M a i .  (Ausze ichnungen.)  
H e r rn  E rsten  B ü rg e rm e is te r  G u s ta v  T re in ie s  in 
H o hensa lza  ist der T i te l  O berbürgerm eis te r  u n d  
H e r r n  Ziegeleibesitzer B e r n h a r d  Schwersenz  in 
H vh en sa lza  der C h a rak te r  e ines K o m m iss io n sra t  
verliehen.

Bromberg, 9. M a i .  (G ru n d s te in leg u n g  zum 
B ism a rc k tu n » .  S e lb s tm o rd .)  I n  G e g e n w a r t  des 
N e g ie ru n g sp rä s id e n te n  D r .  v. G ü n th e r  u n d  m eh ­
re re r  E h ren g äs te  erfolgte gestern die feierliche 
G ru n d s te in leg u n g  zum  B ism arc k tu rm  auf der  
Bism arckhöhe  a»  der T h o r n e r  S t r a ß e .  —  D e r  
irdischen Gerechtigkeit entzogen h a t  sich der E i n ­
brecher Naschke, der zu e iner B e r l in e r  B a n d e  ge­
hörte  u n d  nach seiner F e s tn a h m e  im  hiesige» 
I u s t i z g e f ä n g n i s  un tergebrach t  w a r .  E r  h a t  sich 
gestern N ach m it tag  in der Z el le  e rh än g t .

Ingvelde hatte, fast ohne M agna anzusehen, 
gesprochen.

D as junge Mädchen hatte  die zarten Hände 
über der B rust gefaltet und schluchzte leise.

Z aghaft irrten  ihre Augen zu Ingvelde  her­
über, die so starr und bleich dasaß und immer 
von ih rer toten M u tte r  sprach.

„Und nun, M agna, möchte ich dich fragen," 
nahm Ingvelde das Gespräch von neuem auf, 
„ob ich das Gelöbnis, das ich deiner toten 
M u tte r gegeben, treu  erfüllte? Ob ich dich ge­
liebt und behütet, ob ich für dich gösorgt und ge­
wacht, und ob ich ein Recht habe, d ir zu wehren, 
wenn ich dich an einem Abgrund sehe, in  dem 
du un re ttb ar versinken mußt."

M agna zog Jngveldes Hände heiß aufw ei­
nend an ihre überströmenden Augen.

„Du gute, einzige", flüsterte sie zärtlich. „Du 
weißt ja, wie ich dich liebe. J a ,  du hast mehr 
für mich getan, a ls  du versprochen; dein K ind, 
dein süßes, geliebtes K ind bin ich immer ge­
wesen; und wenn ich dich je gekränkt, Jn g -  
velde, wenn ich ungehorsam w ar, so verzeihe 
m ir, du mein einziges, mein süßes M ü tte r- 
lein."

W ie ein Kind h ielt Ingvelde  die Schwester 
auf den K nien. S ie  streichelte ih r das goldene 
H aar und küßte ih r die T rän en  von den 
W im pern.

E in  befreiender Atemzug hob ihre Brust. 
Gott sei Dank der S ieg  w ar erkämpft. M agna 
würde sich fügen, wenn auch un ter T ränen  und 
Schmerzen I h r  Herzblut hä tte  sie freudig 
hingegeben, wenn sie der Schwester hätte  das 
L nd vo^ der jungen Seele nehmen können;

29. Zahrg.

Bromberg, 11. M ai. (Großfeuer) brach 
gestern Abend gegen 6 Uhr in dein Dampssäge- 
merk „Marienmühle" in dem Vorort Klein Bar- 
telsee aus. Das Feuer war im Maschinenraum 
ausgekommen und dehnte sich alsbald mit rasen­
der Schnelligkeit auf die gesamte Fabrikanlage 
aus. Die ganze Schneidemühle mit Kesselhaus, 
sowie ein großer Teil des Holzlagers wurden ein­
geäschert. Der Brandschaden dürfte sich auf ca. 
200 000  Mark belaufen.

G n e se n ,  9. M ai. (Zwangsversteigerung.) Das 
im Kreise Gnesen gelegene Rittergut Fürstenau, 
215 Hektar groß, das m den letzten Jahren auf­
fallend oft seinen Besitzer wechselte und gegen­
wärtig dem Landwirt Friedrich Schirrmacher ge­
hört, gelangt demnächst zur gerichtlichen Zw angs­
versteigerung.

Z n m ,  9. M a i .  (D e r  neue  G u eseu er  W e ih -  
bischof D r .  Kloske, der  zugleich P r o p s t  der hiesigen 
Pfarrk irche  ist, sta tte te  seiner P f a r r e  den ersten 
Besuch ab.

P o s e n ,  11. M ai. (Der Kwilecki - Prozeß vor­
dem Reichsgericht) wird am kommenden Sonnabend 
verhandelt werden.

Landsberg a. W ., 9. Mai. (Zur Reichstags­
wahl.) Eine Versammlung der konservativen 
Vertrauensmänner des Kreises Landsberg und 
der des Bundes der Landwirte der Kreise Lands­
berg und Soldin hat heute stattgefunden, in der 
beschlossen wurde, für den Wahlkreis Landsberg- 
Soldin wiederum den bisherigen Neichstagsab- 
geordneten Amtsgerichtsrat Holtschke in Soldin 
aufzustellen.

Landsberg, 9. M a i .  (D e r  B lu m e u ta g , )  der 
gestern bei w u n d e rv o l le m  F r ü h l i n g s w e t t e r  hier 
vor sich ging, h a t  die E r w a r t u n g e n  w e i t  über- 
troffeu. Die  S t a d t  p r a n g te  in reichem F la g g e n -  
schmuck, geschmackvolle D ek ora t ionen  m it  frischem 
G r ü n  u n d  S t e r n b lu m e n  boten  ein f a rb en f ro h es  
B i ld .  E s  w u rd e n  über  40  000  B l u m e n  abgesetzt, 
u n d  der Überschuß, der noch nicht feststeht, dürste  
die S u m m e  von 5 0 0 0  M a r k  erheblich ü b e r ­
steigen.

L a u e n b u r g ,  9. M a i .  (E rrich tung  der s täd ti­
schen W asser le itung .)  Die  S t a d tv e r o r d n e t e n  be­
schlossen gestern die A u f n a h m e  einer A n le ihe  vo n  
70 0  000  M a r k  zur  E rr ich tung  der städtischen W asser­
leitung.

Von -er Mittelstandskasse in Posen.
Das Regulierungsverfahren der deutschen Mittel- 

standskasse in Posen hat sich in dem verflossenen 
Geschäftsjahr (1910/1911) in erfreulicher Weise 
weiter eutwickelt. Während am 1. April 1910 rund 
iso vov Morgen bäuerlichen Besitzes reguliert und 
Weitere 80 000 Morgen in Arbeit waren, ist nun­
mehr das Entschuldungsverfahren für rund 200 000 
Morgen durchgeführt und für weitere 100 000 
Morgen im Gange. Die Zahl der bearbeiteten 
Anträge ist von 4380 auf 5780 gestiegen. Während 
im Vorjahre 1909/10 570 Regulierungen durch­
geführt wurden, sind im vergangenen Geschäftsjahr 
780 Sachen zuende geführt worden. Die Ersparnis 
an jährlichen Zinsen beträgt für die bäuerlichen 
Besitzer 21—22 Prozent, also mehr als 1L. Betrug 
die Zahl der an dem Regulierungsverfahren betei­
ligten ländlichen Spar- und Darlehenskassen am 
1. April 1910 208, so ist diese Zahl jetzt auf 250 
angewachsen, die an Einziehungsgeüühren für die 
Vereinnahmung der staatlichen Renten rund 30 000 
Mark im Jahre erhalten. Noch günstiger ist der 
fortschritt auf dem Gebiet der Entschuldung des 
Großgrundbesitzes. Am 1. Avril 1910 waren von

aber sie durfte nicht nachgeben/sie mußte fest­
bleiben."

E ine W eile w einte M agna an Jngveldes 
Herzen, dann aber richtete sie sich trotzig auf. 
E in  finsterer W ille t r a t  in  ihre Augen, aus 
denen sie unm utig  die letzten Tropfen trocknete.

» Is t es w ahr," fragte sie plötzlich ganz 
kühl, „daß du R om an B onato  und seine M u tte r  
zur Abreise veran laß t hast?"

» J a ;  ich sagte d ir  bereits, daß sie beide den 
Ramsahof verlassen haben."

„Ohne m ir Adieu zu sagen, ohne ein W ort 
der Aufklärung und V erständigung? O, das 
ist dein W erk; du wolltest nicht, daß w ir uns 
begegneten, du wolltest es nicht."

„Du hast ganz recht, K ind. Ich ta t  aber 
nur, w as ich tun  mußte. I m  übrigen aber 
werden w ir ja , da F rä u le in  E thel zurück­
geblieben ist, in  den nächsten Tagen von der 
B aron in , die ihre Adresse m itte ilen  wollte, 
hören; und es steht d ir  dann  frei, dem Bar'on 
jede gewünschte A ufklärung zu geben und ihm 
nochmals m itzuteilen, daß. solange ich über 
dein W ohl und W ehe zu bestimmen habe, er 
sich nicht die geringste- Hoffnung auf deinen 
Besitz zu machen braucht. Aber nun  sei ver­
nünftig , K ind. D ie M ittagsglocke hat bereits 
geläutet. S o ll ich d ir  dein M ittagessen h ier 
oben servieren lassen? Du siehst ganz verw eint 
aus."

M agna  nickte in  finsterem Trotz vor sich hin,
» J a , ich habe nicht die geringste Lust, m it 

dem gräßlichen Inspektor, der auch immer so 
scheel au f die B ona tos blickte, zusammen zu 
sein"; grollte sie; und dann, sich plötzlich au  
Ingve lde  schmiegend, ba t sie schmeichelnd:



größeren Gütern, für die das Verfahren erst seit 
dem Jahre 1908 Anwendung findet, 11 Güter mit 
einem Areal von 24 000 Morgen entschuldet. Nun­
mehr ist die Regulierung für 30 Güter durchgeführt, 
die zusammen über 90 000 Morgen umfassen. Dar­
unter sind 10 Herrschaften von je 3000 bis 10 000 
Morgen. Die Regulierung weiterer 10 Güter im 
Umfange von 25 000 Morgen ist im Gange. Beson­
ders rege war das Kaufvermittelungsgeschäft, das 
im verflossenen Geschäftsjahre 77 Grundstücke im 
Gesamtumfange von 16 000 Morgen betraf. 58 
Grundstücke wurden im ganzen verkauft, 19 par­
zelliert. wobei 193 Parzellen abgetrennt und 21 
neue Gehöfte errichtet wurden. Insgesamt hat sich 
die Mittelstandskasse bisher an dem Verkauf von 
Grundstücken mit einem Umfange von rund 45 000 
Morgen beteiligt. Als neuer Geschäftszweig ist der 
Mittelstandskasse die Veleihung der Arbeiterstellen 
entstanden, die von den Arbeiterbesiedelungs- 
genossenschaften der Provinz Posen ausgelegt wer­
den. Da zirka 25 derartige Genossenschaften bestehen, 
dürfte diese Tätigkeit auch eine recht rege werden. 
Für die Genossenschaften, die bisher auf die Ab­
lösung der Renten durch die Generalkommission an­
gewiesen waren und die bei dem niedrigen Stande 
der Rentenbriefe bedeutende Verluste (bis zu 9 und 
10 Prozent) erlitten, bietet das neue Verfahren 
erhebliche Vorteile, da die von der Mittelstandskasse 
abgelösten Beträge in bar ausgezahlt werden.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 13. M ai. 1909 -f Professor 

Dr. von Ranke, hervorragender deutscher Kinder- 
arzt. 1908 Einweihung der restaurierten Hohkönigs- 
burg bei Schlettstadt. 1907 -f Moritz, Prinz von 
Sachsen-Altenburg. 1906 f  Karl Fürst Fugger von 
Babenhausen. 1906 Dr. Karl Freiherr von Le- 
mayer, Organisator der Universität Ezernowitz. 
1906 Prinzessin Friedrich Karl von Preußen. 1903 

Professor Neckelmann, Erbauer des Stuttgarter 
Landesgewerbemuseums. 1871 1- Frangois Äuber, 
französischer Opernkomponist (Die Stumme von 
Portici u. a.). 1870 * Herzogin Albrecht von W ürt­
temberg, geb. Erzherzogin Margareta von Österreich. 
1864 Londoner Friedenskonferenz vom 13. M ai bis 
26. Juni. 1849 Militärmeuterei in Karlsruhe. 
1828 * Alfred von Kremer zu Wien, hervorragender 
Orientalist. 1809 Napoleons zweiter Einzug in 
Wien. 1801 Frieden in Luneville. 1792 * Papst 
P ius IX . zu Sinigaglia. 1717 * M aria Theresia, 
deutsche Kaiserin zu Wien. 1634 Sieg der Sachsen 
über die Kaiserlichen unter Coloredo Lei Liegnitz. 
1534 Philipps von Hessen Sieg Lei Laufen. Wieder­
einsetzung Herzogs Ulrich von Württemberg. 1415 
Konzil zu Kostnitz.

Thorn, 1 2 . M a i  1 9 1 1 .
— ( P e r s o n a l i e n  bei der Justiz.)  

Der Referendar Georg Zoche in Niesenburg ist 
zum Gerichtsassessor ernannt worden.

— ( Di e  w e s t p r e u ß i s c h e H e r d b u c h -  
g e s e l l s ch a f t) tagt am 20. M ai in M a r i e n -  
b u r g .  Das Kontrollvereinswesen, Aufhebung 
der Frühjahrs-Auktionen und der Bullen-Prä- 
miierung, Reisekosten und anderes stehen auf der 
Tagesordnung.

— ( K r e i s k a r t e  v o n  T h o r n . )  Wieder 
läßt die erwachende Natur ihren Werberuf er­
schallen und lädt jung und alt ein, hinauszu- 
wandern, um sich an ihr zu erfreuen. Da greisen 
viele zum Stecken und streifen die nähere Heimat 
ab, die ja auch so manche Schönheit in sich birgt. 
Der beste Begleiter und Berater auf solchen Wan­
derungen ist stets eine gute zuverlässige Karte. — 
Eine solche ist auch vom Thorner Kreise im Maß­
stabe von 1 : 100 000 in fünffachem Farbendruck er­
schienen und für den billigen Preis von 50 Pfg. 
zu haben. Sie beantwortet ausführlich alle Fragen, 
die inbezug auf Verkehr und Bodengestaltung ge­
stellt werden. Wir sehen die Gewässer und Seen 
in blau wiedergegeben. Die Täler und Niederungen 
werden durch sanftes Grün gekennzeichnet, während 
die Höhen braun schraffiert sind. Die Kreisgrenze 
ist rot markiert. Außerdem finden wir die Eisen­
bahnen, Chausseen, Landstraßen und Verbindungs­
wege bezeichnet. Kirchen, Kirchhöfe, Wind- und 
Wassermühlen, OLerförstereien, Forsthäuser, Wald- 
wärter, Fabriken Ziegeleien. Sand- und Kies­
gruben, Dampfsägemühlen. Die Karte wird allen 
Kreisbewohnern willkommen sein; sie ist in dem 
bestens bekannten Landkartenverlag von Oskar 
Eulitz, Lissa i. P . erschienen und durch alle Buch­
handlungen zu beziehen. Sie kostet nur 50 Pfg. 
W ir möchten noch darauf hinweisen, daß in der-

„Darf ich heute ganz allein bleiben, darf 
ich? Ich möchte mich niederlegen. M ein Kopf 
schmerzt so; und ich bin außerstande, mich auf­
recht zu halten." »

Unschlüssig sah Jngvelde auf die Schwester.
„Natürlich kannst du allein sein, Liebling. 

S o ll ich dich auskleiden, oder soll ich dir das 
Mädchen schicken?"

„Nein, bitte niemand; doch ja, in einer 
halben Stunde kann das Mädchen kommen und 
mir heiße Milch bringen. M ein Hals tut mir 
so weh."

„Ist es schlimm? S o ll der Arzt, der nach­
m ittags kommt, einm al nachsehen?"

„Nein, nein", wehrte M agna; und dann 
küßte sie Jngvelde stürmisch und heiß.

„S ei mir nicht Löse", schluchzte sie auf, „daß 
ich nicht anders kann, daß ich dir ungehorsam 
sein mutz, w eil ich ihn liebe."

Jngvelde streichelte zärtlich die tränen­
feuchte Wange.

„M an kann natürlich seinem Herzen nicht 
gebieten, Liebling. Erst die Zeit kann diese 
Herzenswunden heilen, mein Kind. S ie  wird 
auch deinen Schmerz in sanfte Wehmut wan­
deln. Du wirst es lernen, tapfer zu sein, 
M agna. Du bist doch auch eine Skaare."

„Ja, aber nicht mit eurem harten Herzen", 
gab M agna bitter zurück.

Dann küßte sie die Schwester noch einmal 
flüchtig und schob sie zur Tür hinaus.

Jngvelde stand einen Augenblick unschlüssig 
und blickte m it weitgeöffneten Augen auf die 
geschlossene Tür, hinter welcher rhv Liebstes 
jetzt in  Tränen mit seiner jungen Liebe rang.

selben Ausführung und im gleichen Verlage alle 
Kreiskarten der Provinz Posen und Westpreußen 
erschienen sind.

—  ( V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o l i k e  n. )
G estern fand  im  R e sta u ra n t N ic o la i  die M o n a ts v e r -  
ä m m lu n g  statt, zu  der 2 0  H erren  u n d  8  D a m e n  er- 
chienen w a ren . Nach E rö ffn u n g  der S itz u n g  durch den  

V orsitzer H errn  P r o s . H i r s c h b e r g  berichtete H err  
A m tsgerich tssek retär Z a p o r o w i c z  a l s  R e c h n u n g s ­
prüfer über den S t a n d  der Kasse. D e r  vorjäh rige  B e ­
stand b eträgt 2 4 4 ,4 6  M ark , die E in n a h m e n  a u s  M it -  
Z liederbeiträgen und  Z u w e n d u n g e n  8 9 5 ,9 5  M ark , die 
A u s g a b e n  8 2 4 ,2 3  M ark , sodaß ein  B esta n d  v o n  3 1 6 ,1 8  
M ark v erb leib t. W ie  der K assenführer H err G a r n iso n ­
v erw a ltu n g sin sp ek to r  P o sa n sk i ergän zen d  berichtet, sind 
a u s  dem  V e r e in  ausgesch ieden  durch T o d e s fa ll  1 (H err  
D r . P a s z o t t a ) ,  durch V e r z u g  6 , durch A u str ittserk lü -  
ru n g  9 . D e m  K assenführer w ird  m it W o rten  der A n ­
erkennung für die g u te , übersichtliche K assenführung  
E n tla stu n g  e r te ilt ;  b eson d ers hebt der Vorsitzer hervor, 
daß die rückständigen V erträge jetzt fast a lle  e in g ezo g en  
in d . Z u  dem  A n tr a g  d es  V o rsta n d e s , dem  Kirchenchor 

v o n  S t .  M a r ie n  b is  6 0  M ark  zu r A nschaffung v o n  
N o te n  zu g ew ä h ren , bemerkt der V  o r s i tz e r, daß er 
in  v o r ig e r  S itz u n g  b eau ftragt w a r , m it dem  P fa r r e r  
v o n  S t .  M a r ie n , H errn M tzczn ikow ski über die E in ­
richtung e in e s  K irchenchors zu r H eb u n g  auch d es  G e ­
m e in d eg esa n g s  Rücksprache zu n eh m en . D ie  V e r h a n d ­
lu n g e n  seien zu  e in em  sehr erfreulichen A bschluß g e ­
la n g t , u nd  e s  ist b ere its  ein sehr a n n eh m b a rer  C h or g e ­
grü n d et w o rd en , den anfänglich  H err L ehrer B r iesk e  
le ite te . H err L eh rer B r i e s k e  berichtet, daß er beim  
P fa r r a m t g r o ß e s  E n tg eg en k o m m en  gefu n d en  und
d arau fh in  e in en  Kirchenchor g eg rü n d et h ab e, dem  2 5  
D a m e n  und  1 0  H erren  beigetreten  sind. E r  habe die 
L e itu n g  d an n  an  H errn L ehrer S te in h o f  ab g eg eb en , 
der v o m  e in stim m igen  schnell zu m  z w e i-  und  drei- 
stim m igen  G esa n g  ü b erg eg a n g en  sei. S ch w ier igk e iten
bereite n u r die B eschaffung v o n  N o te n , da e s  ein  u n ­
zu län g lich er N o tb eh e lf  sei, Abschriften zu  n eh m en . I n  
d an k en sw erter  W eise  habe H err V ikar D r . S t a l l  2 0  
M ark  h ierfür gestiftet, er bitte aber auch den V e r e in , 
den C h or au ß er  durch T e iln a h m e  am  G esa n g  auch 
fin a n z ie ll zu  unterstützen. W ie  der V o r s i t z e r  m it­
te ilt , h a t H err D iv is io n sp fa r r e r  S ch m id t e in en  N o te n -  
schrank zur V e r fü g u n g  gestellt. D er  A n tr a g , e in e  
S u m m e  b is  zu  6 0  M ark  zu  b e w illig e n , w ird  a n g e ­
n o m m en , m it der M a ß g a b e , daß  die d a v o n  beschafften 
N o te n  E ig e n tu m  d es  V e r e in s  verb le ib en , auch die 
K osten für B eleu ch tu n g  usw . bei den Ü b u n g en  d es  
C h o r s  in  der M ädchenm ittelschule v o n  der S u m m e  be- 
stritten w erd en . H iera u f g ib t H err P r o s . H i r s c h b e r g  
fo lg en d e  E r k l ä r u n g  ob. W ie  er zu  seiner Ü b er­
raschung erfahren habe, hab en  die P fa r r e r  v o n  S t .  
J o h a n n  un d  S t .  M a r ie n  dem  B ericht über die letzte 
V erein ssitzu n g  en tn eh m en  zu  m üssen g e g la u b t, daß bei 
B esprechung der F r a g e  d e s  d e u t s c h e n  G o t t e s -  
d i e n st e s  die V e r sa m m lu n g  v o n  e in er unfreundlichen  
S t im m u n g  geg en  sie beseelt g ew esen  sei. D i e s  ist nicht 
der F a l l  gew esen . I m  G e g e n te il. D e r  V e r e in  w e iß  
e s  H errn  P fa r r e r  Gollnick dank, daß  er die deutsche 
M ission  v e r a n la ß t un d  jetzt die M a ia n d a ch ten  r e g e l­
m ä ß ig  ab g eh a lten  w erd en  a u ß er  a n d eren  den deutschen 
K atholiken en tgegen k om m en d en  E in r ich tu n gen . Herr- 
P fa r r e r  M tzcznikom ski aber konnte garnicht in  F r a g e  
kom m en, da er erst zu  kurze Z e it  im  A m te  ist, u m  zu  
der A n g e le g e n h e it  schon S t e l lu n g  zu  n eh m en . D a ß  
v o n  ein er u n freundlichen  S t im m u n g  nicht die R ed e  
sein kann, geht auch d a r a u s  h ervor, daß ich b eau ftragt  
w u rd e , a n  ihn h eran zu treten  m it der B it t e ,  d aß  v o n  
der E m p o re  g esu n gen  w erd en  dürfe. H err P fa r r e r  
M tzczn ikow ski hat d ie s  auch b e re itw illig  g ew ä h rt. V o n  
e in er u nfreundlichen  S t im m u n g  g eg en  die beiden H erren  
w e iß  sich die V er sa m m lu n g  frei. D ie s  festzustellen ist 
der Zweck dieser E rk läru n g . A u f  die aggressiven  A r ­
tikel der „ G a z e ta  T o ru n sk a "  in dieser S a c h e  w ird  die 
A n tw o r t  v o n  an d erer S e i t e  erfo lg en . H err L ehrer  
B r i e s k e  te ilt noch m it, d a ß , w ie  H err P fa r r e r  G o ll­
nick, auch H err P fa r r e r  M eczn ik o w sk i den W ünschen  
der deutschen K atholiken  in m anchen D in g e n , w ie  der 
K o n firm ieru n g  der deutschen K in d er trotz a ller  W id e r ­
stände E n tg eg en k o m m en  g eze ig t habe. H iera u f fo lg t  
ein kurzer B erich t d es  H errn  L ehrer S c h u l t e  über  
die B ü ch erei. D anach  steht der V e r e in , w ie  der V o r ­
s i t z e r  h ervorh eb t, m it der A u fw e n d u n g  v o n  3 7 5  M ark  
für die B ü ch erei un d  in deren B e n u tzu n g  ü ber D a n z ig .  
D ie  B ü ch ere i steht auch N ich tm itg lied ern  zur B en u tzu n g  
frei. Z u m  S c h lu ß  w u rd e  über d a s  S o m m e r fe s t  v e r ­
h a n d elt. D er  V orsch lag e in er D a m p ferfa h rt nach 
S c h a r n a u  fand  w e g e n  der K osten , 1 2 5  M ark , un d  der 
L ä n g e  der R ückfahrt, 3 V s  S t u n d e n ,  keine U n terstützung; 
beschlossen w u rd e , d a s  F est, w ie  im  V o rja h r , in  
S ch lü sse lm ü h le  zu  fe iern  un d  zw a r  am  ersten S o n n t a g  
nach P fin g ste n . A n  die geschäftliche S itz u n g  schloß sich 
um  1 0  U hr ein gem ü tlich es B e isa m m en se in .

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der letzten Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Geheimer Justizrat Land- 
gerichtsdirektor Eraßmann; als Beisitzer fungierten

Nein, sie konnte nicht anders, sie mußte fest 
bleiben. M agna würde vergessen lernen; sie 
war ja noch so jung, und das ganze Leben lag 
noch strahlend vor ihr.

Auch Jngvelde ging nicht zur M ittagstafel 
in das Speisezimmer.

S ie  saß längere Zeit an Ethels Lager und 
hörte zerstreut auf die wirren Worte, die das 
junge Mädchen im Fieber sprach.

Ohne auch nur ein einziges mal an Ethels 
Krankenlager zu tveten, waren die Vonatos, 
wie die Dienstleute berichteten, abgereist.

Den ganzen Nachmittag trieb eine fieber­
hafte Unruhe Jngvelde durch das Haus.

Im m er wieder war sie an M agnas Tür. die 
von innen verschlossen war, um zu lauschen. 
Im m er wieder vernahm sie etwas w ie leises 
Weinen und Schluchzen. D as Herz stand ihr 
fast still über den Jammer des verirrten 
Kindes.

Gegen Abend verstummte das Schluchzen, 
und M agna bat durch die Tür, sie nicht mehr 
zu stören. S ie  wollte jetzt schlafen.

Etwas beruhigter ging Jngvelde zu Ethel, 
die jetzt bei vollem Bewußtsein war.

S ie  lächelte Jngvelde entgegen und sagte 
matt:

„Welche Mühe und Sorge haben S ie  
meinetwegen, einem Ihnen so wider W illen  
aufgezwungenen Besuch."

„S ie  dürfen sich jetzt nicht aufregen und 
nicht so viel sprechen, Fräulein Ethel», mahnte 
Jngvelde.

die Herren Landrichter Heyne, Erdmann, Dr. Mielke 
und Assessor Hering. Die Staatsanwaltschaft ver­
tra t Herr Assessor Dr. Sacksofsky. Es waren lauter 
schwere Jungen, die diesmal wegen D i e b s t a h l s  
i m s t r a f v e r s c h ä r f e n d e n  R ü c k f a l l e  zur 
Aburteilung gelangten. Der Arbeiter Johann Frank 
aus Schwiersen hatte am Abend des 30. November 
1910 von dem Staken des Pfarrgutspächters Funk 
ein Bund Stroh entwendet. Letzterer hatte schon 
seit längerer Zeit Diebstähle an seinem Stroh be­
merkt; es konnten nur Arbeiter des benachbarten 
Gutes inbetracht kommen. Er legte sich daher auf 
die Lauer. Als er eine Gestalt daherkommen sah, 
holte er schnell seinen Wirt Theiß und dessen Sohn 
zu Hilfe, worauf der Dieb in üaArnntl ertappt 
wurde. Bei der Geringfügigkeit des Objekts wurde 
auf die niedrigste zulässige Strafe von 3 Monaten 
Gefängnis erkannt. — Wegen des gleichen Delikts 
hatte sich der Arbeiter Paul Lewanski aus Kölln 
zu verantworten. Er stahl dem Eigentümer Ludwig 
Feldt in Oberausmaaß in der Nacht zum 13. Januar 
zwei Säcke Häcksel. Der Besitzer holte den Dieb ein 
und zwang ihn, die Beute wieder auf den Hof zurück­
zutragen. Trotzdem hatte der Angeklagte die Stirn, 
die Tat abzuleugnen; ja, er brachte seine Frau als 
Entlastungszeugin mit, welche bekundete, daß ihr 
Mann in der betreffenden Nacht das Bett nicht 
verlassen habe Bei der Haussuchung war Lei dem 
Angeklagten ein Sack gefunden worden, den Feldt 
als ihm gehörig erkannte. Bei der bestimmten Aus­
sage des Besitzers Feldt konnte das Zeugnis der 
Ehefrau nicht ins Gewicht fallen. Der Angeklagte 
wurde gleichfalls zu 3 Monaten Gefängnis ver­
urteilt. — Auch der folgende Angeklagte, der Ar­
beiter Leo Dombrowski aus Scharnese, leugnete 
hartnäckig den ihm zur Last gelegten Einbruchs­
diebstahl. Er war in der Nacht zum 2. März durch 
das Fenster in den Laden des Gastwirts Aadrzewski 
in Schönste eingestiegen, wo er eine Menge Eß- 
waren: Wurst, Speck, Pfefferkuchen, Ungarwein rc., 
erbeutete. Wohl in der Absicht, Geld zu suchen, 
betrat er mit einem Licht die Wohnräume des Gast­
wirts und gelangte in das Schlafzimmer der Tochter 
des W irts, Frau Teutenbach, welche darüber er­
wachte und Lärm schlug. Darauf ergriff der Dieb 
mit den Eßwaren die Flucht. Bei der Verhandlung 
spielt ein Stock eine große Rolle, den der Dieb Ler 
seiner eiligen Flucht zurückgelassen hatte. Mehrere 
Zeugen bekunden auf das bestimmteste, daß der 
Stock dem Vater des Angeklagten gehöre. Da Frau 
Teutenbach den Angeklagten auf das bestimmteste 
wiedererkennt, so half diesem alles Leugnen nichts. 
Er wurde zu einem Jahre Gefängnis verurteilt. — 
Der Zunft der Langfinger hat sich auch der Barbier 
Paul Grün, ohne festen Wohnsitz, angeschlossen. 
Am 25. Januar begab er sich in das Haus des 
Schlossermeisters Eblowski in Eulm überschritt den 
Hof und gelangte in ein Hinterhaus, wo eine 
Bäckerei betrieben wird. Hier fand er die Woh­
nungen einiger Bäckergesellen offen stehen. Aus den 
unverschlossenen Schränken der Bäckergesellen Chud- 
zinski und Lipecki entwendete er einen Anzug, einen 
Hut und eine Uhr, begab sich dann eine Treppe 
höher auf den Bodenraum, wo er in aller Ruhe um­
kleidete. Dabei wurde er von einem Dienstmädchen 
bemerkt, die davon ihrem Brotherrn Mitteilung 
machte. Dieser bewirkte die Festnahme des Diebes 
durch den Polizeisergeanten Wagner. Bei der 
polizeilichen Vernehmung gab er an, der Bäcker­
geselle Paul Janzon aus Teplitz zu sein. Er hatte 
auch zwei Arbeitszeugnisse bei sich, die offenbar 
gefälscht waren I n  seinem Überzieher wurden 
dann noch Militärpapiere gefunden, die auf den 
Namen des Fleischergesellen Hippler in Vraunsberg 
lauteten. Recherchen ergaben, daß diesem am 
23. Januar aus seiner Wohnung ein Überzieher und 
ein Portemonnaie mit 20 Mark gestohlen waren, 
über den Erwerb dieses Überziehers erzählte der 
Angeklagte eine ebenso schöne wie unglaubliche Ge­
schichte. I n  dem Zuge von Königsberg nach Brauns­
berg gewann er die Freundschaft eines Schlossers 
mit Namen Jahnke. I n  Vraunsberg stiegen beide 
aus. Während der Angeklagte au? dem Bahnhof 
blieb, ging sein Freund zur Stadt. Bei seiner Rück­
kehr habe er ihm als Zeichen seiner freundschaft­
lichen Gesinnung den Überzieher geschenkt. Ohne 
ihn zu befragen, woher er kam der Fahrt, habe er 
das Geschenk mit dankbarer Rührung angenommen. 
Der Gerichtshof schenkte den Angaben keinen 
Glauben, nahm vielmehr an, daß der Angeklagte 
selber den Diebstahl ausgeführt hat. Wegen der 
Fälschung der Zeugnisse wurde er freigesprochen, da 
nicht nachgewiesen werden konnte, ob er davon Ge­
brauch gemacht hatte. Wegen der Diebstähle wurde 
er 1 Jah r 6 Monaten Gefängnis und wegen Bei­
legung eines falschen Namens zu 1 Woche Haft ver­
urteilt. Letztere Strafe wurde durch die Unter-

Ethel ließ die langen, blauschwarzen Flech­
ten, die sich w ie dunkle Schlangen über ihre 
Schultern ringelten, müde durch die zarten 
Finger gleiten und flüsterte unruhig:

„Ich habe eine so furchtbare Angst, daß sie 
kommen und mich mit sich nehmen. Retten S ie  
mich, ach, retten S ie  mich vor der schrecklichen 
Frau! Ich kann ja dieses Leben nicht ertragen, 
ich kann ja nicht!"

Jngveldes kühle Hand legte sich beruhigend 
aus die heiße S tirn  der Kranken.

„S ie dürfen keine Furcht.haben, Ethel. S ie  
sind hier ganz sicher und geborgen; und wenn 
es S ie  beruhign kann, so w ill ich Ihnen  sagen, 
daß der Baron und seine M utter bereits heute 
Vormittag abreisten. D ie Baronin wollte in 
den nächsten Tagen eine Adresse angeben, wo­
hin S ie  ihr, sobald es Ih r  Zustand erlaubt, fol­
gen sollten."

Ethel richtete sich plötzlich hastig auf. Die 
blauen, dunkelbewimperten Augen waren fast 
schwarz vor Erregung, als sie zitternd sagte:

„Abgereist, ohne mich?" O Gott, ich danke 
dir, danke dir aus tiefster Seele!" Und sich 
über Jngveldes Hand neigend, schluchzte sie 
auf:

„Nicht wahr, S ie  schicken mich nicht wieder 
zu dieser Frau, die mich haßt, die mich quält, 
— und nicht zu dem, der mit seinen Feuer- 
augen mir die Seele versengt. Ich flehe S ie  
an, helfen S ie  mir, gönnen S ie  mir nur ein 
paar Tage Frist, bis ich aufstehen kann. O, ich 
kann arbeiten, ich bin nicht so zart wie ich 
scheine. Mehr a ls  die Baronin kann wohl 
kein Mensch meine Kräfte ausnützen. Ich w ill

suchunashast für verbüßt erachtet. — Dre rnte 
essanteste Persönlichkeit war jedenfalls der Hoz 
bildhauer Christian Skorna aus der StrafanM 
Rawitsch. Er war in der Nacht zum 11. Septemv 
1909 in das Pfarrhaus zu Nawra eingebrochen, u 
Geld zu stehlen. Er hatte sich eine dem 
Odrowski gehörige Pelerine umgehängt uno e 
Tuch als Maske um den Kopf geschlungen. ^  
Pfarrer erwachte bei dem Geräusch. Trotzdem o 
Einbrecher sagte: „Herr Pfarrer, ich Meße ^  
nieder!", ging der trotz seines Alters und strn 
Kränklichkeit sehr beherzte Mann auf den Dreb 3 , 
um ihn festzunehmen. Dieser zog es vor, zu en 
fliehen; nur eine Zigarrenspitze, ZigarrentaM  w
Zigaretten waren ihm in die Hände '
Diesen Vorfall hatte der Angeklagte selbst zur ^  
zeige gebracht, da es seinem Gefühl widerstrebte, 
der Pfarrer, der übrigens inzwischen gestorben Kl ­
einen Unschuldigen in Verdacht hatte. Der Ang 
klagte hielt am Schluß der Verhandlung ein wn 
geres Plädoyer, das ihn, der nur die VolksW 
besucht hat, als einen Menschen von ungewöhnUW 
Intelligenz kennzeichnete. Es enthielt Airklag 
gegen sein Geschick und gegen die menschliche Ge«A 
lchaft. „Meine Geburt war mein erstes Unglua ' 
mit diesen Worten Rousseaus begann er seine 
Rührungen. Die Natur habe ihm ein zweifelhaft- 
Geschick in die Wiege gelegt, eine große Begabung. 
Die Mittellosigkeit der Eltern verhinderte eine am 
gemessene Ausbildung seiner Gaben. Er fühlte 
daher im niedrigen Wirkungskreise unbefrredrg' 
geriet durch schlechte Gesellschaft auf die Verbrecher- 
laufbahn und wurde als junger Mensch zu 22 Jahre' 
Zuchthaus verurteilt. Im  Zuchthause erlernte * 
die Holzbildhauerkunst. Seine Arbeiten erregt^ 
allgemeines Aufsehen. Da auch seine sonstige 
rung musterhaft war, wurde er auf die warme 
prache seines Anstaltsdirektors nach 9Z4 IahA  
entlassen, damit er seine Kunstfertigkeit als E  
liches Mitglied der menschlichen Gesellschaft ü e ta tE  
Doch in der Freiheit mußte er bald erkennen, ^  
ihm das Odium des Verbrechertums jedes 
kommen unmöglich machte. Von den 40 Milüone 
in Preußen, so sagte er, streckte sich ihm keine hü.i^ 
bereite Hand entgegen; überall wurden ihm Sterne 
in d«n Weg geworfen, sodaß er, von Hunger un 
Verzweiflung getrieben, in Schneidemühl neue Drem 
stähle ausführte, die ihn wieder ins ZuchthaU 
brachten. I n  Schneidemühl habe er schriftlich ern 
Generalbeichte abgelegt, die einen Einblick in 
Seelenleben gewähre. Eine Verbrechernatur ser ^  
nicht, sondern ein Opfer der Verhältnisse. Nach Luge 
der Sache mußte er natürlich verurteilt werden. 
Es wurde auf 2 Jahre und 2 Wochen Zuchthaus 
erkannt.

Waldmeister und Maiwein.
Allen Freunden einer blutauffrischenden, herz- 

erfreuenden Maibowle sei es verraten:
Meister, das duftende Kräutlein ^.spsrnla oäorntS' 
ist wieder in allen Buchenwäldern erschienen un 
ladet durch seinen herrlichen Geruch zum P s t u ^  
ein. Die Zeit ist da, von der unser Dichter Orw 
Roguette in seinem Rhein-, Wein- und Wundes 
Märchen „Waldmeisters Brautfahrt" gesungen h ^ '

O tief geheimnisvolles Träumen 
Der duftdurchwehten Waldesnacht!
T ritt ein, und rings aus Busch und Bäumen 
Erblüht dir holde Märchenpracht. — —
Prinz Waldmeister erscheint auf grünem Plan, 
Da tönt's Juchhe! durchs Kellerloch.
Der nicht nur. bei Männern, sondern auch.b^ 

unsern Frauen beliebte Maiwein wird bereiter, 
indem man reichlich Waldmeister in einen RN 
gutem Mosel- ooer leichtem Rheinwein gefüllten 
zugedeckten Gefäß etwa 10 bis 15 Minuten ziehen 
läßt und dann Zucker, aber nicht allzuviel zusem- 
Wie der Maiwein wirkt, beschreibt Otto Roquetu 
in den köstlichen Versen:

Waldmeister glüht und sprüht von Witz,
Ich glaub', es nippte sich Leim Tanze 
Selbst das Prinzetzchen einen Spitz.

Für die Vollwirkung des Maitranks gibt der 
Dichter folgendes Rezept:

Nehmt Jugend, Hoffnung, Lust und Scherz, 
Nehmt glühenden Sinn, ein freies Herz, 
Nehmt Vlütenkränze und Gesänge,
Von Freud und Leid ein bunt Gedränge, 
Gießt wacker drauf kristallne Glut,
Das treibt das Blut, das schürt den Mut.
Unter den sogenannten bereinigenden Mitteln 

des Frühlings gibt es ein kräftigeres, sicher aber 
kein wohlschmeckenderes als den Maitrank. p

mir eine Stelle suchen, und wäre es die einer 
Magd. Nur nicht mehr abhängig sein voll 
diesen Menschen, nur nicht wieder in Liess 
Sklaverei zurück."

„Ruhig, ruhig," mahnte Jngvelde, die 
Erregte wieder auf das Lager zwingend. „3^  
erst müssen S ie  gesund werden, dann werden 
wir weiter sehen. Aber jetzt dürfen S ie  sich nicĥ  
mehr aufregen, liebes-K ind. Es werden D  
gewiß M ittel und Wege finden, S ie  una^ 
hängig von der Baronin zu machen, wenn S ^  
durchaus nicht zu ihr zurückzukehren wünschen- 

„Unabhängig," lächelte Ethel bitter, 
das dunkle Haar von der feuchten S tirn  s t ^  
chend. „Der Baron hak jede Gewalt übet 
mich. Er ist mein Vormund; und wenn er be­
fiehlt, so muß ich gehorchen."

„Vielleicht wird er nicht befehlen," Legn* 
tigte Jngvelde. „Schlafen S ie  jetzt, Eth^r 
schlafen S ie; und schlafen S ie  sich gesund."

S ie  strich zärtlich abschiednehmend über 
verdüsterte S tirn  der Kranken. Da Haschs 
Ethel nach ihrer Hand, und sich aufrichtend, 
flüsterte sie geheimnisvoll:

„Hüten S ie  Ih re Schwester vor ihm. ^  
ist rachsüchtig und gefährlich. W as er E ,  
das setzt er auch durch. Und er w ill, daß ^  
die blonde M agna liebt. Auch ich sollte E  
lieben, so wollte er es; und wie die M otte 
Licht, so flatterte meine Seele zu ihm. ^  
liebe ihn und ich hasse ihn. Wenn ich ib- 
nicht sehe, wende ich mich voll Grauen 
ihm; und wenn er mir in  die Augen blia», 
dann zwingt er mich unter seinen Willen."

(Fortsetzung folgt.)



Aus der wett der Technik.
(Nachdruck verboten.)

«-L7«§ ST-"'-«7K^E
CZ h^^^^klasse an die Türkei verkauft worden. 
Und "okkte sich uw
E--»-. d>-sich um die Linienschiffe „Weißenburg' 

um die M itte  der neunziger
6iiwen ^  ^lrrigen Jahrhunderts vom Stapel 
3ulü 
s>Ä.
Wie«' ^ " ia ls  als erstklassige Schlachtschiffe 
^ Und^  nun in  15 Jahren vollkommen veraltet 
^dern ^ E e t in  dem Sinne, daß sie gegen die 
"Dreadv" Schlachtschiffe, gegen die neuesten 
^be tw /?^h )pen" als ernste Waffe nicht mehr 
trotzt ^  kommen. W ie bedeutende Werte sie 
am repräsentieren müssen, das geht wohl
Türkei ̂  dem Umstände hervor, daß die 
^Uinw ^des dieser Schiffe die bedeutende

^  M illionen  Mark bezahlt. Für die 
herrsK Türkei, d. h. fü r die absolute Ve- 

^ Gewässer an den türkischen Küsten 
^kwaigen Rebellen und auch gegenüber 

jene der angrenzenden Kleinstaaten sind
iib^ ^deutschen Schlachtschiffe in  der Tat noch 

Ein ausreichend.
ihH s- . könnte nun meinen, daß diese Schiffe

deutsche M arine immerhin noch Wert 
Höh ' sie in  einer Seeschlacht doch schließlich 
aber ' Gewicht fallen. Diese Meinung ist 
ei^ Der Seekampf ist heut mehr denn je

He der Technik, und in  der Technik heißt 
^  als anderswo: entweder - -  oder. M an 

eine römische Legion, nur m it M urf-Ipieh  ̂ -
Aex . kurzen Schwertern bewaffnet, gegen- 
Frich^.^^ Regiment exakt feuernder Grenadiere 
l̂4a>s Großen vor. Die Legionäre wären 

Hhipt . bevor ein einziger ihrer Spieße über- 
Ûke Grenadier erreicht Hütte. Und man 

heilte ^ i te r  wiederum eine Truppe, m it dem 
gegtẑ ? -weittragenden Armeegewehr bewaffnet 

friederizianischen Grenadieren. Sie 
^qel ^ ' E e r  Tapferkeit verbluten, bevor ihre 

einziger Gegner erreichen. Denn das 
tötet bis auf 3000 Meter Entfer- 

^^hrend jene alten Grenadiere nur auf 200 
H * den Gegner niederstrecken konnten.

Schiff "  so ist auch m it den Schlachtschiffen. E in 
den n Elches ^u r ^uf 4000 Meter Entfernung 
lelhsi ^  eines anderen durchschlagen kann und 
C utsp^ diesem anderen schon auf 10 000 Meter 
fiir e i ^ 8  schwere Beschädigungen erhält, kommt 
Ulehr ^ n  Kampf gegen solchen Gegner eben nicht 
die ^be trach t. E in  drastisches Beispiel dafür ist 
^Pai, ^  ^  der japanischen See, in  welcher die 
F lo tt/! einziges Schiff verloren, die russische 

Di^ 6egen vollkommen vernichtet wurde.
^ T o n a r t  des technischen Kampfes zwingt 

^Os onen, in  der Größe und Kampfkraft ihrer 
t̂>erp b e d in g t  gleichen Schritt zu halten. Im  

würde eine Flotte, w ie Roosevelt 
^ert r, treffend ausführte, überhaupt keinen 
heu^^ben, sondern im  Gegenteil eine Gefahr be- 
iir ^  ' Das Volk würde sich einbilden, eine Waffe 
^  es zu haben, und im  Ernstfälle entdecken, 

 ̂ ein unbrauchbares Spielzeug ist. 
lih§ ^  hat in  den letzten Jahren eine unaufhör- 
êue ^gerung der Abmessungen stattgefunden. 

Höh  ̂ Een Schiffe der Vrandenburgklasse hatten 
re ih . ?d 10 000 Tonnen Wasserverdrängung, wäh- 

^  neuesten Schlachtschiffe sich bedenklich der 
ivyhj ?n 30 060 Tonnen nähern. Es könnte nun 
^oy^^Nand auf den Vorschlag kommen: W ir 
^  Gegner einmal ganz gehörig ausnützen 
*ieseiH.Klügeln. W ir  wollen einmal ein ganz 
b a ^^ te s  Schlachtschiff von 100 000 Tomren 

Schlachtschiff, dessen Panzer überhaupt 
Geschoß durchschlagen werden kann und 

^  ün? 50 so schweren Geschützen besetzt ist, daß 
^anze feindliche Flotte zusammenschießt. Le- 

êse§ ^  überhaupt zum Schuß kommt. Durch 
wollen w ir  die ganze englische Flotte 

Schlage entwerten, sodaß sie nur noch 
Ein  ̂ ZU gebrauchen ist.

^ ^ E r  Vorschlag könnte ganz plausibel 
^  r^^ber es gibt doch gewichtige Gründe, die 
^ ie > - frechen. Gs mag von den technischen 

el?^viten, einen solchen Riesen zu erbauen, 
r ^ h e n  werden. Diese technischen Schwierig­

e n  r sich unbedingt bewältigen, ebenso wie 
vom 10 000 Tonnen-Panzer zum 

. Pnen-Panzer gekommen ist. Aber der 
solchen Schlachtschiffes wäre enorm, 

sich die Preise gewaltig nach oben 
s Während man ein Schlachtschiff der
'^ssen ^ k la f fe  noch fü r etwa 20 M illionen be- 
^ü t§  ^ irte , kosten die modernen Dreadnoughts 
r^^en ^  M illionen  Mark, und ein 100 000 

Kriegsschiff dürfte sich wahrscheinlich auf 
o b eine V ierte lm illia rde stellen. E in Ge­
iste  au§ vier solchen Schiffen würde gut und 
^  D y ^  M illia rde  kästen, ganz abgesehen von 

höhlte Schleusenanlagen, die ebenfalls un- 
5Eeht ^ ^ o n e n  verschlingen würden. Weiter aber 

? ^ r ^  die Gefahr, daß hier Niesenwerte auf
e ^ Karte stehen. E in solches Mammut
T ^ t e i /  Reibenden Minen, Torpedos und Unter 

tz^^^nso ausgesetzt, wie irgend ein anderes.
*Nichtuirg aber würde dem Staats- und 

^ 6 e n  so v ie l kosten wie diejenige eines

solchen Sprung bis an die 
rvü ^  ^  kechnisch Möglichen oder zum mindesten 

E^kbaren zu riskieren. Aus solchen Er- 
^  Deutschland stets auf den 

 ̂  ̂ Sestellt, die Größen und Kampfstärken

a s^^w a d e rs  der heutigen „Dreadnoughts". 
^  ^  Erwägungen, die es unangebracht er-

D er elsatz-lothckngische Landesausschutz
ist nach einer nicht sehr erquicklichen Session vom 
Kaiser geschloffen worden, und das stattliche 
Gebäude, das die V e rtre tu n g  der Reichslande 
in  S traßburg  beherbergt, ha t seine Tore  ge­
schlossen. W ährend der verflossenen Sitzung 
ha t Eduard von Iaunez, einst ein e ifr ig e r P ro - 
testler, jetzt e in  ergebener Freund des Kaisers, 
die Verhandlungen geleitet. Der F üh re r der 
P ro testie r ist heute Abb6 W e t te r t ,  deren 
scharfe A n g riffe  gegen das Reich zur Auflösung 
des Landesausschusses ebensoviel beigetragen

haben, w ie  der schwere K o n flik t des Iu s tiz ra ts  
B lum en tha l, Bürgerm eister von C olm ar, m it 
dem Metzer Polizeipräsidenten und dem S traß - 
bürger K re isd irek to r. I n  der letzten Sitzung 
nahm der P räsident Iaunez  zu einem offenen 
B r ie f  dieser beiden Beamten S te llu n g  und w ies 
ihn  energisch zurück. So gab es b is  zum Schluß 
der Tagung heftigen persönlichen Z w is t in  dem 
Landesausschusse, in  dem es nach der Durch­
führung  der Verfassungsreform hoffentlich 
iriedlickier zuaeben w ird .

namentlich der englischen Schiffe zwar auch jeder­
zeit zu bauen, aber selbst solche Sprünge, wie sie 
die „Dreadnought" bedeutete, zu vermeiden.

Aber interessant w ird es sein, diese Entwicklung 
weiter zu verfolgen und jenen Punkt zu betrachten, 
bei welchem eine weitere Vergrößerung der Ab- 
messungen darum nicht mehr möglich sein w ird, 
w e il Treibminen und Unterseeboote dann zu ent­
setzlichen Waffen werden. O.

D ie  Todeserklärung Johann  O rths.

Vom  Eerichtssenat des Obersthofmarscha!'.- 
ats in  W ien  ist jetzt in  geheimer Sitzung be­
lassen worden, daß der seit dem 12. J u l i  1890 
rschollene Johann O rth , der frühere Erz- 
rzoa Johann S a lva to r, fü r  to t anzusehen 
i, da bewiesen ist, daß er den 21. J u l i  1890 
cht überlebt habe. Dieser Tag sei daher a ls  
m Todestag anzusehen. Zugleich wurde der 
u ra to r des Verschollenen seines Am tes ent- 
>ben Da von den P a rte ien  kein Rekurs an 
is Oberlandesgericht erfolgen w ird , w ird  das 
r te il  m it dem 20. M a i d. I .  Rechtskraft er- 
ilten  und dann die E rö ffnung  des Testaments 
rttfin d e n . Bekanntlich ha t sich der E rz- 
rzoa Johann S a lv a to r von Toskana nach 
m  D ram a von M eyerlingk im  Jah re  1888 
l B ord  des Dam pfers „S a n ta  M a rg h e rita "  
ngeschifft um unter dem Namen Johann 
rtb  wne neue H eim at zu gründen, seitden 

er verschollen. Im m e r w ieder haben sich 
sher Personen gemeldet, die Spuren O rth s  
 ̂ den südrmerikanischsn Steppen entdeckt 
lben w o llten , aber ebenso o ft erwiesen sich 
ese M eldungen a ls  nicht Leweisfähig.

Ein ErbschaMmt um,r Millionen.
B e r l i n ,  10. M a i.

Vor dem hiesigen Landgericht I  fand heute ein 
neuer Termin statt, den die Tischlermeisterwitwe 
B r a n d t  gegen den vielfachen M illio n ä r 
G r a f e n  S c h o l l  D o u g l a s  angestrengt hat. 
Der Prozeß hat eine geradezu romanhafte V or­
geschichte. Um die M itte  des 18. Jahrhunderts 
wanderten zwei Vettern namens Brandt von 
Deutschland nach Holland aus und kamen dort nach 
und nach zu großem Wohlstand. Sie erwarben 
eigene Schiffe und trieben einen schwunghaften 
Handel m it den holländischen Kolonien. A ls  sie 
1785 bezw 1805 starben, hinterließen sie ein nach 
M illionen zählendes Vermögen,- sie hinterließen 
ein Testament, nach dem ihre sämtlichen in  Deutsch­
land lebenden Verwandten das Vermögen erben 
sollten. Die K lägerin Brandt erhebt nun Anspruch 
auf einen T e il des hinterlassenen Riesenver­
mögens, indem sie ausführt, die ErLschaftspapiere 
seien zu Anfang des 19. Jahrhunderts nach Halber­
stadt gekommen, wo die ersten Erben erm itte lt 
worden waren. Da diese inzwischen verstorben 
waren, seien die Aktien auf der Suche nach weiteren 
Erben nach Aschersleben gekommen, wo zu jener 
Ze it der Vater des Beklagten, Bürgermeister ge­
wesen ist und als solcher in  amtlicher Eigenschaft 
Kenntnis von den Erbschaftsakten erlangt hat. 
Diese Kenntnis habe er, so.behauptet die Klägerin, 
ausgenutzt, um seinen Sohn in  den Besitz der E rb­
schaft zu setzen. — Der Beklagte entstammt übri­
gens einer bürgerlichen Fam ilie, die m it dem alten 
schottischen Adelsgeschlechte nicht das mindeste zu 
tun hat Erst der Beklagte selber wurde von Kaiser 
Friedrich wegen seiner Verdienste um die K a li­
industrie geadelt. E r ist jetzt 75 Jahre a lt und 
lebt in  Berlin . E r bestreiket, daß die Ansprüche 
der Klägerin berechtigt seien, da er eine Erbschaft 
in  der angegebenen Höhe von 12 M illionen nicht 
hinter sich habe.

Der Vertreter der Klägerin, Nechtsanwalt 
W alter B a h n ,  hatte für seine M andantin die 
Bewilligung des A r m e n r e c h t s  beantragt, da 
sie nicht vermögend ist und bei dem hohen S tre it­
objekt (das Landgericht hatte den W e r t  a u f  
500 000 M a r k  festgesetzt) die enormen Kosten nicht 
aufbringen könne. Das Landgericht hatte jedoch 
das Armengesuch der K lägerin a b g e l e h n t ,  
da dem Gerichtshof die Rechtsverfolgung der Sache 
völlig  aussichtslos erschien. Rechtsanwalt Bahn 
lehnte darauf den Gerichtshof wegen Befangenheit 
ab und wandte sich beschwerdeführend an das 
K a m m e r g e r i c h t .  Das Kammergericht wies 
die Beschwerde jedoch zurück und b illig te  der 
Klägerin das Armengericht nicht zu. Andererseits 
aber setzte es den W ert des Streitgegenstandes auf 
5 0 0 0 0  M a r k  herab, sodaß es der K lägerin nun­
mehr durch Unterstützung von d ritte r Seite möglich 
ist, den Prozeß vorläufig weiterzuführen.

I n  der heutigen Verhandlung führt den V or­
sitz wiederum Landgerichtsdirektor F r i  e b e ­
ndann. Der Klägerin, die selbst erschienen ist, 
steht Rechtsanwalt W alter B a h n  zur Seite, wäh­
rend der Beklagte durch Rechtsanwalt B e e r  ver­
treten w ird. — Der V e r t r e t e r  d e r  K l ä g e ­
r i n  führt aus, daß zu den als Erben eingesetzten, 
in  Deutschland lebenden Verwandten auch ein Pe- 
rückenmacher Johann Christoph Brandt gehört 
habe, der Großvater des Ehemanns der K lägerin 
gewesen ist. Der Nachweis der Verwandtschaft soll 
durch Urkunden geschehen, die noch beschafft werden. 
Nach holländischem Recht besteht die gesetzliche Erb­
folge in  absteigender Linie, und die Vorschrift habe

hier Platz zu greifen. Rechtsanwalt B e e r  t r i t t  
diesen Ausführungen entgegen. E r verlangt, daß 
die Klägerin erst Beweis führen müsse, daß nach 
den testamentarischen Bestimmungen auch wirklich 
an einem Rechtsnachfolger in  absteigender L in ie 
gedacht sei. E r erklärt jedoch, fa lls etwa das Gericht 
von ihm den Gegenbeweis verlangen würde, näm­
lich, daß ein Rechtsnachfolger in  absteigender L in ie 
ausgeschlossen sein soll, so sei er nicht in  der Lage, 
diesen zu führen.

Das U rte il w ird  später bekanntgegeben werden.

Maimigsaltijies.
( E i n  E n t s c h u l d i g u n g s z e t t e l . )  

Eine Lehrerin einer kleinen Stadt des ober- 
schlesischen Industriebezirks erhielt dieser Tage 
einen Entschuldigungszettel, den die „B res l. 
Z tg .", unter Ausmerzung von etwa 50 harm­
losen Vorstößen gegen die Rechtschreibung, 
olgendermaßen wiedergibt: „Geehrtes Schul- 
räulein, meine Tochter Anna kann nicht in 

die Schule kommen, denn sie ist krank, da 
w ird ihr wohl ein Ohrwurm ins Ohr ge­
kommen sein und hat sich erkältet. S ie liegt 
nn Bett und schwitzt m it Hochachtung. F räu­
lein N . N., M utter.

( D e r  G e l d s a c k  a l s  T o t s c h l ä g e r . )  
Beim Zuwerfen von Geldsäcken, die für die 
Reichsbank bestimmt waren, wurde in Reichen- 
qall in Schlesien ein Postschaffner am Unter­
eib getroffen. E r brach tödlich verletzt zu­

sammen.
( E i n  g r a u e n h a f t e r  K l e i d e r ­

schr ank . )  Der Sohn des Expedienten 
Brumaier aus W arnsdorf bei Halle verlor, 
als er im Kleiderschrank die Leiche seines 
Vaters, der sich erhängt hatte, fand, plötzlich 
die Sprache. Die Frau des Selbstmörders 
hatte sich vor zwei Jahren gleichfalls durch 
Erhängen in demselben Kleiderschrank das 
Leben genommen.

( V e r m ä c h t n i s . )  Der S tadt Krassen 
ist ein Vermächtnis von mehr als 100000 
M ark aus dem Nachlaß des verstorbenen 
Direktors des Gymnasiums in Buschweiler i. 
E lf. Geh. Regierungsrat Pros. Dr. Schulz 
zugefallen. Schulz war ein geborener Krosse- 
ner. M it  dem Gelde soll ein evangelisches 
Waisenhaus errichtet werden.

( D i e  E r d g a s q u e l l e i n  N e u e n -  
g a m m e  b e i  H a m b u r g )  ist Mittwoch 
Abend durch einen Blitzstrahl von neuem ent­
zündet worden und brennt nun in alter 
Stärke. Die Hamburger Feuerwehr versuchte 
den Brand zu löschen, bisher aber ohne Erfolg.

( Z w e i  F ä l l e  v o n  e c h t en  P o c k e n .) 
W ie die „Frankfurter Oderztg." meldet, sind 
bei einem Mittwoch in das städtische Kranken­
haus in Frankfurt a. O. eingelieferten Dienst­
mädchen echte Pocken festgestellt worden. 
Auch bei einem in das Krankenhaus zu 
Beeskow am Mittwoch eingelieferten russi­
schen Arbeiter aus Groh-Rietz sind die 
Pocken festgestellt worden.

( E i n P r o z e h g e g e n d e n K a m m e r -  
s ä n g e r  B u r r i a n . )  Mittwoch Vorm ittag 
fand in P rag die erste Verhandlung im P ro ­
zeß des Königs von Sachsen gegen den 
kontraktbrüchigen Kammersänger B urrian  
wegen 30000 M ark Konventionalstrafe statt. 
Dem Beklagten wurde Frist zur Erstattung 
der Klagebeantwortung gegeben und hierauf 
die Verhandlung geschlossen.

( D e r  E i n f l u ß  d e r  B l u m e n t a g e )  
macht sich natürlich in der Blumenindustris 
sehr angenehm bemerkbar. Aus dem Sebnitz- 
Neustädter Industriebezirk, dem Hauptsitze 
der Blumen- und Blätterindustrie, sind allein 
gegen 50 M illionen Stück Margusriten bis 
jetzt für die Zwecke der Blumentage geliefert 
worden. Selbst das Ausland bestellt für 
seine Blumentage die Blumen in Deutschland.

( Z u s a m m e n s t o ß  z w e i e r  G ü t e r ­
z ü g e . )  Donnerstag morgen sind in Rom 
zwei Güterzüge zusammengestoßen, wobei 
drei Personen getötet und ernstlich verletzt 
wurden. Drei Wagen wurden zertrümmert.

( W e g e n  V e r u n t r e u u n g  v o n  
4 2 0 0 0 0  F r a n k s )  wurde in Authenis 
(Dep. Eure) der Oberbeamte eines großen 
Pariser Warenhauses G raf de la Graffet- 
Lagarde verhaftet.

( B e i  e i n e m  A u s b r u c h  d e s  V u l ­
k a n s  A s a m a y a m a )  sind nach einer 
Meldung aus Tokio mehrere Personen ums 
Leben gekommen.

Humoristisches.
( E i n e  g u t e  M u t t e r . )  „D ie Frau Konsul ist 

wirklich sehr besorgt um ihr Baby. Täglich telephoniert 
sie aus dem Kinderheim, besten Vorstandsdame sie ist, 
wie es ihm geht."

(V o r te il . )  „Der Vorlrag scheint ja schrecklich lang- 
weilig zu sein'" — „Zum Glück spricht der Vortragende 
undeutlich!"

( D e r  Z ü n d h o l z s t e u e r f e i n d . )  „Ich rauche 
nur, wenn die Sonne scheint; da zünd' ich mit'm 
Brennglas an."

Die zarte Menschenpflanze will gehegt und gepflegt 
sein und gedeiht nur, wenn die Ernährung richtig ist. 
Nestle's Kinderinehl erfüllt alle Anforderungen, die man 
an ein Stärkungs- und ausschließliches Nahrungsmittel 
sür Säuglinge und kleine Kinder stellen kann. Eine halbe 
Dose erhältlich in jeder Apotheke, Drogerie usw. zu 75 
Psg. und eine ganze Dose zu 1,4o Mk. Gratisprobe und 
illustrierte Broschüre über die Pflege des Kindes durch 

s Nestle-Gesellschaft, Berlin IV. 57, Bülowstrake 56 N.



k .  I ^ 8 8 6 r -
Uhren, Gold- u. Silberwaren,

Uatharinenstr. t2.
Herren-Rem.-Uhren v. 3,80 M . an.
Damen-Rem.-Uhren in

S ilber v. 7,75 M . an.
Wecker v. 1,95 M . an.
Tischglocken-Wecker „N euheit" 3,00 M . 
Gold. Trauringe, Paar v. 9,00 M . an. 

Goldene Damenuhren,
Moderne Zimmeruhren, 

Phantasie-Ringe in Gold,
Brillen, Pincenez 

b e s o n d e r s  p r e i s w e r t .

bitte gest. dem Atelier kaitlo Solmdert, Vaderstr. 28, Fernruf 371
überweisen zu wollen.

Genanntem Atelier habe ich meinen gesamten Negativ-Bestand übergeben.

Sie Ih re n  Bedarf in

Herren-Garderoben
decken, überzeugen Sie 
sich von der enormen

B i l l i g k e i t  uud R e e l l i t a t
meiner täglich eintreffenden 

Neuheiten in

Herren - Stoff - Anzügen.
öommer-j)aletots.

Elegante Verarbeitung! — Ersatz fü r M aß

WU- Teilzahlung gestattet!
Ferner empfehle sehr b illig :

Herren-Unterkleider u.Wäsche, Strumpfwaren,
Neuheiten

in Krawatten, Hosenträgern, Bijouterien, 
Portemonnaies usw.

Z. IVMamovski, Thorn.
Altstädtischer M ark t, gegenüber der Post.

2  I a i s r L S Z m t v
selion sind siebt Zadkaki-61' lind I H i -  

leuts llder die Arossen Vor2i1§6 des

< < » n 1 i n 4 i i t u

Schmucksachen nach jeder Photographie 
in künstlerischer Vollendung. 

Spazierstöcke m it S ilbergriff. "MA

daher trotz billiger Preise für Uhren 
__________2 Jahre Garantie.

eini§. — Heute ^eiZt sied noed das­
selbe Lild: Oontinentai imraei' noed

Kkü M s .2?LG Sriezilliistill für Htil-
»iil! Atküigyiiiiiilstik aus Posen, St. Martiilstlche 33,

hält

Sprechstunde im „Thorner Hos"
am

Sonnabend den l 3. M ai, nachm. von 3— 5 Uhr.
Eoentl. vorherige Anmeldungen daselbst abzugeben..

KuttA-?6re!i3-6o., llaimg^krKoililllkvtal-Kaoiitkilolie- lmä

T h o rn e r L e E ' ?
B-iick-nslrnß- 14. 2-

beleiht M
J u w e le n ,  Ä h r e n ,  6o>o- 

S i lb e r fa c h e n -Ziehung am L3. M ai d. Js.
.  1 komplette elegante Equipage m it vier Pferden im 

M M l l .  Werte von 10 600 Mk.
Lose L 1 Mk., 11 Lose für 16 Mk.

Strengste Verickiwieaenheit

M  Restauriermg des Aachener Münsters.
Ziehung am 22. nnd 28. Mai.

6419 Gewinne im Gesamtbetrage von 230 000 Mk. bar ohne Abzug.

Hauptgewinn: 100 000, 40000. 20000 und 10000 Mark.
Lose Ä  3 M k .

Doirrbrorvslttj königl. preuß. Lotterie-Einnehmer,
Thorn, Katharinenstraße.

enipkiedit

u m  cä lS
ü  l l r is b  des k k d l ik u r n s  is t  ä s r

f V W X S o i i i l l o n
6 M / p a r k s t
ö e r c E U L S i S l

»sllptvorLÜgs: 
Lbnellsks u.ikj bequemste VsmieMg.

preis Lpfg. ^

L in s  n s u s ^ M s s ,

e i n
Z b E e d  ^ L . n b s n  rn ^z .

Lsiksnlsdrik,
33 ^Itsläclt. MsrNt 33.

d  H v l N u n K k  Ä

f  Wal-Amen- ii. KiiBeiiNkltiiiüllg s
Bäckerstrotze 35.

8  Herren-Auziige . . . . . . . .  von 12,00—30,00 Mark. A
W  ̂ Paletots und Ulster . . . „ 15,00-35,00 „ W

„ B e in k le id e r ......................... .......  2 ,50-10 ,00  „
„ K naben-A nzüge...........................  3,50— 8,50 „

Herreu-Hüte in großer Auswahl.

W Großes Lager in englischen u. deutschen Stössen. 8
Anfertigung nach Mas; bei billigster Preis- 

W berechnuug unter Garantie tadellosen Sitzes.

G HUZHWLGMWZLZz T h 0 1' tt , S
HD Bäckerstrasie 35. M

2u baden in I»,

und deren Folgezustände, Angstgefühl, 
Appetitlosigkeit, Gedächtnisschwäche, Ge­
mütsverstimmung, Herzklopfen u. Magen­
schwäche, Ohrensausen, Mattigkeit, Schlaf­
losigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Z ittern  
der Glieder usw. behandelt aufgrund 

30 jähriger Erfahrung.

Chemiker Aeyclen,
M o n a  (Elbe).

N E Ä i r e r !
W-nden Sie sich bei 
g : ie n  und b illig e n  N z  «,c,B 

i u ld Zubehörteilen an die o 
z L .  8 ^ 2 1 8 8 ^ ^ ^  '  

Thorn,

§ o ^ t / / ^ s / s s -

M '  F , 6 ?  M :

A/s/'-
6«>'eo?rker^asse 8 /70 , §78.

geben wir auch mietweise ab.
Die näheren Bedingungen (Ver­

günstigung Z 8) sind in unserer Ge- 7̂ -—. 
schäftsstelle Coppernikusstraße Nr. 45 ^ 7/ 
zu erfahren. in ^VnsollstoMn und ^VoIIs.

L l r ö s s t «  ^ « 8 i v r » I » 1 .  L r i l ü x s  L ' L v ! 8 6
umsonst: unck H-ankca senckei Naupt-llatalog mN 
viel. dleulieilen Stabl-, secier-, Oolcl-, Optilc- u. 
iÜusNcuvaren etc., üb. 5000 Os^enstancle. L itter. 
verlang. V^icbtixk. jecken. p rltr  l-iammssfLlir, 
fooks bei Solingen, kadrilc. unä Versallädaus. 
Versrmck per tlacAoabme oder vorkeriAe Kasse.

Bequeme
M h l m N s b e N t t M E ^

8 p v 2 l a 1  -  i l t z K o k M  k ü r

L i6ite8ti'. 37. Verirink 498.
2 ^ k u - .  H -U s z e lim L ^ . i'A
L?1'ÜQ0, ^ lL 8 '6 N 3 e !iilie r^  
V0A2UudioilG1I1 jÄldolK'O ^

U L M L  2  Ä la rk  u n d  1 ^  ^  
^ V e i 'I Iu e o I  e in m a l

es stets nieder A-edi'^^  ̂
Xiir eeiit xn daden

V . «L o « . .

Aarlsrmssser l Lxtra tzualltat. 3M r e  Oarantle.
dlur bei mir ru baden. ^  ^  2

Kronen-viLmantstabl . >1. 3.25 « -  s L -
Kronen-SilderstLkl . . . Ai. 2.25 lZ -- ^ Z Z
Rasiermesser, Xsseiükett >l. 1.50 0 kZ ^  -  L?
Rssierscbalen, kinsel a IN. 0.25 ß Z -Z ^
Raslerseike u. Pulver L - 1. 0.25 ^  ^ X ̂  ^ ^
Streickriemen............. IN. 0.90 ^  ^ ^
ttaareetmm. „perlelct" >1. 4.25 ä  L  -  2  «> ^ Jnh.: Lournä Dallwer, Briefen Wpr.

offeriert ih r ständigesSchich gegen U ieh 
Seachen!

bieten unsere garantiert säurefesten

führung unter langjähriger Garantie zu angemessenen 
billigen Preisen.

Niederlage und V ertre te r: mit 48 " oder 54 " D re lE „» > '
m it voller Reinigung, 
aber tadellos durchrepariert 
fen unter günstigsten V e d E

Danzig 7, G --""

Alle Größen und Sorten bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

Baumaterialien-
snd Kohlen-Handels-Gesellschaft

m it beschränkter Haftung, 
T h o r n  3, Mellienstraße 8. 

_____ Fernsprecher 640 und 641._______

Grande,rzerstr. 69,
gegenüber dem „Goldenen Löwen".

I r r  Q v l d i r r ä s r r  u i r r L  k ^ L s s v k S n .

I^ L e L e r u n K  in s  H a u s .

M ^ L l L L G Z L M  L l t z r K r o ö l lL lU Ü U l lK ,

I d o r n - N o e i r e i ' .  ^ O i 'n s p r s o d s i ' 504.

W  Q v i  ^  tV Q V i' 6 a rl llo rm sn o , Ltollienskr. 112,
l.'i 1 6 1 1 6 1 1 < L ^ 6 1 1 . p iied i-iep  kavp , Llsllisustr. 61.

Kinderwagen, Babykörbe
_ Korbmöbel, Leiterwagen 

Reisekörbe, Jndustriekörbe 
kauf von Fabrik.
.1iiliii8 Ire tbar, Grimma 247. 
Gratispreisliste kommt, wenn 

interessierender Artikel angegeben.______
Frischen MilrM.
Hiiicktt- Wh Kirschsaft,

empfiehlt

V .  v L v r o v k .  w rüL 's

empfiehlt

Eingang von neuen 
3-MarI-Aorsettr.

verdienen gewissenhafte, nü 
ßige, redegewandte Herren 
Kaution 15— 18 57i:. 71. ^ "  
M .  1 0 0 i)  an die Geschäftsst.

M k/Angebote u A .

Mehrere gut erhaltene .

P f« ö ° g ° ,c h '» «  ,

Gut erhaltene

2 junge Lehrer
suchen Mittagstisch m Rudak. Ang. 
m it Preisang. unter LL. 8 .  bis 20. d. 
M ts . an die Geschäftsst. der „Presse".

W e r  gibt oder besorgt B a u g e ld ?
Angebote unter 4 0  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

in Mahagoni und Kristattkrone sofort 
preiswert zu verkaufen. Besichtigung nur 
9—2. Brückensir. 5, 1. zu vermieten Katharinenstr. 3, part.



Nr. „ 2. Thor«. Sonnabend den 13. Mai 1911. 29. Zahrg.

Die Dresse.
(Dritter Blatt.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

vom 11. M ai; 11 Uhr.
,: Freiherr von Schorlemer. 

a u s - » o e s  ^.bg. Dr. F r i e d b e r g , der dem 
heute 25 Jahre angehört, schmückt ein Blumen-Lrra^^ure ^  Jahre angehört, 

LHement mit der Zahl 25.
konle  ̂ ^utrag des ALg. Dr. V a r e n h o r s t  (frei- 

' ^utrv) ersucht um geeignete Maßregeln zur 
^  Förderung der Bienenzucht.

L e n ^ ' V a r e n h o r s t  (freikonfervativ): Die 
Fleik Schaft hat sich der Bienenzucht seither mit 
^  v angenommen. Die staatlichen Maßnahmen

man 
Dorado

abe "^"genommen. Dre staatlichen Maßna 
beslw^'^u zu wünschen übrig. Das empfindet 

in der Lüneburger Heide, dem Di 
dos,; Äschen Bienenzucht. Dabei verzinst sich hier 
s o l l t e C a p i t a l  ausgezeichnet. Leider hat der 
Lck>„H*'. bisher der Bienenzucht angemessenen 
poAA uicht gewährt. Auch die Nahrungsmittel- 
^  m kann gegen die Honigfälschung noch mehr 

Aufenthalt in der freien Natur ist ein 
ust. Auch in die Poesie spielt die Bienen- 

Toj h^uein. Sie können doch das schöne Lied: 
m.Herz, das ist ein Bienenhaus. (Heiterkeit.) 

ÜreuÄ' voi r  E o ß l e r  (konservativ): Meine
oas bringen der Bedeutung der Bienenzucht 
geo;^ohafteste Interesse entgegen. Sie ist durchaus 
lin)) ble sittlichen Werte im Menschen zu heben 

^ n n  für Fleiß und Ordnung zu stärken, 
urürde besser sein. wenn viele, statt im 

herumzureisen, ruhig hinter ihrer Bienen- 
rind M ben . Namentlich gegen Honigfälschung 

^lenenfäule muß Schutz gewährt werden, 
vas? freunde sind bereit, alles zu unterstützen, 

yA einer Stärkung der Bienenzucht führen kann. 
stLiKa ^  W i t z m a n n  (nationalliberal): Wir unter- 

den Antrag und begrüßen die Unterstützung, 
wichet Bienenzucht durch den Eisenbahnminister

Ke s t e r n i c h  (Zentrum): Kein Zweig
des Archen Schaffens entspricht so der Innerlichkeit 
KiNa-Äschen, wie die Bienenzucht. Auch den reli- 
Le^r^binn hebt sie. Leider ist sie im Rückgänge 
liK jllen. Da muß der S taat eingreifen. Nament- 

Honig bedarf des gesetzlichen Schutzes. Bei 
^W stung sollte auch auf die Anpflanzung von 
aus 9 s  ̂ Bedacht genommen werden. Der in Massen 
ZUüu NlErika eingeführte Honig hat mit der Vienen- 
der Ebenso wenig zu tun, wie die Baumwolle mit 

Schafzucht. (Sehr wahr!)
G y ß l r n g  (f)rtschrittlich): Die Lehrer 

son^ vielfach Pioniere der Bienenzucht. Ein be- 
Gesetz zum Schutze des Naturhonigs hält 

nicht für notwendig; dagegen müsse das 
B^.gsmittelgesetz richtige Anwendung finden. 

*Una br^rungskommissar T h o m s o n : Die Negie- 
PrUo ^  bereit, die vorgeschlagenen Maßnahmen zu 

Auch eine Abänderung des Nahrungs- 
da °̂; ^ tz e s  soll untersucht werden. Es wird sich 
ôri>, vorwiegend um die Feststellung von 

!vreü " handeln, denen der echte Honig ent- 
AEn muß.

Zenoi!? Erörterung schließt. Der Antrag wird an-
tp. ên.

^  Antrag Dr. L i e b e r  (nationalliberal) er- 
 ̂ vre Regierung um eine Revision des 

vvw GeSührentarifs für die KatasterämLer
7.- März 1909 in dem Sinne, daß die im 

unserer kleinen und mittleren Grund- 
kor^r. (Landwirte. Handwerker, Arbeiter usw.) er- 
hüb^"Aen Katasterarbeiten nicht mit übermäßig 

Gebühren belastet werden. 
frü^3- Dr. L i e b e r  (nationatliberak): Der

^arif schonte die mittleren und kleineren 
es ^  gewünschtem Umfange. Dann aber hieß 
- ' ^  Gebühren müssen doch wenigstens die Un­

kosten decken. So reformierte man, und das Ergeb-' 
nis war. daß die Einnahmeerhöhung 800 000 Mark 
über die bloßen Unkosten hinausging. Da rst es 
wohl angebracht, einige Schritte rückwärts zu tun.

Ein R e g i e r u n g s k o m m i s s a r :  Wrr stehen 
dem Antrag sympathisch gegenüber. Von dem 
Recht, die Gebühren der mittleren und klemen Be­
sitzer zu ermäßigen, macht die Finanzverwaltung 
aber schon jetzt umfassend Gebrauch. Dre Summe 
der Ermäßigungen betrug im jüngsten Jahre nicht 
weniger als 146 000 Mark.

Abg. V e l t i n  (Zentrum): Wir unterstützen
den Antrag.

ALg. B e l l - Essen (Z entrum ):.. Dre nach § 11 
des Eebührentariss mögliche Gebührenerm äßigung 
genügt noch nicht. ^  ^  , . .

Die Erörterung schließt. Der Antrag wird an- 
genommen. . . . . . .

Anträge der Konservativen und Freisinnigen 
fordern erhöhte Mittel zur Bestreitung des Dienst- 
aufwandes der

Distriktskommissare.
Die Budgetkommission hat sich den Antrag zu eigen 
gemacht und ersucht um entsprechende Erhöhung des 
zugehörigen Fonds im Etat des Ministeriums des

^ A b m  Dr. B u s s e  (konservativ): Der Antrag ist 
so oft begründet, daß ich mich darauf beschränken 
kann. ihn zur Annahme zu empfehlen w

Abg. Vi e r eck  (freikonservativ): W,r stimmen ^  
zu. Es ist ein Unding, daß diese Beamte den Dienst- A 
aufwand zumteil aus eigener Tasche decken müssen. ».

Abg P e l t a s o h n  (fortschrittlich) begründet 
einen Antrag, der außer der vollen Dienst- 
aufwendung der Distriktskommissare noch fordert:
1) bei den Distriktsämtern besoldete Bureau­
assistenten anzustellen und 2) im nächsten Etat be­
sondere Titel für Bureaukosten und Pferdehaltung 
einzuführen. ^   ̂ ^

Abg. Dr. M i z e r s k i  (Pole): Wir.stehen der 
ganzen Institution der Distriktskommissare ab- 
lehnend gegenüber.

Abg. M o y k  (nationalliberal): Wrr strmmen 
den Anträgen zu. ^  ^

Abg. K i n d l e r  (fortschrittlich): Auch wrr
haben die Forderungen der Anträge stets für be­
rechtigt gehalten. ^  . . . . .

Abg. Wi n c k l e r  (konservativ): Der freisinnige 
Antrag übernimmt in einem Punkte die Forderung 
des konservativen Antrags. Im  übrigen will er 
aber das den Distriktskommissaren zu gewährende 
Pauschquantum in zwei Teile teilen; das halten 
wir nicht für zweckmäßig. Unser Antrag liegt nicht 
nur im Interesse der beteiligten Staatsbeamten, 
sondern auch in dem ihrer Gehilfen. Die Regierung 
ziehe aber den Rahmen etwas weiter und prüfe ins­
besondere auch die ähnlichen Verhältnisse der Land­
räte. Das System des Pauschquantums fällt rn sich 
zusammen, wenn das Pauschale ungenügend be­
messen ist. (Beifall).)

Die Erörterung schließt. Die Bestimmung des 
freisinnigen Antrags über die besoldeten Bureau- 
angestellten geht an die Budgetkommission. Der 
Antrag der Konservativen und der Budget­
kommission wird angenommen. Der dritte Punkt 
des freisinnigen Antrags — Schaffung besonderer 
Titel für Bureaukosten und Pferdehaltung — wird
abgUchnbgt ^  Kommissionsbericht über die Aus­
führungsbestimmungen zu den Vorschriften über die 

Reisekosten der Staatsbeamten.
Die Kommission beantragt eine Resolution, nach 

der die Regierung mehrere der Ausfuhrungs- 
bestimmungen aufheben oder abändern und das 
Haus seine rechtliche Auffassung dahrn aussprechen 
soll daß die aufgrund des Gesetzes vorläufig inkraft 
gebliebenen einstweiligen Vorschriften nur durch 
königliche Verordnung abgeändert werden können.

Der Bettler.
. Von A n t o n  Tschechow,  
berechtigte Übersetzung aus dem Russischen.)

M'^vädiger Herr! Drei Tage habe ich nichts ge- 
habe nicht mal fünf Kopeken für die 

^  — so wahr Gott lebt! Ich war acht 
auf dem Dorfe, verlor die Stelle ganz 

zibt^'^aldet, wahrhaftig! Als Opfer einer Denun- 
üiii!^ ^  schon ein Jahr, daß ich außer Stellung

Ihy?* Rechtsanwalt Skworzow betrachtete den 
sti^^blauen, abgetragenen Paletot des Bettlers, 

d üben, trunkenen Äuglein, die roten Flecken 
dqh En Wangen — und gewann die Überzeugung, 
r vydi e s en  Menschen schon früher einmal irgend 

setzen haben müsse.
8a^ ^  gerade jetzt könnte ich 'ne Stelle im Kalu- 
fvh Gouvernement bekommen," fuhr der Bettler 
Cie'„"^or mir fehlt das nötige Reisegeld. Helfen 

Christi willen, gnädiger Herr! Ich schäme 
bm' 8U betteln, aber — was soll ich tun? Die K N o t  -  -  - "

*3ow musterte gerade die Gummischuhe des 
*dar von denen der eine hoch, der andere niedrig 

ihm plötzlich die Erinnerung kam
Sie mal, Verehrtester, mir scheint, Sie 

vrich vorgestern auf der Sadowaja ange- 
Aber da waren Sie kein Dorfschullehrer, 

^  relegierter Student. Stim m t's?" 
v—nein, das ist wohl nicht möglich!" mur- 

^hrer« ?  Bettler befangen. „Ich bin Dorfschul­
z e  ° ^  kann Ihnen meine Papiere zeigen, wenn 

„^wünschen."
^  dummen Lügen! Sie 

Student und erzählten mir sogar. 
^  relegiert seien. Erinnern Sie sich r 'cht?' 

h in d e re  schüttelte den Kopf. Skworzow wurde 
vou  ̂ o wandte sich mit einer Geberde des Ekels 
, Zerlumpten ab.
^!e. aber geradezu niederträchtig!" schrie er 

"§fui, schämen Sie sich! Am besten wär's,

Abg. W e i ß e r m e l  (konservativ): Meine
Freunde bedauern, daß die Regierung auf ihren 
Schein so hartnäckig besteht und auch gegenüber dem 
einstimmigen Votum der Kommission nicht nach­
geben wollte. Wir Litten das Haus, ebenso ein- 
timmig Stellung zu nehmen.

Die Abgg. P e l t a s o h n  (fortschritt.), Ki r s ch  
(freikonservativ), Dr. L oh  m a n n  (national- 
liberal) und D i n s l a g e  (Zentrum) billigen den 
Kommissionsantrag

Ministerialdirektor M i c h a e l i s : Die bean­
standeten Erlasse zu § 17 sind nicht Ausführungs- 
Lestimmungen. sondern deklaratorische Auslegungen 
des Ressortchefs an die Nachgeordneten Instanzen. 
Dieser Weg ist auch früher schon beschritten worden.

Der Antrag der Budgetkommission wird mit un­
wesentlicher Abänderung angenommen.

Das Haus vertagt sich.
Der Arbeitsplan bis Pfingsten soll sein: Zweck­

verbandsgesetze, Feuerbestattung, Bericht der An- 
iedelungskommisston, kleine Vorlagen. Petitionen. 

Freitag: Zweckverbandsgesetz. — Schluß 4*/s Uhr.

ich ließe Sie arretieren. Zum Teufel, wenn Sie 
auch arm und hungrig sind — deshalb dürfen Sie 
doch nicht so frech, so schamlos lügen!"

Der Zerlumpte zog sich langsam, verwrrrt zurück 
und griff nach der Türklinke.

„Ich __ ich habe nicht gelogen," murmelte er; 
„ich" kann Ihnen meine Papiere zeigen . .

Wer Ihnen das glaubt!" fuhr Skworzow fort. 
sich'aufzuregen. „Auf die Sympathie des Publikums 
für einen Dorfscbullehrer oder Studenten zu speku- 
lieren -  das ist so niedrig, gemein, ekelhaft! Pfui!"

Skworzow geriet in Zorn und machte den Bettler 
in der unbarmherzigsten Weise herunter. Durch 
sein- freche Lüge hatte der Zerlumpte Ekel und 
Abscheu in ihm erweckt, hatte er ihn in seinem 
Glauben an die Menschheit verletzt und gekränkt, 
durch seine niedrige Spekulation auf das menschliche 
Mitgefühl hatte „dieses Subjekt" die Almosen, 
welche er aus reinem Herzen zu geben pflegte, ge­
radezu besudelt. Der Zerlumpte suchte sich noch eine 
Weile zu rechtfertigen, schwor und beteuerte; schließ­
lich aber schwieg er und senkte beschämt den Kopf.

„Ja  gnädiger Herr," sagte er, dre Hand auss 
Herz legend, „in der Tat. A  ^ J ° b e  gelogen. Ich 
bin weder Student noch Dorfschullehrer. Das rst 
alles nicht wahr. Ich sang im Kirchenchor und 
wurde wegen Trunkenheit fortgeiagt Aber was 
soll ich tun? Ohne Lüge geht's doch nun ernmal 
nicht'^Wirklich nicht! Wenn ich die Wahrheit sage. 
A  m ^  niemand auch nur eine Kopeke. M it der 
Wahrheit kann ich vor Hunger krepreren! Ih r  llrterl 
über mich ist gerecht -  selbstverständlich, aber -
was soll ich tun?" ^

Was Sie tun sollen? Und das fragen Sie noch, 
Mann!" rief Skworzow. dicht an ihn herantretend. 
„Arbeiten sollen Sie, arbeiten!"

Arbeiten — sehr schön! Aber wo Arbeit be 
kommen? Man gibt mir keine Arbeit!"

„Dummes Zeug! Sie sind iung. stark, gesund -  
Sie finden schon Arbeit, wenn Sie nur den guten 
Willen haben. Aber Sie sind faul, verwöhnt — 
ein Trunkenbold sind Sie! Sie riechen ja auf zehn
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I n  fortgesetzter zweiter Lesung der 
ReichsversicherunasordnuiM

rtskrankenkasse. Die Wahl erfolgt durch 
standsmitglieder und zwar durch geforderte Ab­
stimmung der beiden Gruppen im Vorstand, die 
Vertreter der Arbeitgeber und die Versicherten. 
Gewählt ist, wer die Mehrheit der Stimmen in 
jeder der beiden Gruppen erhält. Kommt diese 
Mehrheit nicht zustande, und auch nicht in einer 
zweiten Sitzung, so bestellt das Versicherungsamt 
einen Vertreter und das OLerversicherungsamt ent­
scheidet auf Beschwerde endgiltig. Ein Arbeit­
geber darf nur dann als Vertreter bestellt werden, 
wenn die Mehrheit der Gruppe der Arbeitnehmer 
keinen Einspruch erhebt, und umgekehrt. Bei der 
Landkrankenkasse wählt die Vertretung des Ge­
meindeverbandes den Vorsitzer und die anderen 
Mitglieder des Vorstandes zu einem Drittel und 
den Arbeitgebern, zu zwei Dritteln aus den Ver­
sicherten. — I n  einer weiteren Bestimmung wird 
die Drittelung der Beiträge vorgesehen, die die 
Kommission bekanntlich entgegen den im Re- 
sierungsentwurf vorgeschlagenen Halbierung bei­
behalten hat.

Die Sozialdemokraten beantragen statt der 
KommissionsbeWüsse bei Orts- und Krankenkassen, 
durchweg die Wahl des Vorsitzers durch die Por- 
standsmitglieder und zwar in gemeinsamer Ab­
stimmung der Vertreter der Arbeitgeber und der 
Versicherten. Die Polen beantragen, die Land- 
kranlenkassen durchweg mit den Örtskrankenkassen 
gleich zu behandeln. Den gleichen Antrag stellt die 
Volkspartei, die die Vorstandswahl, übereinstim­
mend mit dern Antrage der Sozialdemokraten. in 
der bisherigen Weise, also durch gemeinsame Ab­
stimmung der Leiden Gruppen im Vorstand, bei­
behalten will.

Abg. Graf W e s t a r p  (kons.): Die Herren von 
der Sozialoemokratie haben uns entgegengehalten, 
daß wrr unsere Haltung nur durch Schweigen be­
gründen. Ich brauche Ihnen nur ein Wort zuzu­
rufen: „Gedenken Sie des Endes". (Beifall rechts, 
stürmische Heiterkeit links.) Die sozialdemokratische 
Machtstellung beruht auf drei M itteln: auf ihrer 
politischen, aus ihrer gewerkschaftlichen Organisa­
tion und auf den Krankenkassen. Die ersten beiden 
kann man ihnen nicht verdenken. Die Ausnutzung 
der Krankenkassen aber zu parteipolitischen Zwecken 
ist eitt arger Mißbrauch, und diesem Mißbrauch ent­
gegenzutreten, ist der Zweck der Bestimmungen.

Schritte nach Schnaps! Die Lüge ist Ihnen schon 
so in Fleisch und Blut übergegangen, daß Sie nur 
noch betteln und lügen können! Und wenn Sie 
wirklich mal ausnahmsweise geruhen, zu arbeiten, 
dann soll die Arbeit klein, aber der Lohn groß sein, 
wie? Wollen Sie denn überhaupt körperlich ar­
beiten, wie? Hausknecht oder Fabrikarbeiter — 
das paßt Ihnen wohl nicht? Natürlich, man hat 
ja seine Prätensionen!"

„Wie Sie nur so reden können. . ." sagte der 
Zerlumpte und lächelte bitter. „Wo soll ich Arbeit 
herbekommen? Zum Kommis bin ich doch zu alt; 
so was muß man schon als Knabe anfangen, nicht 
wahr? Als Hausknecht nimmt mich niemand, weil 
man Zu mir nicht gut „du" sagen kann, — und in 
der Fabrik ebensowenig; da muß man ein Hand­
werk verstehen, und ich verstehe keines."

„Um eine Entschuldigung werden Sie schon nicht 
verlegen sein . . . Aber sagen Sie mal, wie wär's 
denn zum Beispiel mit Holz kleinmachen?"

„Sehr gern! Aber momentan haben ja sogar 
die Holzhachr von Profession keine Arbeit!"

„So urteilen alle Tagediebe! Wenn ich Ihnen 
aber jetzt Arbeit anbieten wollte, würden Sie 
natürlich „nein" sagen. Oder möchten Sie bei mir 
Holz kleinmachen?"

„Ja, sehr gern . .
„Ausgezeichnet! Ganz ausgezeichnet!"
Skworzow rieb sich, nicht ohne Schadenfreude, 

die Hände und rief die Köchin.
„Olga, führe diesen Herrn in den Stall — da soll 

er Holz kleinmachen."
Der Zerlumpte zuckte die Achseln, als wenn er 

nicht wüßte, was tun, und folgte unentschlossen der 
Köchin. Es war klar: wenn er wirklich das An­
gebot annahm, tat er das nicht aus Lust zur Arbeit 
oder aus Hunger, sondern lediglich aus Eigenliebe, 
um nicht von neuem einer Lüge überführt zu werden. 
Außerdem war er augenscheinlich vom Alkohol der­
art entnervt, daß er nicht die geringste Neigung zur 
Arbeit fühlen .onnte.

Stworzow tief ins Wohnzimmer. Dort konnte

die wir jetzt besprechen. (Sehr richtig! rechts.) 
Die Sozialdemokraten wollten uns den Beweis zu­
schieben, daß in verschiedenen Fällen ein Mißbrauch 
der Krankenkassen vorgekommen ist. Diese Be­
weislast für einzelne Fälle erkenne ich für uns 
nicht an, wohl aber will ich einen allgemeinen Be­
weis führen, und ich berufe mich diesmal auf das 
Buch des Herrn Möller über die Krankenkassen, ob­
wohl der Abg. Hoch erklärt hat, daß hoffentlich kein 
Mitglied des Hauses so gewissenlos sein werde, sich 
auf dieses Buch zu berufen. Das Vorhandensein 
von Mißständen in den Krankenkassen geht übri­
gens auch aus einigen Äußerungen und Hand­
lungen der Sozialdemokratie hervor, in  denen sie so 
unvorsichtig waren, ihre letzten Ziele zu enthüllen. 
Entscheidend ist die Stimmung der Arbeitgeber, 
die sich immer mehr von der Verwaltung der 
Krankenkassen zurückgezogen haben, und ent­
scheidend ist auch die Haltung der Arbeitskreise, 
die nicht von der Sozialdemokratie vertreten wer­
den. Zum Beweis meiner Behauptungen berufe 
ich mich auf die Düsseldorfer Verträge, die verein­
bart sind zwischen dem Zentralverband der sozial- 
demokratischen Krankenkassen und dem Verband der 
Bureauangestellten und zwar zunächst im Jahre 
1906 und dann revidiert im Jahre 1908. Aus die­
sen Verträgen geht hervor, daß ein Kassenbeamter 
entlassen werden kann, wenn er die bürgerlichen 
Ehrenrechte verloren hat, daß er aber nicht deshalb 
entlassen werden muß.  Nun werden die bürger­
lichen Ehrenrechte aberkannt, wenn auf Zuchthaus 
erkannt ist. Eine Kündigung der Angestellten 
braucht also nicht unbedingt zu erfolgen, selbst 
wenn sie ein bürgerliches Verbrechen begangen 
haben, das mit Zuchthaus bestraft wird. Weiter 
darf eine Kündigung nur erfolgen, wenn der An­
gestellte d a u e r n d  außerstande ist, seinen Ver­
pflichtungen nachzukommen. Als eine solche dau­
ernde Verhinderung gilt aber nicht eine Unter­
suchungshaft oder die Verbüßung einer Strafe 
unter sechs Monaten. Weiter kann er nur ge­
kündigt werden, wenn er innerhalb dreier Jahre 
mehr als zweimal verwarnt worden ist. Er kann 
also ruhig rn drei Jahren zweimal den Vorsitzer 
verprügeln, sich unsittlich gegen weibliche Ver­
sicherte benehmen, er kann seine Pflichten zweimal 
in drei Jahren verletzen, wenn er nur darauf sieht, 
daß ihm nicht mehr als zweimal eine Verwarnung 
zuteil wird. (Hört! hört! rechts.) Weiter kann 
er nicht gekündigt werden, wenn er wegen poli­
tischer oder religiöser Verbrechen und Vergehen be­
straft ist. Dazu gehören die Verbrechen des Hoch­
verrats und des Landesverrats, der Majestätsbe­
leidigung. der verbrecherischen Beeinflussung der 
Wahlfreiheit — was den Herren Sozialdemokraten 
vielleicht unangenehm ist, des Widerstandes gegen 
die Staatsgewalt, der Gotteslästerung, der' Be­
schimpfung der christlichen Kirche usw. Wegen aller 
dieser Taten hat nach der erwähnten Verträgen 
die Kasse kein Kündigungsrecht. (Lebhaftes (Hort! 
hört! rechts.) Dazu kommt weiter, daß die Beamten 
der Kassen sich jede Änderung der Formulare ohne 
weiteres gefallen lassen müssen und daß sie auf die 
Beschlüsse darüber nur Einfluß haben, wenn sie 
dem Verband der Bureauangestellten angehören. 
Daß dieser Verband eine sozialdemokratische Orga­
nisation ist. kann ernstlich nicht Lestritten werden. 
(Sehr richtig! rechts. Widerspruch bei den Soz.) 
Nun wurde in der Kommission uns entgegengehalten 
es sei keine Kasse gezwungen, nach diesem Muster 
Verträge abzuschließen, und es wurde bezweifelt, 
daß solche Verträge in wesentlicher Zahl zustande 
gekommen sind. Demgegenüber hat eine kurze 
Stichprobe des Reichsamts des Innern  genügt, um 
aus 17 Regierungsbezirken 750 derartige Verträge 
vorgelegt zu erhalten. (Hört! hört! rechts.) Die 
Mehrzahl dieser Verträge ist nach dem Muster von 
1906 und nicht nach dem abgeschwächten Muster von 
1908 abgeschlossen. Aus Bayern sind 190 solche Der­

er durch ein Fenster den Holzstall und alles, was im 
Hofe vorging, beobachten. E r sah, wie die Köchin 
und der Zerlumpte auf den Hof traten  und durch 
den schmutzigen Schnee zum S ta ll gingen. Olga 
blickte ihren Begleiter böse an und spuckte verächtlich 
aus. Dann öffnete sie den S ta ll und schlug die T ür 
heftig zurück.

„Wahrscheinlich haben wir das Frauenzimmer 
bnm  Kaffee gestört," dachte Skworzow, „solch ein 
Loses Geschöpf!"

W eiter sah er, wie der Pseudolehrer und -student 
den Hackklotz setzte, seinen roten Kopf in die 

pauste stutzte und über irgend etwas nachzudenken 
begann Die Köchin schleuderte ihm das B eil vor 
dre §uße und spuckte wieder böse aus. Dann zog 
der Zerlumpte unentschlossen ein Holzscheit zu sich 
heran, klemmte es zwischen seine Füße und versetzte 
^ m  nnt dem B eil einen schüchternen Hieb. D a- 
Holzschert schwankte und fiel um. Der Zerlumpte 
zog es wieder zu sich heran, hauchte in seine erfro­
renen Sande und versetzte ihm einen zweiten Hieb 
mrt dem Berl, wieder m it der größten Vorsicht, a ls 
fürchtete er sich die Finger abzuhauen. Natürlich 
frei das Holzschert von neuem um

Skworzows Zorn w ar schon verbucht, er begann 
sich fetzt sogar ferner Handlungsweise zu schämen. 
Wre konnte er ernen gebildeten, verwöhnten, viel­
leicht kranken Menschen zwingen, sich in der K älte 
m it solch einer groben Arbeit zu beschäftigen?

Na, schadet nichts! dachte er, in sein K abinett 
zurückkehrend. E s geschieht ja  nur zu seinem besten!

Nach einer Stunde erschien Olga und meldete, 
das Holz sei gehackt.

„Da — gib ihm fünfzig Kopeken! Und wenn er 
will, kann er jeden Ersten kommen, Holz hacken. — 
Arbeit findet sich im m e r!" ---------

Am Ersten kam der Zerlumpte und verdiente sich 
Wieder fünfzig Kopeken, obwohl er kaum auf den 
Fußen stehen konnte. Von diesem Tage an begann 
er häufiger auf dem Hofe zu erscheinen, und jedes­
m al gab es Arbeit für ihn: bald schaufelte er 
Scynes zusammen, bald räumte er im S ta ll auf,



trage  und aus München allein  150 V ertrüge vorge­
legt worden, die noch eine Verschärfung erhalten. 
(H ört! hört! rechts.) Ach behaupte, daß aufgrund 
dieser ganz ungeheuerlichen V ertragsform ulare  un ­
fähige V eam te nur deshalb in  die Kassen h inein­
gekommen sind, w eil sie auf dem Gebiet der po li­
tischen oder gewerkschaftlichen Bewegung sich V er­
dienste um dre Socialdem okratie erworben haben. 
(Lebh. Zustam mung rechts, Widerspruch bei den 
Soz.) Ich berufe mich zum Beweise dessen aus ein 
Schreiben des sozialdemokratischen Kassenver- 
bandes, w orin  es heißt: „W ir erkennen es a ls  
durchaus berechtigt an, wenn Angehörige anderer 
Berufe, die infolge agitatorischer A rbeit bro tlos 
geworden sind, in  den von A rbeitern  geleiteten 
Kassen eine Anstellung bekommen (Lebhaftes Hört! 
hört! rechts), aber w ir verurte ilen  es, heißt es 
dann w eiter, w enn sie in  anderen Berufen au s­
kömmliche Existenzen gehabt haben und trotzdem in 
die Krankenkassen hineinkommen." W eiter' erhebe 
ich den V orw urf gegen die Krankenkassen, daß sie 
ihre Angestellten zur sozialdemokratischen A gitation  
mißbrauchen! (S ehr richtig! rechts, Widerspruch 
bei den Soz.) Der Abg. Hoch hat versucht, einen 
T eil der V eran tw ortung  auf die Behörden abzu­
schieben, die seit langem  diese V erträge kennen. 
W enn diese Angaben zutreffend sind, dann  sind sie 
allerdings ein trau rig e r B ew eis dafür, daß das 
rücksichtslose Vorgehen der Sozialdem okratie auch 
die Behörden verleiten kann, die Augen nicht offen 
zu halten. D as bestärkt uns nu r in  der Auffassung, 
hier gesetzgeberisch vorzugehen. (S eh r richtig! 
rechts.) Durch die Aufstellung dieser Form ulare  
hat die Sozialdem okratie in  zynischer, frivoler 
Weise dokumentiert, daß ih r Gesetz und Recht egal 
ist, sie ha t in  zynischer und frivoler Weise dem 
Gesetz in s  Gesicht geschlagen. (Lebhafte Z u ­
stimmung rechts, großer L ärm  Lei den Sozialdem o­
kraten. Abg. L e d e b o u r :  S ie  bellen w ie ein 
Hund. Abg. M e t z g e r :  Frecher Junker. V iele 
andere Zurufe der Sozialdem okraten bleiben in 
dem furchtbaren Lärm  unverständlich.)

P räsident G r a f  S c h w e r i n  läu te t heftig m it 
der Glocke und ru ft den Abg. Ledebour zur 
O rdnung.

Abg. L e d e b o u r  (S o z .) : Wegen welchen
Zwischenrufes? 

Präsidenträsident G raf S c h w e r i n :  Wegen des
Zwischenrufes: S ie  bellen w ie ein Hund.

Abg. L e d e b o u r  (S oz.): D ann sage ich: E r 
bellt wie ein Polizeihund.

M äsiden t G raf S c h w e r i n  (dem m ittlerw eile 
der Zwischenruf des Abg. Metzger m itgeteilt ist): 
Ich rufe auch den Abg. Metzger zur O rdnung.

Abg. G raf W e s t a r p  (fo rtfahrend): W ir haben 
S ie  (zu den Soz.) nicht gestört, a ls  S ie  nach Ih rem  
Geschmack von guten S it te n  über uns sagten, daß 
w ir eine W anzentaktik befolgen, daß w ir an M und­
sperre leiden usw. D as entspricht I h r e r  K am pfes­
weise. W ir haben S ie  d arin  nicht gestört, und ich 
b itte  S ie , auch mich ruh ig  reden zu lassen. Ich 
wiederhole, S ie  haben in  zynischer und frivoler 
Weise allem Gesetz und Recht in s  Gesicht ge­
schlagen. (E rneute  U nruhe Lei den Socialdem o­
kraten.) Leider können w ir die Gegner nicht mehr 
so bekämpfen, w ie m an es zu den Zeiten des F ried ­
rich W ilhelm s I .  und Friedrich des Großen getan 
hätte, aber w ir wollen festhalten an den dam als 
aufgestellten Grundsätzen der Reinlichkeit und 
Sauberkeit unseres öffentlichen Lebens (Lebhafter 
B eifall rechts, Gelächter Lei den Sozialdemo- 
kraten), an dem Grundsätze, daß nur unbescholtene 
und unbestrafte Personen öffentliche Ämter haben 
können (Z uruf bei den Soz.: B erliner P o lize i­
präsident.), Daß die öffentlichen Gelder n u r zu den 
Zwecken verw endet werden, zu denen sie von Ge­
setzes wegen bestimmt sind. (Abg. V rühne (Soz.) 
ru ft: D as ist eine gemeine Beschuldigung. P rä s i­
dent G raf S c h w e r i n  ru ft den Abg. V rühne zur 
O r d n u n g . )  D ie Kommissionsvörschläge, auf 
deren Boden w ir uns stellen, haben sich bemüht, 
den A rbeitgebern tatsächlich einen E influß in  den 
Krankenkassen zu verschaffen, den sie beanspruchen 
können, den sie aber un ter den jetzigen V erh ä lt­
nissen gänzlich verloren haben. Die Selbstver­
w altung  soll nicht angetastet werdep, w enn sich die 
Gruppe der A rbeitgeber und A rbeitnehm er einigen 
kann. W eder die Anstellung noch die Kündigung 
eines B eam ten der Kasse bedarf einer behördlichen 
Genehmigung, sobald diese Übereinstimmung vor­
handen ist. N ur darf es nicht, wie es jetzt der F a ll

bald klopfte er Teppiche und M atratzen. Und jedes­
m al erhielt er fü r seine A rbeit vierzig b is  fünfzig 
Kopeken, einm al sogar ein p aa r a lte  Hosen.

A ls Skworzow nach einem anderen Hause um­
zog, beschäftigte er ihn Leim Verpacken und T ra n s ­
portieren der M öbel. D iesm al w ar der Zerlum pte 
zwar nüchtern, aber mürrisch und schweigsam; er 
berührte die M öbel kaum, ging m it gesenktem Kopfe 
h in ter der Fuhre her, suchte sich nicht einm al ein 
geschäftiges Aussehen zu geben, sondern krümmte 
sich vor K älte  und wurde verlegen, a ls  die F u h r­
leute über seine F au lheit, seine Schwäche und seinen 
abgetragenen, vielfach ausgebesserten Überzieher zu 
spötteln begannen. Nach dem Umzug ließ Skworzow 
ihn in  sein K abinett kommen.

„Na, meine W orte scheinen ja  gewirkt zu haben. 
D a ist ein R ubel für Ih r e  M ühe! Ich sehe, S ie  
sind nüchtern und nicht abgeneigt, zu arbeiten. W ie 
heißen S ie  eigentlich?"

„Luschkow."
„Schön! Ich kann Ih n e n  also jetzt eine andere, 

reinlichere A rbeit vorschlagen. K önnenS ie schreiben?"
„ Jaw o h l!"  .
„D ann gehen S ie  m it diesem B rief morgen zu 

meinem Kollegen S t. D er w ird Ih n e n  Akten zu 
kopieren geben. A rbeiten S ie! Trinken S ie  nicht! 
Und beherzigen S ie , w as ich Ih n e n  gesagt habe. 
A dieu!"

Zufrieden dam it, einen Menschen auf den Weg 
der A rbeit zurückgeführt zu haben, klopfte Skworzow 
dem Zerlum pten freundlich auf die Schulter und 
reichte ihm sogar beim Abschied die Hand. Luschkow 
nahm  den B rief, verabschiedete sich und ließ sich 
nicht mehr beim R echtsanw alt s e h e n .----------

E s vergingen zwei Jah re . E ines Abends stand 
Skworzow an der Theaterkasse und löste ein V illett, 
a ls  er neben sich einen Menschen im Pelzkragen und 
abgetragener Mütze erblickte, der schüchtern um einen 
Galerieplatz ba t und m it kupfernen Fünfkopeken- 
stücken bezahlte.

„Luschkow! S ind  S ie 's ? "  fragte der Rechts­
anw alt, a ls  er in  dem Menschen seinen ehemaligen 
Holzhacker erkannte. „Na, w as machen S ie  denn? 
W as treiben S ie ?  W ie geht's Ih n e n ? "

„Ich danke, es geht «7 , ich b in  jetzt bei einem
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Die internaionale Hygiene-Ausstellung 
in Dresden

ist am Vormittag des 6. M ai von König Fried­
rich August von Sachsen in feierlicher Weise 
eröffnet worden. Der König erschien mit dem 
Prinzenpaare Jo.hann Georg in der großen 
Empfangshalle am Hauptportal, die von einem 
erlesenen Publikum dicht gefüllt war. Die 
meisten M itglieder des Hofes, der Regierung 
und zahllose Vertreter aller Behörden waren 
erschienen. Die Eröffnungsrede hielt der erste 
Vorsitzer des Ausstellungskomitess. E eh.K om - 
merzrenrat Lmgner. Er w ies auf die Bedeu­
tung der modernen Hygiene Hin, über die die

wohlgelungene Ausstellung die breiten Massen 
des Volkes aufklären soll. Nach dieser Festrede 
erklärte der König die Ausstellung für eröffnet 
und trat dann einen kurzen Rundgang durch 
die Räume an. Fast alle ausländischen P a ­
villons waren schon fertig, und überall fanden 
der K önig.und die anderen Besucher des Er­
öffnungstags eine Fülle interessanter Dar­
bietungen. Unsere Abbildung gewährt einen 
Überblick über die behutsame Ausstellung, in  
der alle Nationen auf deutschem Boden in der 
Förderung der Volksgesundheit wetteifern.

ist, dahin kommen, daß die Arbeitgeber in  den 
Kassen überhaupt nichts mehr zu ' sagen haben. 
(S ehr richtig! rechts.) W enn eine E inigung in  der 
Selbstverw altung nicht zustande kommt, muß die 
Aufsichtsbehörde eingreifen; das Bestehen solcher 
Vorschriften genügt aber zumeist, um eine E in i­
gung doch noch herbeizuführen. W ir hätten  gern 
die M ilitä ra n w ä rte r  in  die Krankenkassen, h inein­
gebracht; ich möchte aber doch hinweisen, ailf die 
„Freundschaft", die die Sozialdem okratie diesen 
braven altgedienten Söhnen des Volkes entgegen­
bringen. Sodann  die F rage: dürfen Sozialdem o­
kraten in  den Krankenkassen beschäftigt w erden?

N otar angestellt und bekomme fünfunddreißig 
R ubel monatlich."

„So, so — na. das freut mich! D as ist ja  a u s ­
gezeichnet! Wirklich, ich bin sehr, sehr froh darüber, 
Luschkow! I n  gewisser Beziehung sind S ie  ja  mein 
P a te . Ich habe S ie  ja  auf den Weg der A rbeit 
geführt. E rinnern  S ie  sich noch, wie ich S ie  dam als 
ausgescholten habe, he? B einahe w ären S ie  vor 
Scham in die Erde gesunken. Na, G ott sei Dank, 
mein Lieber, daß S ie  meine W orte beherzigt haben."

„Ich danke Ih n e n  auch sehr," sagte Luschkow. 
„W äre ich dam als nicht zu Ih n e n  gekommen, würde 
ich mich vielleicht jetzt noch Lehrer oder S tudent 
nennen. J a ,  durch S ie  wurde ich bekehrt!"

„Ich freue mich sehr, sehr!"
„Nochmals besten Dank für Ih r e  guten W orte 

und T aten! Ausgezeichnet Haben S ie  dam als ge­
sprochen! Ich bin Ih n e n  sehr dankbar, aber Ih r e r  
Köchin noch mehr! G ott schenke diesem guten, ehr­
lichen W eibe alles mögliche Glück! S ie  sprachen 
dam als ausgezeichnet. Ich bin Ih n e n  natürlich 
b is an mein Lebensende verpflichtet, aber gerettet 
hat mich eigentlich Ih r e  Köchin O lga!"

„M eine Köchin O lg a?  Wieso denn?"
„Sehr einfach! W enn ich zu Ih n e n  kam, Holz 

zu hacken, fing sie an : „Ach, du Trunkenbold! Du 
elender Mensch! Bist du noch immer nicht krepiert?" 
Und dann setzte sie sich m ir gegenüber, sah m ir 
trau rig  in s  Gesicht und w einte. „Du unglücklicher 
Mensch! Keine Freude in  dieser W elt. und in  jener 
W elt mußt du, Trunkenbold, in  der Hölle brennen! 
Du arm er S ünder!"  Und im mer in  dieser A rt, 
wissen S ie. W as sie sich über mich geärgert, w ie­
viel T ränen  sie meinetwegen vergossen hat, kann ich 
Ih n e n  nicht beschreiben! Aber die Hauptsache — 
sie hat statt meiner das Holz gehackt! Wissen S ie, 
Herr, nicht ein einziges Holzscheit habe ich bei Ih n e n  
gehackt, alles sie! W arum  sie das getan hat, w arum  
ich mich un ter ihrem  E influß geändert, zu trinken 
aufgehört habe, kann ich Ih n e n  nicht erklären. Ich 
weiß n u r: infolge ih rer W orte, ihrer edlen H and­
lungsweise vollzog sich in  meiner Seele eine V er­
änderung. S ie  ha t mich gebessert — das werde ich 
ih r n iem als vergessen . . .  Aber entschuldigen S ie, 
es ist Z eit; m an hat schon geläu tet!"

Luschkow grüßte und ging auf die G alerie.

D as preußische Veamtenrecht steht auf dem S ta n d ­
punkt, daß es m it den Pflichten eines B eam ten 
nicht vereinbar ist, die Bestrebungen einer P a r te i  
zu unterstützen, die im  Gegensatze zum S ta a te  steht. 
N un sind die Krankenkassenangestellten nicht öffent­
liche Beam te, deshalb kann dieser Grundsatz nicht 
ohne w eiteres zur Anwendung kommen. Aher die 
Kommissionsbeschlüsse enthalten  Bestimmungen, 
wonach der Kassenangestellte die nötige Zuver­
lässigkeit haben muß, insbesondere auch inbezug auf 
die Unparteilichkeit der V erhandlung. Politische 
und religiöse B etätigung  außerhalb der Dienstge- 
schäfte, so lange sie dem Gesetz nicht widerspricht, 
soll an sich kein G rund zur K ündigung sein. Aber 
es kommt doch auf die A rt der B etä tigung  an. 'D e r 
Redner b ring t Beispiele vor aus der Leipziger 
Ortskrankenkasse und den bei der B era tung  des 
Einführungsgesetzes zur Sprache gebrachten Frei- 
Lurger Fall, wonach der Vorsitzer der Kasse einen 
Angestellten in  den Tod getrieben haben soll. Der 
Abg. Hoch hatte  die B ehauptung unter Berufung 
auf ein G erichtsurteil für falsch erklärt; 
G raf Westarp legt, indem er das Gerichts­
u rte il zitiert, dar, daß sie durchaus zutreffend 
s e i. M eine Vedenkein ob die Beschlüsse der 
Kommission ausreichend sind. habe ich zurückge­
stellt. m it Rücksicht darauf, daß sie m it überw iegen­
der M ehrheit Zustandekommen und die E inm ütig ­
keit der bürgerlichen P a rte ien  auch von der Reichs­
regierung geteilt werden. Dieser einm ütige B e­
schluß richtet einen Appell an die Selbstver- 
w altungsorgane selber, einen Appell an die A r­
beiter. Ich b in  nicht O ptim ist genug, um eine 
W irkung auf die sozialdemokratischen A rbeiter zu 
erhoffen. Aber auf die große Z ahl der A rbeiter, 
die der Sozialdem okratie noch nicht angehören. Der 
Appell richtet sich an die Arbeitgeber. Ih n e n  w er­
den neue Rechte auferlegt, und das bedeutet 
Pflichten; für die A rbeitgeber unangenehme 
Pflichten. Diese Bestimmungen geben ihnen die 
Möglichkeit, w ieder E influß auf die Krankenkassen 
zu gewinnen, und da ergeht der Appell, die 
Krankenkassen wieder auf geordnete B ahnen zu 
bringen. E s w ird Aufgabe der V ereinigungen der 
Arbeitgeber sein, dieses Pflichtbewußtsein bei 
ihnen zu stärken. Und der einm ütige Appell richtet 
sich an die. Behörden, nicht schlapp zu sein gegen­
über den sozialdemokratischen M ißständen. W ir 
haben das V ertrauen, daß sie die Aufgabe erfüllen 
werden. (Stürmischer B eifall rechts.)

Abg. E i c h h o r n  (Sozialdem okrat): Die P a r te i 
der Kali-Schmiergelder, des Vrotwuchers spricht 
hier von Reinlichkeit! I h r  Redner b ring t V er­
dächtigungen vor und verschanzt sich h in ter der 
elenden Phrase, daß der Reichstag nicht das Forum  
sei, dies zu beweisen. M it der politischen und ge­
werkschaftlichen O rganisation  der A rbeiter haben 
die Krankenkassen garnichts zu tun. (Gelächter.) 
Die sozialdemokratischen A rbeiter müßten komplette 
Esel sein. auf eigene K andidaten zu verzichten. E in ­
zelne M ißbräuche bestreiten w ir nicht, aber kehren 
S ie  doch vor Ih r e r  eigenen T ü r, bei den L an d ra ts­
äm tern! Die V oreingenom menheit des G rafen 
Westarp macht ihn ungeeignet für sein A m t a ls  
O berverw altungsgerichtsrat. W ollten w ir dieselben 
perfiden M itte l gebrauchen, wie die schmierigen

Elem ente vom Reichsverband, w as kanten 
M a te ria l sammeln gegen bürgerliche 5 mrlstarp
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gegen die Kassen getrieben. Redner bnng ^  
M a te ria l in  nahezu zweistündiger Rede ^  * g 
schließt: M an  will. die W ahrheit nicht. ?  ' 'M t.  
auf Annahme unserer A nträge haben rrnr ^  
W enn S ie  klug sind. dann verhindern S ie ieZ ^
im letzten Augenblick die Entrechtung. 0  ̂ ^
planen. W ollen S ie  das nicht, dann nn 
diese S a a t zu Ih rem  Verderben gereichen, i 
Mischer B eifall der Sozialdemokraten.) . . M i

Vizepräsident S c h u l tz  te ilt m it, daß ^  ^
träge aus namentliche Abstimmung emgeg 
sind, zwei von Bebel und einer von den ^
kommt auf die Rede des V orredners zurück, ' 
S telle, in der m it Bezugnahme auf den 
W estarp von der perversen M o ra l der M
Junker die Rede w ar. Ich nehme nicht an, 
den Grafen Westarp gemeint haben. (Aug- 
H o r n  und viele Sozialdem okraten: Jaw ohl,
D ann rufe ich S ie  zur O rdnung. ^  ^

S taatssekretär Dr. D e l b r ü c k :  fasere .  ̂
schlüge sind aufgebaut auf der Eesamtentwia- ^  
des Krankenkassenwesens, auf den a W m  -
Grundsätzen für die Selbstverw altung offen ^  
Organe. Die Z en tra lisa tion  hat die Kassen ZU e ^ 
Macht geschaffen, die zweifellos mißbraucht ui 
kann. E ine Selbstverw altung ohne Staatsam , ^ 
gibt es nirgends. Große O rganisationen, 0^ 
des Schutzes des Gesetzgebers erfreuen, bedürfen -  
einer Aufsicht, wenn nicht die Gefahr eintreten 1 ^  
daß sie mißbraucht werden. Die Konsequenz .. 
Entwickelung hat sich in  zwei Punkten E Ä M  
in der F rage der Angestellten und in der P* 1  ̂
der Möglichkeit des unheilvollen Einflusses . ^  
unsere öffentliche M einung. W ir habe" ^  
Krankenkassen m it einer ganzen BeamtenhrerA ^  
die nicht unbeträchtlich bezahlt sind und durcy ^  
A rt ihrer. Tätigkeit geradezu prädestinierte ^  ^  
aller möglichen politischen Bewegungen vordem 
nicht im Einklang stehen m it ihrem eigenu  ̂ . 
Amte. Diese Verhältnisse müssen g e ä n d e r t h i e  
w ir sind uns ja  darüber einig. Die G rund lE »   ̂
bei S ta a ts -  oder Gemeindebeamten ohne wer ^  
gelten, sollen auch für Kassenbeamte geltem 
solche V ertragsform ulare  überhaupt möglich ^   ̂
dann ist es doch an der Zeit, Vorsorge dagegen  ̂
treffen. D as Gesetz regelt diese Verhältnisse S» 
objektiv. W ir verlangen auch von den Beam  ̂
der Krankenkassen, ebenso wie von den anoe. 
öffentlichen B eam ten, absolute Unparteilichkeit. ^  
Beam ten müssen gegen Einflüsse von innen 
außen sichergestellt werden. AZir wollen v .e rh ^  
daß Beam te entlassen werden, w eil sie politisch " ^daß Veamte entlassen werden, w eil sie po 
liebig sind. W ir wollen aber auch verhindern, daß
in diese S tellen  Persönlichkeiten geschoben «erden- 
deren Verdienste nicht auf dem Gebiete liegen. 
dem sie tä tig  sein wollen. (B eifall.) M iW raM  
sind endlos vorgekommen. (Z uruf links: Ber . - 
Behörden nicht?) Auch dort; aber da ist der ^  
in der Lage, den schuldigen B eam ten zu entkam 
Diese Möglichkeit wollen w ir auch bei den Ka» ^ 
haben. Von einer Entrechtung der Arbeiter . 
keine Rede. Ich bin persönlich der Ansicht, da tz .^^  
der Weg der Kommission wohl zum Z ie l e .W s t  
w ird. Ich bin auch bereit, ihn vor den verbunden 
Regierungen zu vertreten. Jedenfa lls bringt 
Gesetz den A rbeitern  viele V orteile. ( B e i f a l l . ) ^

Abg. M a n z  (fortschrittliche V olksparte i) ' ^
sind dagegen, daß die Kassen eingezwängt w e ro , 
Die Einschränkung der Rechte hat einen teiw 
ziösen Beigeschmack. E s ist doch solange gegaW  ̂
E s sind alles Ausnahmebestim mungen; 
stimmen w ir nicht zu. Lassen S ie  es Lei deft all 
bew ährten Bestimmungen.

Direktor im Reichsam t des In n e rn  K a S p  
führt aus. daß bisher in  den Kassen sozialdemo , 
tische A gitatoren untergebracht wurden, die 
her absolut nicht m it Kassenangelegenheiten bei v 
hatten. Zahlreiche Beschwerden seien darüber e 
gegangen, aber alle Beschwerdeführer hätten  gebb 
Kassen- und O rtsnam en  nicht zu nennen, wen ^  
sonst M aßregelungen ausgesetzt seien. E s b ? ! ^  
sogar die Gefahr von Massenkündigungen narw 
gesinnter B eam ter. H err Eichhorn hat den A u fsE ^  
behörden vorgehalten, daß sie nicht früher ew9 
schritten sind. Die Behörde hatte  dazu erst ^  
anlassung. nachdem das Erkenntnis des ^0   ̂
verw altungsgerichts gegen die V erträge von t  ^ 
ergangen w ar. Die Grundsätze des H errn 
sind nicht vereinbar m it denjenigen aller vr 
sozialdemokratischen Kassenbeamten. aller 
sozialdemokratischen M itglieder, der 2 lb fsE ^  
behörden und der Reichstagskommission, die ^ 
neu trale  Handhabung der Geschäfte verlang 
B isher wurde in  den Kassen der Grundsatz, v 
treten, daß Sozialdem okraten unter allen Umstano 
bevorzugt werden sollen. W enn die Leitung 
Krankenkassenverbandes sich jetzt gegen die benw' 
gelten V erträge ausspricht, so ist das wohl v 
stündlich. yje

Abg. B e c k e r -  A rnsberg (Z en tru m ): 
Freunde des H errn M anz haben in  der KomnnIM. 
m it der M ehrheit gestimmt. (H ört! hört!) ^  
Mißbrauch der Kassen durch die S o z ia ld em o k r^  
ist zweifellos. W ir sind in  der Neuregelung ^  
allen nichtsozialdemokratischen A rbeitern einig. ^ 
Listen zu den Krankenkassenwahlen werden nur a . 
gestellt nach dem Grundsatz: I s t  der M ann  
demokrat? Die christlichen A rbeiter werden * 
sichtslos aus den Kassen hinausgedrängt. .

D as H aus vertag t sich. F re itag : Fortsetzen 
Schluß nach 6 Uhr.

Aus dem Reichstage.
(Von unserem B erliner M ita rbe ite r.) .

B e r l i n ,  11. Mal-
Zm Reichstage gelangte am Donnerstag 

Verhandlung jener Paragraphen, die von b 
Kassenorganen und von den Kassenangestellte' 
handeln. Da in dieser Beziehung gen ü gt 
Zündstoff aufgestapelt war, war es voraü 
zusehen, daß es zu einer Explosion koMM 
würde, die denn auch nicht ausblieb. Es ka 
zu einem heftigen Zusammenstoß zwischen 
Abg. Grafen Westarp (kons.) und den Sozm^ 
demokraten, die sich hierbei wieder einmal 
der widerlichsten Art und Weise gegen p ^ l  
mentarischen Anstand und S itte  vergingt ' 
Graf Westarp nahm Gelegenheit, in die 
waltung der sozialdemokratisch beherrsch^ 
Ortskrankenkassen hineinzuleuchten. Er E  ^  
aus, daß die Machtstellung der Sozialdeinok^  
tie nicht zum wenigsten auf ihrer Machtstellu - 
in Ortskrankenkassen beruhe. D ie A»



der Krankenkassen zu parteipolitischen 
Wi ^  arger Mißbrauch, dem die Kom- 
E, ^Bestim mungen entgegentreten wollen.

sich auf die Düsseldorfer Verträge, die 
den - ^  zwischen dem Zentralverband 
tz. I^^idemokratischen Krankenkassen und dem 

der Bureauangestellten. Die Ver- 
Az^-°^iimmen, daß ein Kassenbeamter wegen 
lg» ^ " M g  der bürgerlichen Ehrenrechte ent- 
^ n werden kann, aber nicht entlassen werden 
straf Kündigung darf selbst bei Be-
niLt  ̂ ^>tt Zuchthaus nicht erfolgen, auch 

' ?^nu er wegen politischer und religiöser
z^Sbhen bestraft ist. Dazu gehören die Ver 

?^..des Hochverrats, des Landesverrats, der 
D Mtsbeleidigung, der verbrecherischen 
^ /  Beeinflussung, des Widerstandes gegen die
k t^^ew alt, der Gotteslästerung usw. Eine 
. Hprobe stellte fest, daß in 17 Regierungs- 
Der i . i'oO solcher Verträge enthalten sind. 

. Maldemokratische Kassenverband erkenne
v ^  übrigen als durchaus berechtigt an, daß 

anderer Berufe, die infolge agi- 
^ e r Arbeit brotlos geworden seien, in

den Arbeitern geleiteten Kassen eine An- 
^ ^ ^ 8  fänden. Als Redner erklärte, daß durch 
,i Aufstellung derartiger Formulare die So- 
d Demokratie in zynischer und frivoler Weise 
. ? besetz ins Gesicht schlage, erhob sich im Ee-

viertel ein tosender Lärm und unter den 
den, Schimpfworten, die nunmehr geg^n 
^  konservativen Redner geschleudert wurden,
2- ^w an den Ledebour rufen: „Sie bellen wie 
. SUnd", und der Genosse Metzger rief 

»liecher Junker!" Auf den Ordnungsruf des 
v Mdenten antwortete der Abg. Ledebour: 
n?" sage ich, er bellt wie ein Polizeihund. 

^  lebhaftem Beifall der Mehrheit erklärteg- - ^
^"l^AZestarp weiter, daß an den Grundsätzen 

inlichkeit und Sauberkeit des öffent- 
2-sbens festzuhalten sei und daß nur un- 

'mrafte Männer öffentliche Ämter bekleiden 
^ r f e y i^  — - Der sozialdemokratische Abg. Eich- 
g-?" gab neben vielen Geschmacklosigkeiten und 
v gehörten Schlagworten zum besten, daß die 
iF, . kenkassen mit politischen oder gewsrk- 
^sklich^u Angelegenheiten wirklich nichts zu 
k°;I ^kten, was eine verständnisvolle Heiter- 

auslöste. Darauf beschäftigte er sich mit 
"Ausführungen des Grafen Westarp, aber 

noch mit dessen Person und Amtsstellung. 
Mchelei und Pharisäertum, schmierige Ele- 

des Reichsverbandes, dreiste Falsch- 
^""Serei, perverse Moral, elende Phrase, 

ouner Borusse, („wenn man Korpsbruder 
A s Hohenzollernprinzen ist und in feudalem 

gesoffen hat, braucht man keine Fähig- 
lu ,^  Talente"), perfide Verleumdung 
^ .  sonstige Blüten sozialdemokratischer Rede- 

wirbelten in bunter Folge durcheinander. 
tzDm Ordnungsruf des PräsideMen sstzte yran 

hier wiederum Widerspruch entgegen. 
v?Erauf nahm der Staatssekretär Dr. Delbrück 
§ ? ÄZort. Er betonte, daß derartige Ver- 
^?ge nicht mehr geschlossen werden dürften, die 

den guten Sitten nicht vereinbar seien.

Die Einrichtungen von Kassen sollen nicht ge­
mißbraucht werden und Klagen der Kassen- 
beamten hätten erwiesen, daß doch wohl nicht 
alles so sei, wie es die Sözialdemokratie hinzu­
stellen beliebe. Wo Feuer sei, sei auch Rauch, 
und der Rauchentwicklung nach müsse doch wohl 
ein ziemlicher Brandherd vorhanden sein. Von 
Knebelung und Entrechtung der Arbeiter könne 
keine Rede sein, denn im Gesetze stehe, daß po­
litischen und religiösen Bestrebungen außerhalb 
der Kassen nichts int Wege stände. Auch wäh­
rend der Ausführungen des Staatssekretärs 
kargte die Sözialdemokratie nicht mit Zwischen­
rufen und es bedurfte erst einer energischen 
Mahnung des Präsidenten an den Abg. Hoch 
(Soz.), um Unterbrechungen zu verhindern.

Luftschiffahrt.
Schwerer Unfall eines Fliegers.. Der Flugsport 

hat wieder ein Opfer gefordert. Auf dem Flugplätze 
Johannisthal Lei Berlin flog Donnerstag früh um 
5 Uhr B o k e m ü L l e r , ein Schüler Poulams. rm 
Nebel über die Barriere gegen das alte Posthaus 
und wurde so schwer verletzt, daß er nach einigen 
Minuten starb. — Hans Bokemüller war 1889 in 
Aschersleben geboren» von Beruf Kaufmann und 
übte seit etwa vier Monaten in Johannisthal.

Das Versuchsluftschifs „L. Z. 9" ruht fertig­
gestellt im Luftschiffhafen von Friedrichshafen. 
Fahrten sind für die nächste Zeit nicht beabsichtigt, 
da das gesamte Personal durch die Fertigstellung 
des „L. Z. 10" in Anspruch genommen ist. Im  ^zun 
soll „L. Z. 10" als Passagierschiff der „Delag' von 
Baden-Baden aus Fahrten unternehmen.

Die österreichisch-ungarische Kriegsverwaltung 
beabsichtigt, im nächsten Jahre sechzig Flugzeuge für 
Kriegszwecke anzukaufen. . ^

Die erste internationale Luftschiffahrtsausstellung 
in Petersburg ist am Mittwoch geschlossen worden. 
Sechs der ausgestellten Flugzeuge sind vom Kriegs­
ministerium angekauft worden.

Ein neuer Weltrekord. Der Flieger N i e u p o r t  
hat am Mittwoch auf dem Flugfelde Vouy Lei 
P aris  in einer Stunde 110 Kilometer zurückgelegt 
und damit einen neuen Weltrekord geschaffen.

M a n n ig fa ltig es .
( E i n D u e l l  mi t  tödl i chem Aus  - 

g a n g . )  Am Mittwoch hat in der Iungfern- 
heide bei Berlin ein Duell zwischen dem 
Offizier a. D. Wilhelm von Gaffron und 
Freiherrn v. Richthofen, Reserveoffizier im 
2. Gardeulanenregiment, stattgefunden. Die 
Bedingungen lauteten: Kugelwechsel bis zur 
Kampfunfähigkeit. Beim  zweiten Kugel­
wechsel sank von Gaffron in die Brust ge­
troffen nieder und wurde nach dem Paul- 
Gerhard-Stift gebracht, wo er bald starb. 
D as Aufsehen erregende Duell hat seine 
Ursache in einer Geldangelegenheit, v. Gaffron, 
der im 51. Lebensjahre stand, wurde von 
dem 25 Jahre alten Leutnant Frhrn. von 
Richthofen, einem Sohn des verstorbenen s 
Staatssekretärs, darum gebeten, ihm 25000  
Mark zu leihen. E s  heißt, der Darlehns- 
nehmer sei von dem Geber bewuchert worden. 
Hieraus entstanden zwischen beiden früher 
Befreundeten Sireitigkeiten, die schlieslich zu 
Tätlichkeiten führten. Frhr. v. Richthofen 
erstattete dem Regiment, dem er angehört.

selbst Anzeige gegen sich. —  über die Vor­
geschichte des Duells in der Iungfernheide 
wird von anderer S eite  gemeldet: Freiherr 
von Richthofen verspielte die von Herrn von 
Gaffron entliehenen 25000 Mk. innerhalb 
14 Tagen in Morste Carlo. A ls er dann 
wieder in finanzieller Bedrängnis w ar, offen­
barte er sich seinen Brudern und stellte die 
Geldangelegenheit so hin, als ob v. Gaffron 
ihm für die geliehenen 25000 Mk. seine Erb­
schaft in Höhe von 40000 Mk. abgekauft 
hätte. Die Brüder v. Richthofens waren 
über die angebliche unkavaliermäßige Hand­
lungsweise empört und erzählten davon in 
Bekanntenkreisen, v. Gaffron wurde infolge­
dessen von der Gesellschaft mehr und mehr 
boykottiert und auch nachdem v. Richthofen 
von v. Gaffron zur Rede gestellt worden war 
und versprochen hatte, das falsche Gerücht 
nach Kräften zu widerlegen, hielt sich das 
absolut falsche Gerücht hartnäckig ausrecht. 
E s machte v. Gaffron gesellschaftlich unmög­
lich. I n  großer Erregung hierübr versetzte 
v. Gaffron im November 1909 in einem 
Weinrestaurant v. Richthofen einen Schlag 
ins Gesicht. Die Beleidigung führte zu einem 
Prozeß vor dem Schöffengericht, das von 
Gaffron zu 500 Mk. Geldstrafe verurteilte. 
Auf die Berufung Gaffrons, wurde in einer 
Verhandlung vor dem Landgericht festgestellt, 
daß v. Gaffron völlig einwandfrei gehandelt 
hatte, und die Strafe wurde auf 2Ü0 Mark 
herabgesetzt.

( V o m  B l i t z  e r s c h l a g e n . )  Am M itt­
woch wurden bei einem Gewitter ein junger 
Bursche mit seinen zwei Pferden in der 
Nähe von M e r s e b u r g  vom Blitz er­
schlagen. —  Nach einem Telegramm aus 
S a a l f e d  ist die 16jährige Linda Weber 
aus Köditz ebenfalls auf freiem Felde vom 
Blitz getroffen und getötet worden.

( B r u d e r m o r d  w e g e n  e i n e r  E r b ­
s chaf t . )  I n  Oberingelheim gerieten die 
beiden Brüder Edmund und Johann W olf 
auf einem Spaziergange wegen einer Erb­
schaftsangelegenheit in Streit. Auf einem 
Spargelfelde angekommen, zog Edmund W . 
plötzlich einen Revolver aus der Tasche und 
tötete seinen Bruder durch fünf Schüsse. 
Dann flüchtete der Mörder, kehrte aber 
später in seine Wohnnng zurück, wo er ver­
haftet wurde.

( S e l b s t m o r d  o d e r V  e rb r e ch e n ?) 
I n  der Nacht zum Donnerstag wurden in 
P aris in einem über die Seine führenden 
Brückensteg der Überrock und der Hut eines 
reichen Gutsbesitzers aus Evreux, Abbadie 
d'Arrast, gefunden, der seit 48 Stunden ver­
schwunden ist. Seine Angehörigen vermuten, 
daß er einem Verbrechen zum Opfer gefallen 
ist, da er nicht den geringsten Grund zum 
Selbstmord gehabt habe.

( B e i  d e r  T r a u u n g  e i n e r  S u f ­
f r a g e t t e  i n  L o n d o  n), der zahlreiche 
Frauenrechtlerinnen beiwohnten, mußte das 
altehrwürdige Ehegelübde vollständig umge­

staltet werden. A lles w as aus eine herr­
schende Stellung des M annes hindeutete, 
wurde ausgeschieden, dagegen wurde klar be­
tont, daß es sich bei dieser Ehe nur um einen 
Vertrag aufgrund vollkommener Gleichheit 
der Parteien handelte. Die erschienenen 
Suffragetten hatten in der Kirche zu Hunder­
ten ihre Banner entfaltet mit der Aufschrift: 
Freiheit, Reinheit, Hoffnung!

( B e k ä m p f u n g  d e r  C h o l e r a  u n d  
d e r  P e s t .)  Die russische R e i c h s d u m a  
hat einen Kredit in Höhe von 4 M illionen  
Rubel zum Zwecke der Bekämpfung der 
Cholera und der Pest bewilligt.

Gedankensplitter.
W er verrät, er verw ahre ein G eh eim n is , hat schon 

dessen H älfte a u sg e liefert; und die zw eite wird er nicht 
lange behalten. J ea n  P a u l.

Weichsrlrmkrhr liri Thor».
I n  den letzten T agen  gestaltete sich der Sch iffsver­

kehr auf der Weichsel außerordentlich lebhaft. V o m  
2. bis 9 . M a i passierten T horn die Weichsel stromauf 
13 Dam pfer und 40  Kähne und stromab 3 Dam pfer  
und 32  K ähne. V on  diesen 9 0  Fahrzeuaen waren  
12 leer und 9 Schleppdam pfer. D ie  E infuhr in rufst- 
scher Kleie bezifferte sich auf 21 760 Z entner in ö Kahn- 
ladnngen, welche in Thorn zur Löschung kamen. Recht 
stark w ar auch die E infuhr in russischem Getreide. 11  
K ähne, te ils  a u s Plock, te ils  a u s  W lozlaw ek, brachten 
über die G renze 14 0 32  Z entner W eizen , 4 74 0  Z entner  
R oggen , 4181  Z entner Gerste, 1633 Z entner Erbsen 
und 648  Z entner Wicken. D a vo n  gingen 4  K ähne m it 
6312  Z entner W eizen , 404 9  Z entner R oggen  und 1 68  
Zentner Erbsen nach D a n zig , während das übrige G e­
treide in T horn zur Löschung kam und dem B ah n ver-  
kehr zugeführt wurde. 3 Kähne brachten 8 800  Zentner- 
Feldsteine über die G renze und schwammen nach C ulm . 
Ferner gingen 2 Kähne von W lozlaw ek mit 7930  
Zentner Rohzucker und ein Kahn m it 4 37  Sack Kar­
toffelstöcken, sowie 2 Kähne von N ie sz a w a  mit 5 334  
Zentner M elasse nach D a n zig . V o n  A n ton iew o wurde 
ein Kahn mit 2600  Z entner Z iegeln  nach C ulm , von  
Schillno ein Kahn m it 1500  Zentner Bandstöcken nach 
Schulitz verladen. I n  T horn wurden ein D am pfer mit 
2000  Zentner M eh l und ein Kahn m it 3 000  Zentner- 
Rohzucker nach D anzig  verfrachtet. Z ur Löschung 
kamen stromauf a u s D anzig  an 3 D am pfer m it kleiner 
G üterladung und 2 Kahne mit 2020  Z entner R o h ­
eisen. S e h r  stark w ar auch der Durchgangsverkehr 
stromauf. E s  gingen von D anzig  nach W loclawek  
bezw. Warschau 20 Kähne m it 60  480  Z entner S a lz ,  
7 Kähne von D anzig  nach Warschau mit 17  0 1 0 Zentner  
Quebrachoholz, 6752  Z entner G ütern und 3 06 8  Z entner  
H arz, 3 Kähne von D anzig  nach W lozlaw ek m it 1 0 9 9 0  
Zentner Steinkohlen und ein Kahn und ein Dam pser 
von D anzig  nach W lozlaw ek m it 4 555  Z entner G ütern. 
A ls  Frachtsätze wurden bew illigt für Quebrachoholz von  
D anzig-W arschau 25^2 M ark pro Last von 51  Z entner  
bei freiem D am pf, für Feldsteine von N ie sz a w a -C u lm  
10 Mark pro Festmeter, für Rohzucker von T h v rn -D a n -  
zig 8  P f .  pro Zentner.

224. Köukgl. Prenß. Klassenlstterre.
^Klasse. 6. ZiehmigsLag. 11. M ai 1911. Vormittag. 

D ie Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 
b e id e r  Abteilungen.

A r  die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammern beigefügt. 
I^hne Gewähr. A. St.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten.)
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161 59 222 77 96 301 27 477 703 55 956 1 8  2031 65 (1000) 240
495 611 21 (1060) 54 623 (3000) 94 759 662 16 3055 63 66 193 
275 (1000) 79 362 620 (1000) 32 (3000) 607 761 622 134162 208
432 636 41 667 909 33 1 35126 36 633 (1000) 63 SOI 1SS213 
30 300 30 76 455 620 998 187492 634 63 660 740 930 79 
188201 (1000) 563 747 (6600) 823 133053 151 76 244 343 441 
646 932 (500)

224. Körrrgl. Urerrß. Klasssnlstterie.
0. Klasse. 5. Ziehungstag. 11. M ai 1911. Nachmittag.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 
L eider Abteilungen.

N ur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammem beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten.)

13 31 163 261 70 (3000) 467 695 933 1023 (1000) 208 (600) 
61 322 98 661 (500) 39 959 63 2191 295 667 814 79 933 62
Z012 80 160 94 (3000) 264 345 611 730 40 96 651 974 98 (600) 
4123 28 99 292 633 61 717 5010 (1000) 71 135 217 49 381
420 69 95 516 646 K273 337 60 507 33 726 7052 161 498 709 
11 842 96 907 63 73 64 (3000) LOIO 60 (500) 93 209 (3000) 13 
610 79 753 959 8038 64 202 766 922 44

10024 135 200 303 434 635 43 602 642 926 27 11087 220 
253 (500) 475 779 865 (6000) 905 03 45 43 (500) 83 12179 215 
407 573 663 815 959 71 92 13026 277 306 642 776 826 933 54 
64 14075 93 187 364 65 513 72 764 (500) 937 15017 61 166
493 725 393 9S4 90 (500) 18012 60 77 61 274 311 669 793 826 
(1000) 17103 214 20 405 579 31 602 15 615 33 911 18307 27 
637 C.93 977 19147 233 314 481 (1000) 546

28253 354 462 599 913 21076 263 3-37 39 406 24 (500) 593 
735 853 70 2  2057 116 236 328 54 84 401 6 600 734 933 43 53 
66 2  2054 (3000) 56 165 249 70 81 339 46 426 630 631 333 58
60 930 2 4  001 55 73 270 499 754 333 992 (3000) 25123 253
607 22 49 64 63 66 663 (500) 760 635 (5000) 49 (500) 922 (500) 
28044 224 431 (500) 554 639 2  7193 209 316 401 383 2  S035 
130 368 631 (500) 302 932 33 (500) 76 2  9132 (3000) 61 344
473 774 76 859

3  0096 174 217 336 407 601 33 336 (1000) 999 31099 162 
475 94 (500) 668 662 725 74 930 3  2003 (500) 35 331 74 857
951 (1000) 33219 300 415 47 59 67 506 606 22 (500) 64 705
34210 27 55 304 11 474 507 11 (1000) 67 L07 65 (500) 35071 
99 218 64 370 648 3  6077 84 304 409 43 590 334 927 3  7270 
99 721 62 55 38 615 935 32196 260 73 313 491 630 SS107
364 403 614 655 362 993

49651 (500) 56 404 74 637 627 760 99 815 76 930 90 
41123 306 36 407 529 627 30 47 773 42033 169 707 21 77
43056 79 373 573 (1000) 768 903 43 44346 419 (500) 665 629 
57 (500) 45167 417 33 658 63 63 832 997 46055 173 317 95 
422 90 573 673 65 47248 377 457 76 701 29 624 930 48041 
71 (1000) 441 66 653 760 62 4S153 204 619 737 40 976

88016 135 242 74 357 604 712 83 97 610 36 44 938 (3000) 
81171 93 212 441 558 87 727 36 81 925 82000 143 (500) 313 
409 35 51 697 969 76 8  2050 53 160 253 70 76 336 412 51 
(1000) 644 643 51 326 (600) 27 95 (600) 924 67 84058 133 
216 44 57 350 (500) 74 430 53 621 758 79 899 38127 273 92
352 405 652 71 662 822 72 (1000) 78 86157 (500) 306 471 82 
627 633 79 707 8  7174 311 93 94 414 (500) 707 93 903 
83072 (1 6  6 8 6 )  160 333 676 723 821 962 SS084 309 66 85 
651 757

66202 (1600) 87 414 15 660 901 43 S1060 (500) 349 66 60 
.'53 69 524 654 752 349 950 65 92 62323 99 574 95 606 (3000) 
746 682 955 (3000) 92 6  3103 26 214 16 94 344 49 435 63 362
920 (1000) 64065 135 257 (3000) 309 576 878 6  8192 293 3?5 
61L 757 73 91 356 66005 66 174 413 720 (600) 65 602 (500) 63 
67157 83 260 (500) 67 433 609 (1000) 796 367 (500) 90 956 
EL010 269 464 604 642 SÄ155 (500) 96 216 73 310 55 73 (600) 
91 416 32 87 515 94 691 716 994

7S003 67 120 (500) 31 76 218 23 439 64 69 507 45 752 
801 4 55 83 927 71014 (500) 144 202 337 939 54 72001 4 18 
305 472 649 805 7  3055 (1000) 225 301 43 607 622 87 69 762
74161 532 (3000) 73 913 7  8339 517 633 951 77 37 (500)
7  6037 239 312 53 71 90 422 80 (1000) 603 67 67 600 96 (500) 
717 694 963 7  7023 56 74 (1000) 614 704 33 932 33 78151
204 314 410 72 75 518 651 313 83 371 7Z079 213 63 313 30
616 50 (500)

8S033 252 376 92 443 662 654 801 81-304 31 462 615 47 
99 612 730 906 3  2163 423 501 604 14 15 43 (500) 885 8Z13Z 
44 372 610 39 712 34158  200 27 329 431 83 601 23 637 720 
71 807 89 8  8145 61 415 639 (500) 731 6  S047 440 63 619
717 64 68 843 3  7048 223 51 73 308 (500) 87 612 766 666 935 
38060 193 223 36 321 67 664 654 937 69217  467 639 657 907 

SO055 260 95 376 612 20 72 792 81323 422 753 76 931 
9 2 0 0 8  31 142 43 669 686 96 704 22 41 49 864 69 915 (1000) 
8 3  232 672 772 371 24037 65 36 16- 272 353 93 474 76 S42

730 602 53 SS053 (500) 75 207 64 67 340 670 793 140 S8027 
133 72 (1000) 298 307 403 (500) 603 23 766 993 99 8  7089 16S 
66 39 365 60 66 443 646 673 65 702 9  8029 60 105 (500) 237 
445 796 807 64 S S 050 65 72 332 427 642 67 613 945

160166 449 976 1V1135 292 426 76 537 659 725 84 951 83 
10  2039 218 69 464 85 91 615 25 763 875 913 17 95 1 03011
39 66 67 95 341 445 47 64 (600) 63 622 635 703 (500) 944 
104142 65 81 218 79 729 99 634 926 1 0  5060 131 209 303 
460 (6000) 623 66 902 61 106099 (1000) 173 235 43 357 403
578 621 620 953 1 07133 (3000) 232 (1000) 365 445 627 32 638 
63 743 911 67 62 1OS023 673 659 33 95 357 1TS160 462
82 (3000) 745 361 950 (3000)

110329 30 32 35 61 449 763 (500) 922 111186 283 506 633 
757 961 69 74 (1000) 112033 176 378 83 633 606 37 959 (500) 
70 113057 446 614 99 (1000) 705 (500) 57 901 114049 62 143 
66 (3000) 81 237 333 662 716 61 806 26 918 26 113150 73 L Z  
317 51 667 60 94 663 650 990 116211 342 (1000) 712 (1000)
77 87 811 913 (500) 62 117252 (3000) 306 634 83 815 73 924
M  L  « s  ^  S22 " S ° W  521 75

54

,3 0 0 0 1  20 <SM) 240 SS3 405 5SS SS 7M SS S24 
131045 235 329 458 (3000) 85 626 697 1 3  2043 169 81 ŝ OO) 
679 612 31 871 929 ^133165 93 290 315 89 6W 
69 ( 3000) 60 606 763 842 902 1 34-252 403 603 ^56 13^00^
13 66 112 (3000) 15 270 374 566 80 677 '815 (1000)
IW  I M  2SS sog 56 ,  3  7 014 340 577 (500) 712 N  
S7 87ü 8 4 ^  ^  ^  ^  43 453 50S 15 700 S27 ,3 8 4 7 3  (15M) 

140132 75 34 373 410 15 541 700 831 77 934 88

Z « , - Z L V Z - Z  S Z
90 100 302 7 417 641 99 798 950 1 ^ 3 4  6 1 ^
605^877 ^ ^ 2 0 2  331 442 63 853 80 14S069 284 88 366 76

237 M  i k ' A

W sÄ °sk  7 2 ^  "  ^  ^  924 ,S g W 7  l / l  75 A  5 ^ 7 2 9

^ ( 5 0 0 ^ 8 2 0 0 8 ^
818  ̂ ,8 8 0 1 5  A o ? io ? 4 W  5??850 7 2 2 ^ 9 ^ 9 6 5 ^ ( 8 8 ^

A  M  S W 4°
228 30 1500) 453 64 640 SS5 ,S g llS 7  141 SS5 s0^888^i?om °gis 

,7Ü0Zg (1000) 152 58 69 437 74 758 S52 61 A ,0 W  58 94 
141 (3060) 43 246 72 66 307 41 596 619 699 907 ,  72154 234
306 71 702 SS 825 67 922 I7 3 M 1  19 34 18? 211 823 678 6?»
L  6 5 ^ 3  K Ä 6 W °s" l3  '7 S ° 2 3  18k M 6 7  3 «
5 k 7 k 5 ° 3 W ? 3 S ° ( 5 ^
83 97 816 178145 59 65 263 (500) 313 44 414 ^ 2  718 (50M
54 93 897 942 1 7 9237 459 93 619 24 64 63 850 ^  (^ 0 )

180339 42 76 631 912 65 181193 423 556 86 714 816
930 69 (3000) 13  2000 (1000) 36 4? 234 93 344 ?3 526 47 66g
787 1 83052 169 331 (600) 527 850 97 1 84076  Z 3  °0 457 93 
751 883 (500) 18  3010(1000) 28 269 421 510 640 702 843 (ZOOM 
865 ,  86038 262 626 72 935 91 18  7 063 143 (3000) 231 4Ä
25 644 801 188024 23 77 164 95 251 331 426 72 610 27 7^
730 833 1 8  9002 47 81 131 363 734 846 ^   ̂ ^

. Im  Gewümrade verblieben: 2 Prämien zu ZOO 000 Mk 2 Ge.
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rn .1 4 1 H f.1 7 1 .su !iI0 1 .0 k ^  /e 15.6.12.-iqur5tLlitsf1.1.4.7.M
^ l .k d f .  6 lF r !  61.Xu§M1.«ov. d 1.2.8. e 1.5.11. ?r15.4.10. L 11.6.12.4 .........................
^ 1 .lö n ^ 6 1 ^ n i S1.8vt.lv1.vsr. e 1.3.9. /1 .6 .12 . L1S.S.11. vvsfsvk. 4

so.
öo.

1.2.5.6.11.
1.3.6.S.1L L S t l i N K t  V s § 8 , 1 l .  W ! Z Ü

ök-ttXVI-XXII P 4 99.406
8i-.kLnn.XXI V 32 95.506
0t.ttp8.1V-VI V 5
so. so. XVII a 42 101.2066
so. so. kv. d 4 99.606
soVIlXXIXII V 4 99.0066
so.X11Iu.13 V 37 92.8060
kE.pf.XIV d 4 99.406
Ootb. Ossk. I 32 141.506
so. «I 32
so. 111 IV 32 101.5066
so. V! VII 4 99.206
so. IX u. IXa d 4 99.2066
so. X u. XI! V 4 99.206
so. XIV u. 16 d 4 99.406
so. Xlu.13 d 32 W .306

99.2066kamb.llp.-8. 4
so. unk. 13 d 4 99.256
so. unk. 16 b 4 95.5066
so. 8.1-190 V 32 90.506
.V!okl.8tt.llpt cr 4 36.506

so. so. a 32 83.506
lXn«p8Vi VII 
so.XI1uk.17

V
cr

4
4

99.1066
99.5666

so. konv. v 32 90.256
so. X uk.13 a 32 91.8066
so.pf.-ptsd.
lloi-ss.Oi-ski

L 4 135.506

111 IV u. V a 4 98.256
pf.8os.pt. IV <r 42 115.006
XIII XIV XVII V 4 93.0066
so. XVIII V 4 800066
so. XIX d 4 99.0066
so. XXI d 4 99.256
so.XXuk.13 K 3L 93.106
Pf.6tt.8s90 d 4 99.506
so.v.99uk09 a 4 99.50b
so.v.03uk12 K 4 99.706
so.v.06uk16 K 4 100.03b
so.v.07uk17 L 4 99.9068
so. v.66. 89 V 32 89.606
so. v. 94.96 V 32 39.50b
so.v.04uk13 « 32 90.306
so.k.-O.v.OI er 4 100.306
pf.ll/p.X.-6. 3.6
so. so. V 3.2 95.006
so. so. V 2.8 88.206
Lb80fr.125 a 42 120.006
so. so. -v 4 97.0066
so. so. P 32 85.8066
so. uk.1913 cr 4 99.256
so. uk. 1914 V 4 99.256
so. uk.1917 V 4 89.606
so.uk. 1919 V 4 100.006
so.komm.Ob s 4 100.606
so. so. 1908 » 4 101.256
pf.llvp.Vei-s. d 4 93.806
so. so. 32 94.406
pfptsbf.XXIi « 4 99.106
so.XVIII-XXI V 4 93.80!«
so. XXV (14) d 4 99.1066
soXXV»(15) d 4 99.6060

XXV»I(17) d 4 99.756
so.XXIX(19) cr 4 99.9066
so.XXX XXXI V 4 160.506
so.XX1I!(12) d 37 93.0066
so.XXVI(14) Q 37 93.206
so.XVIIM) V 32 90.2566
so.XXIV(12) K 32 91.006
so.KIb0b.03 4 98.336
so. so. 04 a 32 94306
so.kOV1(17) a 4 ILg.606
so. IX (20) K 4. 101.250
so. IV (12) 
so. !

a 37 85 506
K 32 91.806

so. M (12) d 32 91.806
so. V (17) 32
kbWstt.ausI 4 99.006
so.1X1XX12 d 4 99.2066
so. X u. 15 cr 4 99.406
so. XI u. 18 d 4 100.0066
so. XII u. 20 4 100.5066

OdilgLl. lnäm!t. 6886l!8vfl.
.̂6.t.V1ont.2 d 4

X»§.klekt.6. d 4 98.60b
8i-l.k!.V/.u12 a 4 9S.75b

VIrcd. kllr. » .ü r s i i - k s p .  §

7kofnv0u11 
so. 1695 

Wiest>79/63

- Z

U Z

W

W

s

k s
> :«

ß

»
D -

t t

z s

I

K
L

St.kvbs.8ekld 4 100306
do. 1 .4 .12 Id 4 100.306
do. 1 .7 .12 a 4 100.306
pf.8<rkLlr12 K 4 100.306
Vt.kcks-Xni. V 3^ S3.7S66

so. so. V 4 102.2566
so. so. V 3 8S.70b6

ktss.1cr.Xn!. V 32 S3.75b6
so. so. V 3 836066
so. so. V 4 102.6066
so. S I E . d 4 1V0.30d6

Lrvsf. Xnt.. 
so. vk. 1S

s
s

4
4

181.2066

s». so. V 91.706
v50m.Xnl.99 V Ä 80106

so. 96 d 3 80.308
Vrsssl kskr. o 32 S4.00K8
1iLmdL.81.k. r» 32
so. 1907 d 4 1V0.75L
so.1966-18 6 4 100.9068
so.am.1900 a 4
so.so.87/04 V 32
so.so.86/02 V 3
8Lobs.8t85t. V 3 83.106
ttsnn.V11.VIII d 3
Vrtpr.pf.Odl a 4 100.606

so. so. s 32 SS 906
komm.psXnl d 32
kosen. so. a 32 89.S0d

so. so. a 3
kkpf.XX.XXI V 4 160.406
so.XX!I.XXIII d 37 36 006

xxrv-xxvii V 32 S1.10b6
so.1X.Xi.X1X ä 3 86.206
Vsstt. pfvv. d 4 100.506

so.u.15,16 V 4 101.20b6
so. uk. 09 d 37 97.006
so. ll.ttl.IV d 32 90.906
so. uk. 15 d 32 91.0058
so. 11d 3 84.506

Vtrstpf.pfov d 32
S tadt-, Kreis- sto.^nlsibsn
XttönL . . . 
Sarmön 01 
so. 1308-18 
Ssltin 04 l!. a  
so. 76/78 
so. 82/98 
so. 1904!. 
so. 8t.8>n.!. 
so. so. 1902 
Zforiru 91 
8rombsf§02 d  

so. 99  ̂
2!,sf>.89/99 
so.S5uk.11 d  
so. 07 ule.17 
so. 1908 
so 35/99.02 
Lüsss88/03 
kibsi-l. 99». 
ksssn 79/01 
Lnss.01 u ll d  

so. 01 '
ttsttr 86/92 

to. so.

§

so.
»Lnnovof95 
ttobsnslr.97 d  
kiel 69/93 -  

so. 1904 
lttot-OOIulO 
Urgsk 
so. 91 
so.06uk.11 
tilLinr.0716 
ttsumünstsf 
poson 1300 
so 05 u. 12 
so. 94.03 
kotossm 02 
Leköneb. 96 
so. 07 
Zprnsru 91 
Ltrnss! 03 
LtettinM O d

92.008
93.100

100.300 
100.606
99.000 
94 60v 
94.758

100.300 
89.408
91.900

92.100 
102.80b 
100.80b
101.000
100.900
97.100
92.008 

100.100
98.800

93.500
80.500

100.400
100.400 
99.900

100.020 
100.020 
90.50b 
95.700 
93.500 

100 600

81.758
90.608

4 130.2086

3 8 -------
3Z 95.750

voutsotw pfanskriefs

so. so. a  42 105.10b
so. so. L 4 106.606
so. so. a  32 98.806
so. neue <r 4 100.408
so. so. a  32 91.25b
so. so. K 3 82 006

Otptb.posen a  4 101.256
t.Lnssek.Ott «  32 90.6066
kur-u.ttsvm. a  32 98.506
so. slte a  32 99.506
so. Xomm.O. d  32 88.606
so. so. d  4 108.606
Ostprsuss.. a  4 100.406

so. cr 32 91.00b
so. «  3 31.006

pommorsob. cr 32 91.4068
so. a  3 80.406
so.neuls. a  32 90.608
so. so. «  3

possnrrks . a  4 102.506
so. Xl-XVIl a  32 92.006
so. tit. v a  4 100.106
so. tit. X a  3 82.006
so. U t .k a  4 100.006
so. tit. 8 K 3 82.006
so. l.it.0 a  32 91.106
ZLebsisoke. er 4 100.486

so. a  32 91.008
so. «  3 31.50b
so. neue a  4 100.406

8ob1es.Lltls a  32
so.Issob.1..X a  4 100.60b
so. so. so. a  32 93.5066
so. so. so. er 3 82.506
8ob1.tt1st.l.6 er 4 100.008
so. so. a  32 92.606
Wests tsns er 4 102.003
so. so. er 32 90.756
so. 1l. folxe er 3
so.M.polZs er 4 108.008
Westps.fit.1. er 32 38.756

so. 16 er 32 90.686
so. !I er 32 90.306
so. 1 er 3 80.486
so. l! er 3 80.406
so.neuls. er 4 100.406
so. so. er 32 90.406
so. so. a  3 80.406

Ksnten-örlofs
kul-u.llsum. d  4 100.606

so. v  82 91.106
pommsfseb. d  4 100.606

so. v  32 91.106
posensobs . d  4 100.706

so. v  32 91.106
preussisobs d  4 100.666

so. v  32 91.006
kkein-Wsstt d  4 102.066

so. v  32 91.026
8Loksisoks.d 4 160 606
8ob1srssoke d  4 100.706

so. v  32 92.806
8ob!swtto!s1d 4 100.606

so. r> 32 91.006
Vvutseks Ko8s

Xu8sdx.76l.— tto. 37.5068
8ss.pf.X.67d 4
8fsobw207l.— tto. 211.20c«
Oölntts.pf.X d  3^ 137.7566
llLmb. 507.1. Z 3
t.üdsck.so. d  3^
V1sin.7LIs.1.- tto 37.906
01ssnb407l.L 3 124.506
0.0stLf8ekv a  3^ 83.506
Ostst. kisb.X 7 3 —

X ^-i-iO IE L 
so. 1000 9. 
so. 4000 zz. 
so. 400 ^. 
so. rblOOl.. 
soOs.8.8.97 
8uenXi'fpf03 
3uIg.8t.X.92 
so. mittlero 
ObilsOols-X. 
so. v. 1906 

0bin.XnI.v95 
so. v. 96 

so.7ients.-p 
so. v.98 

6r M  81/64 
so.ks.Oolsf. 
so. Monopol 
so. kleine 
so.ptt.1,.400 
sspX.10.1.7 

so.
Itall'sn.ksnt. 

so.
blexX.10200 

so.4080V1. s, 
so.210M . '  

Oesterr-Oisl- 
so. ttronsnr. 
so.einb.kv.k 
so. 8ilb.knt. 
so.pLp.-knt. 
so. 60»-kose 
so. 64rl.oss 
kumän. 03 

so. 89 
so. 90 
so. 
so.

so.k!eine96 
so. 1905 d  
KssknZIX.bg '  

nl.60 
so 6o1s.X89 
so. so. 94 
so. so. 94 
so. so. 96 
so. k.kkX.I.II 
so. so. 02 
so. so. 05 
so. 8tLLtsrt. 
so.konv.Obl. 
so.prm.X.64 
so. so. 66 
so. kosenki-. 
8sopauIo6X 
8obws8tX36 /  
8efb.LmX95 
8pan.8ebskl 
littkLaßs.z. 
so.unitir.03 e 
so. so. Ob ^ 
so. 400kf.l.. 
llnZ.Oolsfnt 
so.kfonenft. 
so. 8tLLtsrt. 
so.OrnsentO

Xrz.klsd.OO ert 5 1 — —  
so.Xn!. v.87 « I 5 j — —

kusn.XIOOÖ 
so. 100 t.. 
so. pss. 
so. 1908 
so. 1909 
l.I8SLb. 8t.x. 
8otia 6ols . 
WienkommX 
so. 8t.-X. 98
sütl.kf.VObl
poln.pfZOOO
1000-1003

llliAkoski-.pf
so.6sksZ.pt
so.8p.k.1. 1I

101.50b
101.75b
997566

99.406
89.700

101.30d6

93.758

101.2066
101.400
99.2066
54.5066
41.5066 
52 .25« 
52.2566 
54.50'^ 
97.7066 
9243b

WLfsob.-W.j^j 7i!221.60b6

99.908
99.908

88.6266
93.900
S 2 .b0b6

178.00b

102 4066 
92.421)6 
95.100 
92.606 
91.806 
93 2066 
91.70b

91.7566

XNLtvI. Voll 
so. 60^ 

kaltim. Oiiio 
Osnasr pso. 
8oksntunZ . 
Wsst-8iri1.

XLob.klelnb. 7 
kfaunsobw. 
6t-ssl.sl.8tr-. 

so. 8ttssb. 
v3nr.s!kt8ts 
vt.kisb.81.6. 
klskt.ttoobb. 
6r. 6srl. 8tr. 
so.Oess. so. 
ttambfZ. so. 
llLNn.8t.V.X. 
VtLZssb.8tt.
possnei- so. 
8tettinefso. 

so. Vorr.^. 
M s.kisb.6.

83.300 
S1.75b6 

100.500 
93 806

466.0066
382.000
113.75b

37.2066

86.8366 
93.60b 
86.406 

177.25k 
4 93.800 
4

92.75d6 
S3.25b6

103.93b 
101.036 
100 80b 
60.73b6 

130.706 
103.00d8 
9620b6
95.508
94.20b
94.75b

S3.60b8

Lv8l. kvNÜ8 0. pfSNM'lblL Li88llb3!lkI-8tSMM-MLk!
^LeK.^LLLt!' 7 1 0  1-------
so. Oenuss. — iro-I 69.008

8r-öltal.kisb. 
fr-kf.Oütsi-b. 
8nlb. Llank. 
KZsb.Or-Lnr.
!.!S§N.-
t.üh.-8üok.. 
^ekd.pr^Vilk 
ttiesei-Iäus. 
tlorsli.V/srn. 
pLUl.ti.8upp 
ktsinUebM.
Zusotitelii-ss 
0est8tLLtsb 
Orient, kisb. 
pLsbOssnd. 
8üsö8t.(1.b.)

4^103.008

66.600
65.750
99.530

142.250

189.100
114.250
40.0066
75.750

9 3 .1 0 b

23.5368
18.256

121.60b
103808
232.106

68134.206 
'  77.256

8tl38§en- v. «(isindsrinkn

8e!iM 3ktt8-M i6!i

7^148.006
134.256 
125 006 
123.608 
134.756 
111.506 
135.706 
196.306

48112.006
193 906 
91.600 

178.00b 
196 0660 
173.036 
170.006

ärgo.vampl 
limd.zm.po 
HanssOmpf. 
tiorss. 6Io>s 
8o6I.3pf.6o.

83.5068
134.406
166.4066
97.008
83.406

ki88iib3!m-?sior.-0d!ig3!.
0ux-8osndt1 

so. Kr.-Pr. 
0s8t.ll.8t.65 
so. 6ols 
8üsöst.(l.d.) 
so.0bl.6ols
Kursk-Ob. 8. 
so. von1669 
^.osoLmI.Lb 
kiioolri 6abn 
IrsnskLuk..
kursk-kiM 
s^oseo-kLS. 
so.kisMor. 
so. K issen. 
soWnskvb. 
6>binsk8Lr. 
3jL8. llrslsk 
8üs-0st 96 
V /sobHOr 
so. so. X. XI 
wlssiks. 98
^n.5is.2040 
so. kleine 
so.krZ.-kietr 
so. kleine 
^aoeson. 6. 
IsbuLnt.O.X

76.500
73-9066
S8.2068
58.006
99.906

90.300
80.250
92.5066

80.8366 
90.406c 
80.506 
91.8066
30.306
30.306 
90.5066 
90.406

93256
90.50K6

1007566
100.706
100.606
100.506
67.2561

100.606

rr8lil8L!l6 ttMt!l.-?j3k1!jd.
8örl.6/p.6k. 
so .lilu .1 4  
XIII XIV u.19 
so.KOb.lu18 
öLvrll'/P.u^

97.0066
89.250

100.606

8rI.kl.V/.u08 «  *4^102.306 Srl.kinsl Ltp 0  ,4  270.7566 Srsm^Vollk.
8ismLrokb.2 
8ookum.8x^ 
llSSS.OLSÜ 5 
0s88 6.05 
Ot.kisb.66.2 
Ot.-M. Isl. 
Oonnsrsmkb 
vrtmvn.IOl 
so. 100 
so. v.14 3 

rinsb8okttb 
Pri8t.6o8sm 
LelssnköM 
6erm.8obtf2 
6s.f.s!llntr3 
Oörl^LsokZ 
IlLrtmtzsokZ
iiLSP.klSW.Z
kLlm./tsekri 
kn^arienbö 
Krupp-ObüZ 
l-Lurabütts.

so.
l.eonb. 6rnk. 
l.sv l.övsL6 
^Lnnssmr.b 
'isrlLus.k.2 
ObsoblbisbZ 
so. tis.-lns. 
psIrsnb.krZ 
8obL>k.6r99 
8ekultb.6r.5 
8!sm. kl.8.3 
8ism.liLl8k3 

so. 3 
8iem8ekek3 
7kisIV/nokI2 
8tSLUL8m.5

83Nk-Li(1i6N
ksrZ.t/lLrk.k
8rI.tlLns.6s.
so.1t^p.-8.4.
8rLunsokm8 
so.ttLNN.lt^p 
krssl.Oisk.b 
6om.ul)iso.8 
vLnr.priv.8. 
ÜLrmst. Uk. 
0t.-X8iLt.8k. 
Ot.Xnsisslb. 
Osutsebebk. 
so. klfekt.6k 
so.ti^potb.8. 
so.tiLtion.8. 
so. llsbsrs. 
Oiso. 6omm. 
Orsssnsrbk. 
6otba6rskr. 
so.privLtbk. 
ttLmbltvp.8. 
ItLnnovöLnk 
köniesd.VrL 
I.LNsv3NK . 
tilLrk'i8obs8. 
tilLZsvd.8 V. 
tXsokIb8k40 
tltsining. so.
tiLt.-8k.f.0t.
tiorss krssX 
so.6runskr8 
Ostb.f.li.u.6. 
preuss.6skr 
so.6entr8kr 
so.t!vp.X.-8. 
so.ptsbr.-8. 
Osiebsb.Xnt. 
kbFsttöiso
OuSS.b.f.Lli.
8äl:b8. 6snk
8okLLttb6kv
I.Lnsd.ObI.3

97.756
95.256

105.006
99.00kL
35.500
97.506
95.506 

100.506
99.406

102.206

*4 
*4 
48 
4 
4 

*4

*5»4
*48 
*48
*4^103.006 

99.006 
103.006 

42103.006 
42
'42103.7566 

*42103.006 
*4 98.256 
<42 

*4 
*4 
*32

93.306
97.7566
91.506

93756
42104 406

101.5066
99.506
86.0066

102.256
3S.756

98.306 
98.536 

42103 30v6 
*42103 306 

105.106

82162.90 L
165.206 

62125 3066 
52115.506 
'1 7 1 .0 0 6 0  X.

199.4066 
115 206 
133.406
126.756
145.106 
142.006
261.756
120.206
159.106 
120.2066 
173.7566 
187.2566
156.256 
174.50L
132.756 
137.00!)6
151.906
131.256
109.0066 
107.40S 
115.50L
124.256
147.906 
125.6066
124.0066 
122.5060
128.4066
165.256
195.756
125.506 
«63.006L 
141.636
128.4066 
164.2066
157.0066
137.506 
102 0066

8oob.Victor. 9  
6ris§er8t.6r "  
vortmunssr 
so.llnionsbr 
so. ViotoriL 
llsslsttötslb 
LsrmnOrtm. 
OIüokLuf. . 
tterkuIkL8S. 
Halsten . . 
ttu§§er Pos. 
K!s1.8oblo8s 
köniZ8.8ssk 0 
bsiprpiebek 0 
Unsbr.UnnL ^  
6inssnsr. . 
l.MgnbrOtm 
Obersobles. 
Oppslner. . 
pLuIsköbs . 
8eb!e§s! . . 
8ok/,Lbsn8r 
8inner . . . ^ 
vluobsrsvbe 7 
« 6 k ü p p . "

KLULkliöUSt
so .kaisM r 
Sensixttolrb 
SsrZ.ktLrk.l. 
Lrl.XnbtXsob 
so.kIskt.-iiV. 
so. so.
6 '.kisoLl. 
so.^^d.tlutt. 
so.tllr-Lmpt 
so.btLsebin. 
so.8pssV.kv 
so. so. V.X. 
8ertbols8ok 
8srre!iu86^ 
8i8MLrokktt 
öoekum.Zgiiv 

so. 6U88t. 
3s§8obönbX 
uöblerL 6o. 
8öspsrs.V/^' 
örnsob«.kbl

_____________________so. sute
Lsptinsr vrauorsion 8reso^rokf. 

6r!.kins18r.j0l12 j250.006o öreitend.Im

öri.llnionsb. 
Look. kv.u.n. 
3Skm. 8rLuk 
prissrioksk. 
OsrmLnir 
liilssböin. 
königstLsl 
kLnsreV/si 
^ünob6r3ub 
pätrenkotsr 
pietterberZ 
8obönsb8ob 
8ebultk6i'ss 
8pansrusr8 
ViotoriL

99 0066 
121.0066 
149.0366 
101.8366 
61.5066 
59.6066 

108.0066 
132.006 
125.256 
260.5066
207.7566 
220.0066 
2706066 
139.2566
112.7566

KUSWLk'tlgS

Aooum.pab 
so.6oesöVX. 7 
X.L.t.Xnilinl  ̂
so.tLLULUSt 
so t.t^nt.tns 
XslsrOem.kv 
Xslsr fabrr. 
X»§6vrI0mn 
XIlLkIskt.6! 
XnbLlt. kok!

so. V.-X. 
Xnnsn. 6u§s 
Xplerd. 6§b. 
Xrokimsses 
Xrsnbr§.6§! 
Xrnssortpsp 
VLsrL81. tX
6k.t.8pr.upr
6LrtrL6o8p

7
58 

20 
20

5

6
8 
9

0 12

128756
107.756 
360006
367.506 
117.3066
166.5066
155.0066
140.256 
173.906
195.5066 
161.006 
141.2566
156.756
187.756 
81.806

241.506 
188 506
93.506
79.756

111.106
179.756 
156 008
219.0066
265.256 
159 44)6

1b
0

20
5 
0 
0

25
6

14
6
6
0
ö
b

16
9

27
21

881
tre.
2
3
4 

10

5
7
7
7 11 
7 4^1

5
14
48

14 
6L 
9K

15 
3 
7 
0

12
trv.
16 
2

7
7
7 11

272.5066
7.756

365.0066 
103606
61.5066

116.0066
462.006 
1762566 
273.136 
145 0060 
115.756
83 2 5 ^  

120.0066
135.006
391.5066 
163 756 
411.506 
375.0066

583066 
61.006 
62.106 
94.256 
91 756 

,87.50d6 
192.606
03.756
73506

214506
86.5066

245.0066 
170.756
158.0066 
263.256
108.506
143.506 
75 0066

23408b 
93.001)6 

220.7566 
M .0066 
222 756 
221 50o6 
83 256 

165 506

8rösl.8pritt. 
so.V/zlI.ink6 
Kuseruskis. 
8utrks Uet. 
VLrtl.v3okv/ 
so. so.

6LS8Slpes8t
6bLrI.V/Lss. 
-Z'8uekLU . 
^ s o .  8t.-p.
Z l«k> 05 .
oOrsniend. 
6öln. 8erZv/. 
Oöln-tXüsen 
Oonoors 6§b 
so. 8p,'nnor. 
6ont. V/388V/ 
Qslmnk.t.in
VessLu. 6LS
vt.Xtl.IelgF. 
so.t.ux.3^.V. 
so.tiies.Isi. 
so.0est.8§Ä 
so.Usd8.kl 6 
so.Xspk.6s8 
so.6L3§IübI. 
so. kLbekvk. 
so.ViLttöntb 
so. Viassenv 7 
vi'nnsnsLli!. ^ 
Oonnsrsmkb 
Oör.Ll.sbrm 

so. Vr.-X. 
OüsssIsWgZ 
so. kisen 
so. titssobin. 
OvnLM Irust 
Lokert tX.P. 
kLsst.LLling 
kiserm.krLlt 
kldert. kLrb. 
so papiertb. 
kiekt. Oress. 
knZI. V/ollvr.
6. krnstLLo 
ksob^v.br^. 
kssen.Ltnkö 
ik̂ Ls kis.^st 
kein-suts 8p 
klnsb.Lobitf 
kraust. 7uck 
krsunstX.kv. 
krist.Lltssm 
6 eisÄ. kis. 
Üslssnk. 8Ä.
so.üussstbl. 
OsrmLniLpr 
gs.t.el Untrn 
OlLsb.Lpinn 
6>Ls8obLlke
üorl.kisenb. 
so. kXLsvbin. 
Orsppin.WK. 
Luttsm^sob 
kLLZSN.688. 
llLlIesobökt. 
ttsts§.k6rsb 
11st.ökIIoLlI. 
ttannov. Lau 
so. tXLsob. 

itarkortörek 
so.8v,.8t.-ps 
llarpsn-LZb. 
llLrtm.ktsob. 
ÜLSperkisen 
ttslnl.öbm.3. 
tlerbrans V/. 
tiermLNnm.. 
llöobst. kbv/. 
tiotMLNNV/Z. 
itobsnIobeV!» 
ltösokk.u.8t. 
llumbols^L. 
Slso öereb. 

rioKVX.^eseriob 
ssssriob LdL 7

6^
22
12
15
12
12
12
12
5

30
0
6 
8 
8

20
9
7L 

11 . 
6K, 

11  
10 
10 
50

16
20
25
N 1

5
0
8

10
2
9 
0

16
4
5
6

10
0
0
3 
0
5
6
4

10
5 
0

30
52
6 
0

20
82
721
7

10
8
7
8 

12 
27 
55
9

13
8

24
5
82

275.0066 sssssnitr k.
362.5066
591.0066 
16.0066

109.75b
440.006 
243 00b 
295 2566
255.006 
201.5866 
204.096 
265.2566 
150.256 
444 008
77.25b

385.0066
152 586
153 806 
300.2568 
177.0068 
129 906 
194.4068
17.1066 

230.0666 
192 2566 
149 5866
719.0066 
141.8066 
37800ti6

02.006 
48 566

304.6066
170.086
112.506
276256
169.606
131.8266
183 756
172.5068
184.758
228.0066 
493 75b
85.1 Ob6 
14 0066 
92 50b8 
47 756 

179.75b8

ktablLporr.
kLÜXsobrsl.
kLpIgrtXsob.
kLttMitr.ög
kn§.V/iIb.kv.
so. so.pr.-X.
Kün.XlLrisnb
Königsborn.
königsreltp.
6dr. körti'n
krusobv,. 7.
KMäuserb
L.Lbnievsrk
kapp. listb.
kLuebliLmm
t.LurLkütte.
keonb. 6rnk.
I.S/KLM sos.
t..l.öv/eLOo.
I.otbr.k.sp.3
so.so.8t.pr.
künsb. IVelis
kutb.krsvbw
MrkV/sttSg
tXLgseb.ÜLS

153 60b 
187 006«
168.006 
141 606 
217 00b 
311.606 
107 7568
181.2566 
263 0)

83 68 -v
85 0066 

167.7Sb 
126 306 
223.306 
336 2566 
134 5066 
195.00u6 
92.1066 
65.2560

423.506 
182 5066 
103.256
62.256 

312.001« 
131 00'« 
47.906 

13550b 
172.00b
175.2566 
135.00b 
163 00b 
194 50!« 
51S.50b8 
643.0066 
216.006 
331.00b 
143.9068 
44350v6 
102 006
134.506

tsarisks-vg.'
t-tarienkkotr
U.-p.kLppsI
tXXrm8trube 
l a s s e n .8 g v  
^ o M d k in s .  
tXeoksrmZw 
tX ixLLsnest 
I^blspüning. 
^üblk.örgv,. 
K sp tunL eb t 
iious8s.X -.6 
so.pkot.O ss. 
so. W estens 
t i is ss r i. kkl. 
lii tr i t ta d rik . 
tio rss . kisw. 
so . O u m m i. 
s o .s u ts  k.8. 
so.WollkLM. 
Sdsoklkisl 
so .k issn in s . 
so. koksvrk. 
so .prtl.7sm . 
0ppeln.7sm . 
Orsnst.Lkop 
O ttsns.kisen 
b a n r .  6 s ls .  
^ u k ro k  U. 
petsrsd .k l.I 

so . V.-X. 
?strolw . V.X. 
pbonixt.it. X. 
N 2 v sn sd 8 p  
8siobslttäst. 
8k. XtetLlIv. 
so.tiL8S.6v,. 
so.LtLblwrk. 
so.W stt. ins. 
KiodeokUt«. 
s . 0. Kiesel 
komboktlüi 
8 o sitr.6 rn k . 
kotks k r s s . 
K ütgsrs Wk. 
Z L o b s8 ö k 7  
so .7kür.8rk . 
Zangerk. ks. 
8 a r o t t i . '
Z o b s r in g . .

so . V.X. 
8obl.e1.u6LS 
so .p rtl.7 sm . 
tl.8 o k n s iss r  
8okom burg 
8obosning 
3okuoksrt! 
8 ssbsok8ob  
Siem ens 61.1 
Lism.Ltilsk.

6
12 
9 
0 

12
15 
20
6 

12 
6 
6 

26 
12 
5 
0 

10
4
7
5

16 
0 
0
6 
6 
2 
6

35 
4
8 

39
0 
6 

12 
tro. 
3 

13 
11 
0 

10 
0 

tro. 
4 11

7  15 
7 2K. 1

1 2 '
0

21
7
6

106.256
329.756
173.0066 
935066

242.0066 
257.806
336.006 
39.7566

211.10b
165.256 
140.00.« 
315.25b 
214.75b 
117 90b 
109.25r«
298.8066 
175 6866
147.756

276.4066
255866
53.70b

131.7566 
125.5068 
121.1066 
109.90b
516.756

34.006 
127.75b 
335.00b

55 2566
122.0066 
214.0068

100 806 
232 256 
179 00K6 
61.106 

144 7568 
64 50b 

183.706 
2026066
227.7566

60.506
115.256 
112 986 
150 5066
96.906
85 60b 

175.0066 
170.506 
141 006
221.5066 
108 00-« 
157.6066
57.586

132.8066 
166 686
21.506

257.5066
18.586 

203 006
86 006 

216.50k 
184.00b

4  12 
7 12  

6 
10

5 
11
3 
7
6 

12 
12

iL ' 
1 
9 
7 
7 
7

7  10

8ismenscl.8 0 
8!monius6ll 7 
8pnnKenner 
8tLstbsrg. 
3tLk!Ltiö1ke 
8tLsst.6b.p. 
8tett. Vulkan 
8toIlvtrok.VX 
8to!b.7ink-X 
8trLls8pi'slk 
7 eeklenbrg 
sei. Lsrliner 
IsIiM -ksn. 
lerra X.-6. . 
Ir.Orosssob 
so.ti.3ebönb 
so.ti kotOart 
soLrltirsost 
so.so.8üsv/. 
IbLlskis 8tp 
so. so. V.X. 

kr. Ibomes. 
IrLeksnb. 7. 
LZnionöLug. 
ll.s.l.ins. 6v. 
Atarrin.pLp. 
V.krl.frkt.O. - 
so.Oölnkvt.p 7 
so.VIörtel-W 
so.tXetw.tlll. 
so. kiiokslw. 
so.IypsnLW 
ViotoriLkabr 
Vogollel.llr. 
Voetl.tXasob 

°o. V.-X. 
MLnssrerk 
Wsstsrsglli. 

so.pf.-Xkt. 
V/esttal.Osm 
Westf.vr.Ins 

so. Kupfer 
so. StLblw' 

Westtks.XO 
WisILllrstm 
WllksÜLsom 
Witt. Oussst. 
so.8tLkirbr. 
Wrsss Mir. 
2sebLukrb. 
7sitrertXscb 
so. Walskot

193 001« 
225 506 
183 506 
157.00b 
110 606 
192.006
153.506 
143 1066 
284 5066 
L,2.S0b 
223.751«
105.256
193.506 
143.09!« 
183 5066 
164.50b
134.256 
174.75b
91.00K8

24460b
247.75b

62132.756 
1,1.09b 
117.25d6 
77.0066 

141.00b
162.256 
211.0066 
120.606 
136.0968
141.256
116.2566 
206 00b
55.508

147.0066
126.506 
106.006
121.506
261.506
133.5966 
254 0960 
254.75b
123.606 
140.00b
120.2566
134.5966
191.0066 
139.756
294.0066 
159.00b 
171.80b 
2032566 
176.10b 
102.25b 
207.006
466.0066
466.0066 
413.00b 
20S.0068
103.606 
158 506 
165 0066 
110 606
52 Wb

s
s .

s

z
K
s

L

-7
L
S
S

ß I
L  »
w c»
3 --

tv ^
Z -

803.09b 
116.75 >3 m §  
102.006 
205 00b » L -  
256.9066 Z ^  
80.2566 ^  A

104.106
294.00'«
233.50-«

^eotl8S!^U!'3S
3Ä16S.3S6Xmsi.-Ktt 8 7.

so.
Srüss.u.X 
kopenbg. 
l.i8SLbon 
konson . 

so.
tXasr.uk. 
tieuvork 

oo. 
pari» .

so.
Wien . 

so.
8ebwsir 

so.
8tookblm 10 7.
ItLlplätrs

so.
petsrsbg
Warsob.

2 » . 
8 7. 
8 7. 
14 7. 
6 7. 
3t§. 
14 7. 
vistr 
2I t̂. 
6 s. 
2 » . 
8 7. 
2 » . 
8 7. 
2tX.

10 7.
2 tX.
3 7. 
8 7.

8 0 .5 7 5 b

20 435v8 
20.315b 

74.708 
4.208

S0.S25b

35.125K3

80.9H
1 ^ 4 0 b
80.4066

6o!l!, 8!ib8s, ösri^otkk,
Lovsrsigns p.Ltuokj 20.45v 
20-prLnks-8tüoks.16 194b 
ti.kuss.Oolspl 00k. 215.9566 
XmsrikLn. Koten. .  ̂
kngl. öanknotsn 11..: 
kran.öLnkn.lOOtr.
Osst. tiotsn 100 kr. 
kuss. tiotsn 100 k. 
so. roll-kup.k!..

° §

3
«a

L
Q.
<v

S

»
P»
2*

»

3

4.195b
20.445K

80.30b
S5.20b

218.35b

Mattrank.
einer N a tn r w e r n  m it W a ld m e is te r  

em pfiehlt billigstU»ttbv8,
__________  S eg lerstraß e.____________

Sämereien
s ü r

Feld.
Wald

und Garten
N bester Q u alitä t, neuester Ernte, em pfiehlt

Vvorg Vivtrlvk
H ö X Ä n ä s r  M t v s K s r  M o b ü . ,  

E llsabechstr. 7 . T e le p h o n  23 .

schi PnNnsl»
bet kleiner V ergü tu ng  von  sofort oder 
später. A ngebote unter A .  an  die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Stickerin

M > M All
nur selbständige L eu te, welche sich dauernde 
und gu t bezahlte S te llu n g en  für K ön igs-  
berg i. P r . sichern w ollen  und welche nicht 
dem  sozialdemokratischen M etallarbeiter- 
V erband angehören, w ollen  ihre Adresse 
nebst A ngab e der b isherigen  T ätigkeit 
einreichen an

Schlosser - O berm eister
A l b .  L a k r ,  Königsberg i.P r ..
________ V ord . R oß garten  57 .

Lehrlinge
hei freier Kost oder einer wöchentlichen  
V ergütigung stellt sofort ein

«5.
M alerm eister, Thorn-M ocker, 

S ed anstrah e 2.
Daselbst kann sich ein Ä rbeitsbursche  

melden.

1 Lehrling
von sofort oder 15 . M a i kann sich m elden. 

G ärtnerei W eißhöferstr. 5,
neben der Ulanenkaserne.____

S u c h e  zum  1. 8 . ein

fleißiges, junges Mabchen
a ls  Stütze, firm im  Schneidern. Z eugn , 
vnd G ehaltsanspr. an

F rau  H e l i L L n s e r ,  A dlerM potheke.

rmä überall beliebt 5irrä äie bekannten Margarine- 
Zperialitäten

L i s g s n i n  >». M s k i ' K
In Oüte, VVobIge5cbma(k unä Leicömmlicbkelt 

unerreicbt. Die be5ten

N u t t e n - k n s s t t L
' M i t t e l  6 e r  O e g e n v v a r t .  I - Im  V e r v e c b ^ e l u n g s n  r u  v e r -  
i n e i U e n .  a c b t s  m a n  g e n a u  a u ?  b l a r l r e n  u n 6  I ' i r m a :

» . Ililoki-, K.m.b.tt., kllonL-Ssknenksia

A .  Z p iM tt,
S N t n a i s r s k s I S  d s !  L ü p s r r l o L .

Färberei und chemische Wasch-Anstalt.

UnKshmen in Lhorn:
K .  S S K m ,  V l U k l l ß r s t  y .  r k lk ü b l, M  

U .  M o n « s ,  R klllk lißrcht V .  1.
Sendungen täglich. Sendungen täglich'

e x t r a k e m e r  N a c b a n ö e l  I > 1 r .  0 0
a n d e re n  L o r te n  S to d b e 's  N a c t ta n ä e l, L ik ö re  u n d  L ra n n t-  -  
v e in e .  —  A lle in ig e r  F a b r ik a n t  d e s  e c t t t s n  T lsd e n r iö k e t ;

A lL e k a n d e ls  ^

» L M K .  L I 0 K L L .  ^ i e x e n b o k  ^
vam p 7 --v L S 1 iU airo n . A 4aeliandel-»  S r a u r r l ^ e j a -  
u n d  ^ i k ü r - p a d r i k .  Q e g rü n d e t a n n o  1776.
P re is lis te  u n d  V e rs a n d b e d in g u n g e n  g ra t is  
u n d  fra n k o . — O rig in a lf la s c b e  u n d  

O r ig in a lg la se r  g e s e tr l ic k  
g e s c k ü tr t .

SchlafkabineLt, 
E ing., zu verm. 

G erech ie str . 5 , p a r t .
Rsbl. Z i ln in k l^
M ö b l .  Z i m m e r  auch tagew eise zu  vm . 
_______________ V a d e r s t r a s te  2 9 .  2 , r .

»l. .L
__________ M e ü is n s t r .  S S , p a r i . .  I.
Möbl. Zimmer mit Pension
vom  1 . J u n i zu verm . Grabenstr. 2 , 2 Tr.
M ö b l .  Z im m e r  m it K lavier billig zu  
verm ieten  I a k o b s t r .  8 ,  p ari., l.
M ö b l .  Z im m e r  zu verm ieten

V reiL estraste 3 2 , 2 . v o r n .
G n t  m ö b l.  V o r d e r z im m e r  zu verm. 
_____________ N e u sta d t . M a r k t  1 6 . 2 .
6K gut m öbl. V orderzim m er m it separ. 
^  E in g ., für 1— 2 Herren passend, sof. 
zu verm ieten N e u sta d t. M a r k t  1 8 . 2 .
M u t  m ö b l. Z im m e r  m it auch ohne 
d  P en sion  zu haben Brückenstr. 1 6 ,1 ,  r.

^ u t m ö b l. V o r d e r z im m e r  an ein 
°  oder zw ei H erren zu verm ieten

T u ch m a ch erstra ß e  3 , 2 , l.

Ei» k lW it möbl. Lslöttziililim
per sofort zu verm ieten . O K a r L e «  
Q » 8 p « L ' ,  Coppernikusstr. 7, 3._______

MM. Simmer Ĵunkerstr. 4.

Gut möbl. Zimmer
nebst K abinett sofort zu vermieten.

N eustadt. M a r l ^
1 Z im . u. Küche s. zu vm . Bäckerst^ t  

m öbl. 2 fen striges V ord erzi^  
billig  zu verm. Bäckers^,v lm g zu v ern

Möbl. M e r z m sep. Eing-, ! 
l l . ,  zu vermieten ^  
C u lm erstra tzs^ > s ,______________________ EU

Gilt möbl. U m m  L "  .
F ra u  H t a n t e i ' .  A ra b erstr^ ^ j  
ö b l. a u ü , u n m ö b l .  Z im m e r  WM H ö b ! .  a u c h  u n m ö b l .  Z i m m e r  1"' 

billig zu verm . G erech testt^ A Z  
erer Fierr fi^ itAnst. D am e oder besserer Herr tt'At 

bill. gut m öbl. W ohn- u. SchlafziM '  ̂
auch ohne P ension  Gerstenstr.
2—3 gut m ö b lie r t e  Z im m e r  zu

C o p p e r n i k u s s t r . ^ ^

«  M .  W m  S ' . L " t z
Burschengelaß, vom  18. M a i ab zu 
m ieten S ir o b a n d s tr .  12 , Lad- ^

M. 3. svf. z. v. Ulibklstr.̂
L a g e r k s l l e r . U s L u n g - »
G a s , sofort billig zu vm . Gerechteste s

Bsderstr. 7
und Z ubehör, auch geteilt, von >0' 
zu verm ieten . N äh eres  daselbst 
^ t u b e ,  Küche, K am m er, 4 . E tag e , p? 
^  sof. zu verm. S e g le r s t r .


